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ilr. 28.

räum-
differ Jahrgang.

—-5 Brgan für btr üntErrllrtt brr Jxanmmlt

gU»wtit£it«nt:
33ei granïo=3uftettung per $oft:

Säprliep gr. 6. —
ffalBjaprlid; „3. —
Sluëlcmfc frattfc per gctpr „ 8. 30

&Ur $îô|î£imtrr & ftupljntt&Iujtsett
neljmert 33efteïïungeit entgegen.

ftorrefpottiumfen
unb Seiträge in ben Tejt finb an

bie 3ïeba!tion gu abreffiren.

|irî»tlttt»it :

grau ©life fjoitegger.

©rprbitwn :

TO. ftälitt'jdje Sudjbrucferet.

1889.

gttferttxntspms :
20 ©entinteâ per einfache tßetitgetl

Sapredddrmoitcen mit (Rabatt

gnfrrate
Beliebe ntan franto an bie ©jpebition

einjufenben.

^Utsgabr:
Sie „©ptoeiger grauen«3eitung"

erfcfieint auf jeben (Sonntag.

m. miim Jffioito: Smrner fteeSe jum ©attjcit, unb Eannft bu fel&er (ein ©erases
SBcrbcit/ a(8 Metieitbeä ©Cic& ïdjlteè cm ein ©erases bid) an.'

|Ule gSapluitpit
ftitb auêfdjliepltdf) an bie 5DÎ. SÜätin'fcfie

83mpbrndera in St. ©allen gu ent=

rieten.

SmtniaiT, 9. Jmti

Badj lafyvsit.
^ie Dtutter lepnt ant fepafttgen iTpor,

3pr bionöes Ocptercpen fniete öanor,
Bracp Bofen ftep unb Dergijimeinnicpi
Hub îâft fie mit lacpeubem 2tngeficpt;

„(Et,, lïïutter, bin ici) fo grof rote öu,

Dann trag' tat) oir Stiles im i)aufe gu,
Dann peg' id) uitb pfleg' id) öieip lieb unb fein,
IDie bte Sxofen unb bie Dergifmicptmein."

Hub 3aljre fcpœanben, — am fepattigen Cpor
îtagt ijobjer unb notier 6er ^lieber empor 1

(Ein ZÜägbiein umfaft 6es (geliebten 2trm,
(Es fcplagen itjre fjergen fo treu unb marm;
Docp, rote fie fid) füften auf ÏPang' unö IHunö,
ÏDetnte öas XlTäbcpen aus fjergensgrunö;
Denn bie fie mollt' pflegen fo lieb unö fern,
£ag ftill unter Bofen unö Dergifnicptruein.

Böttger.

Bnfrrr
Mo* epe bag Stub fid) feineg Tafeing red)t

betonet ift, regt fiep in bent bäntmernbeit
Eeiftegleben „ber SöitrtfcE) " unb gletep ba=

rauf „bie SBünfcpe". Erft ift'g nur ein

unbeftimmteg, aber iticptg befto toeniger fepr leb=

pafteg (Bedangen naep Tiefem unb ffenent, bag gu
feinem 3Bo|lfein fepit; unb je itaep SMage unb
Temperament iuirb eg ber Slupeittoelt gegenüber
gelteitb geutaept, fcpüdjtern unb gagpaft, ober peftig
ttitb etgenfinnig. 2Bo bie ©praepe ttocp niept gur
(Berfiigung fiept, ba toirb gefc^rieen, unb Siientaitb
toirb in Slbrebe fieileit motten, bap fo ein gefdjrieener
SBttnfdj miitbefteng ebettfo naepbrüditep ioirft, atg
ein gefprod)ener, unb alfo aud) btefclbe Slntoartfdjaft
attf Erfüüung pat. Teittt bie Erfüllung ift ja beg

SBitnfcpeg (Bottenbuttg — bag „Tüpfli aufg i".
SBtr toerben aber fepr früf) inne, bap biefeg „Tüpfli"
gar oft auf fiep toarten läpt, ja öfter gar niept ettt=
trifft, baff ftatt ber ©rfüllung bie ©nttäufepung folgt.
®otp bie SBitnfdie finb letzte SBaare, @cpmetter=
linge, bie ftip nur ïurje 3eit ipreg Tafeiitg freuen,
ttng nmgattfeln in tneipfelnbem garbettfpiel itnb iit
allerlei gormett, raftlog etnanber öerbrängenb ttitb
burd) feilte ©itttäufcpiutg jtt entmutpigeit.

®eit „fiitblicpen" ääünfcpeit paftet Bor allem bie

ffuberficpt'- auf Erfüllung ait. 8ie ftnb ja geloöpnlicp
fo Hein, fo befepeiben, fo leicpt §u erfüllen, unb ba

finb iit ber Siegel auep gute Seelen gur öanb, benett
eg eilte greube ift, bieg gu tpuu, fo lange eg fiep

niept barttm paitbelt, beit iOioitb Oom §immel pcr=
unter gu polen. Tie greube ift gloar fepr natür=
lid) ; bod) ob fie attd) fo lnSSphtq fei, alg eg belt
Slitfdpein pat, ift eine aitbere fyrage. Tie @rfap=

rung leprt nämlid), baff biefe finblicpen SBüitfcpe,
bencit man fo bereitiuilüg entgegenfommt, bie man
fo ungern mit „nein" a6locigt, bie ©runbtage finb
für immer rnepr, immer größere SBünfcpe. Tie
öäitbcpeit ftreefeu fid) nad) allem äliögticpeit attg,
nad) (Sutern unb Sofern, uttb paben fie fiep itidjt
bei geiteit attep ait bas Eittfageri geloöpnt, fo iuirb
bieg majflofe SBünfdjen gur ffllagc für fie felbft ttitb
ipre Umgebung. ,®ag Stnb toädjgt peratt unb toemt
eg baran getoöpnt ift, feine SBihtfepe erfüllt gu fepeit,
ober bereu Erfüllung gu ertropen, fo iuirb eg fpöter
Entfagen feptoer lernen, toemt einmal bte 3eit lommt,
loo eg niept rnepr Bon ber „guten ÜDlamma" ab=

pängt, „ja" ober „nein" gu fageit.
SBte fd)mergt eg oft bag IDÎutterperg, bem Sinbe

biefeg ober ffeiteg Berfagen gu müffett, ttitb eg merftg
in feiner Slinbpeit niept, toie peilfam biefe 9iotp=
toenbigfeit ift für fpätere Seiten. Sîicpteit fiep bann
bie SBitnfcpe mit ben gapren auf ©röfjereg, feptoerer

gu Eetoäprenbeg, Berftepen fie eg niept, ipre eigene
Sraft. unb Slnftreitgmtg eingufepett für bereu Er=
reiepuug, ba peipt'g bann öfter:

„Ter (Pummel pört bag glepen
Unb läepelt gitäbig „nein",
Unb léipt oorüber gepeit
Ten SBunfcp mit famrnt ber tßeiit."

könnten toir Sllten alte unfere gepegten. SBünfepe

noep einmal IReOtte paffirett laffert, toie oft mü§=

ten toir uitg geftepeit, bap bag feiner Seit f(pmerg=

ltd) empfuitbene unb fcploer ertragene „Stein" in
ber Tpat eilt gnetbigeg toar; bap ber SBunfd) ein

tpöriepter getoefeit ttnb bap beffett ErfüEttitg nng
Uitglüd gebraipt patte. Uttb boep madjt uitg biefe
Erlenittnip iticpt öorfieptiger, niept befcpetbeiter. SBopl
nimmt Bielteiipt bie Sapt öer SBihtfcpe mit beit

$apren ab ; bagegett oertiefeit ttitb ertoeitern fie
fiep, fdjmelgeit oft in ben einen, inbrünfttgen, peipett
SBtutfcp itad) irgettb einem Eiücfe gufammen. itRit
fteberpafter Sepitfucpt riepteit toit: unfere Slide ba=

rauf, fepeit Sltteg ein, um bieg Eine gu erringen,
unb napt bann enblitp bie Erfüllung, Bielleicpt nad)
Sa pre langem fRingen, — aep, ba ftept'g in ber

Släpe lange niipt rnepr fo begeprengtoertp aug toie
Bon fente, unb reueBoll fepett toir ein, toag toir
Seffereg Berfäumt im Sagen naep btefèm eilten Eut.

Slut aufreibenbften finb getoöpnlicp bte Berfdjtote-
genett SBünfipe. SSon un§ felbft forgfam geJjfitet,
Bon Slnbern !aum geapnt, beperrfepen fie unfere
Eebanlen, liegen iit jebent fßulgfcplage. Dft fepeit
toir fie ber Erfüllung enigegeitreifeit, mit ober opne
mtfer S«tp«n, langfam aber fteper, unb ftill oer=

ftptoiegen ift bann aud) ber Subel. Sft tpnen aber
eilt „Ükiit" befdjteben, bann begraben toir fie audj
in ftiller Sîaipt, in feptoeigenber ißeiit. Unb folepe

Segräbnipftätten Berfagter SBünfcpe toeigt loop! jebeg
SJieitfpenperg auf; aber immer fiepen toieber neue
auf. Sit toünfcpert aufpören, peipt namenlog glüd=
liep ober namenlog ttitglüdlicp fein. SBunfcplog ift
nur ber für beit 3)ioment Eefättigte ober ber im
Unglüd Erftarrte. Sn beiben g-ällcn ift e» nur
eilt Borübergepenber Sufiaitb.

Sßtr fepen alfo, bap unfer SBünfipen ein fepr
Bielfeitigeg, tu allen Sarben fdjtllernbeg Ting ift,
ein ©ptelball ber Saune, ober attip ber Sporn gu
ernftem Streben ttitb Sd)affeit. Eäbe matt ung,
toag iit ÜBtrElicpfeit feiten gefdjiept, eilte SBitnfcpel=
rutpe in bie ipanb, — lote toürben fie emporfdjiepeit,
maffenpaft, SKleg übertouepernb SBopltoetglitp fiitb
fie fo feiten, biefe SBünfcpelrutpeu.

SBir fennett autp bie frommen SSünfcpe. S'Bae
ift biefe ÜSegeicpttuttg niipt gang gutreffettb, bemt
toag man gemetntglicp barunter oerftept, pat mit
ber grömmigfeit toenig gu tpuu. Eg ftnb bag bte

äBünfcpc, bie toir pegett unb pflegen, obfcpoit ipre
Erfüllung faft ein Tittg ber ilnntôglidjïett ift, alfo
eigeittlidj eine muffige Spieleret. — 9tn fie reipen fiep
bie tpöridpten SBüttfcpe, bie eilt üßrioilegium ber
Sugenb finb, Bor betten aber audj bag Silier niept
fcpüpt. Sie finb Sipmaroperpflaitgett, bte fiep auf
Soften ber SufrtebenEjeit ttäpren, ipr ärgfter getnb.
Ter litige unb SBeife toirb fie unter ftrenger ®on=

trole palten, erft prüfen uttb battit toiinfepett. SIber

auep er toirb fiep Bor Si^ipum uitb Enttäufdjung
niept immer fiepertt lönitett. Sîur ber toaprpaft
g-romme, Eottbertrauenbe, ber toeip, auf toelepem
Stltar er feine SBüitfepe ttieberlegett ïann unb toelepem

SUepter er beren Erfüllung ober SSerfagung an=

petmfteUt, ber ift für alle gitlle gefeit.

Nr. 23.

räum-
Elfter Jahrgang.

—-s Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter H Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

1889.

Insertisnsprers:
2V Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 9. Juni.

Nach Jahren.
lie Mutter lehnt am schattigen Thor,
Ihr blondes Tochterchen kniete davor,
Brach Rosen sich und Vergißmeinnicht
Und küßt sie mit lachendem Angesicht:

„Ti, Ulniter, bin ich so groß wie du,

Dann trag' rch oir Alles nn Hause zu,
Dann heg' ich und pfleg' ich dich lieb und sein,

wie die Rosen und die Vergißnichtmein."

Und Jahre schwanden, — am schattigen Thor
Ragt höher und voller der Glieder empor I

Tin Mägdlein umfaßt des Geliebten Arm,
Ts schlagen ihre Herzen so treu und warm;
Doch, wie sie sich küßten aus Wang' und Mund,
weinte das Mädchen aus Herzensgrund;
Denn die sie wollt' pflegen so lieb und fein,
Lag still unter Rosen und Vergißnichtmein.

Adolf Söttger.

Unsere Wünsche.

ehe das Kind sich seines Daseins recht
bewußt ist, regt sich in dem dämmernden
Geistesleben „der Wunsch" und gleich
darauf „die Wünsche". Erst ist's nur ein

unbestimmtes, aber nichts desto weniger sehr
lebhaftes Verlangen nach Diesem und Jenem, das zu
seinem Wohlsein fehlt ; und je nach Anlage und
Temperament wird es der Außenwelt gegenüber
geltend gemacht, schüchtern und zaghaft, oder heftig
und eigensinnig. Wo die Sprache noch nicht zur
Verfügung steht, da wird geschrieen, und Niemand
wird in Abrede stellen wollen, daß so ein geschrieener
Wunsch mindestens ebenso nachdrücklich wirkt, als
ein gesprochener, und also auch dieselbe Anwartschaft
auf Erfüllung hat. Denn die Erfüllung ist ja des

Wunsches Vollendung — das „Tüpfli aufs i".
Wir werden aber sehr früh inne, daß dieses „Tüpfli"
gar oft auf sich warten läßt, ja öfter gar nicht
eintrifft, daß statt der Erfüllung die Enttäuschung folgt.
Doch die Wünsche sind leichte Waare, Schmetterlinge,

die sich nur kurze Zeit ihres Daseins freuen,
uns umgankeln in wechselndem Farbenspiel und in
allerlei Formen, rastlos einander verdrängend und
durch keine Enttäuschung zu entmuthigen.

Den „kindlichen" Wünschen haftet vor allem die

Zuversicht'- auf Erfüllung an. Sie find ja gewöhnlich
so klein, so bescheiden, so leicht zu erfüllen, und da

sind in der Regel auch gute Seelen zur Hand, denen
es eine Freude ist, dies zu thun, so lange es sich

nicht darum handelt, den Mond vom Himmel
herunter zu boten. Die Freude ist zwar sehr natürlich-,

doch ob sie auch so unM'sdft sei. als es den
Anschein hat, ist eine andere Frage. Die Erfahrung

lehrt nämlich, daß diese kindlichen Wünsche,
denen man so bereitwillig entgegenkommt, die man
so ungern mit „nein" abweist, die Grundlage sind
für immer mehr, immer größere Wünsche. Die
Händchen strecken sich nach allem Möglichen aus,
nach Gutem und Bösem, und haben sie sich nicht
bei Zeiten auch an das Entsagen gewöbnt, so wird
dies maßlose Wünschen zur Plage für sie selbst und
ihre Umgebung. Das Kind wächst heran und wenn
es daran gewöhnt ist, seine Wünsche erfüllt zu sehen,
oder deren Erfüllung zu ertrotzen, so wird es später
Entsagen schwer lernen, wenn einmal die Zeit kommt,
wo es nicht mehr von der „guten Mamma"
abhängt, „ja" oder „nein" zu sagen.

Wie schmerzt es oft das Mutterherz, dem Kinde
dieses oder Jenes versagen zu müssen, und es merkts
in seiner Blindheit nicht, wie heilsam diese
Nothwendigkeit ist für spätere Zeiten. Richten sich dann
die Wünsche mit den Jahren auf Größeres, schwerer

zu Gewährendes, verstehen sie es nicht, ihre eigene
Kraft, und Anstrengung einzusetzen für deren
Erreichung, da heißt's dann öfter:

„Der Himmel hört das Flehen
Und lächelt gnädig „nein",
Und läßt vorüber gehen
Den Wunsch mit sammt der Pein."

Könnten wir Alten alle unsere gehegten Wünsche
noch einmal Revue Passiren lassen, wie oft müßten

wir uns gestehen, daß das seiner Zeit schmerzlich

empfundene und schwer ertragene „Nein" in
der That ein gnädiges war; daß der Wunsch ein

thörichter gewesen und daß dessen Erfüllung uns
Unglück gebracht hätte. Und doch macht uns diese

Erkenntniß nicht vorsichtiger, nicht bescheidener. Wohl
nimmt vielleicht die Zahl der Wünsche mit den

Jahren ab; dagegen vertiefen und erweitern sie

sich, schmelzen oft in den einen, inbrünstigen, heißen
Wunsch nach irgend einem Glücke zusammen. Mit
fieberhafter Sehnsucht richten wir unsere Blicke da¬

rauf, setzen Alles ein, um dies Eine zu erringen,
und naht dann endlich die Erfüllung, vielleicht nach

Jahre langem Ringen, — ach, da sieht's in der

Nähe lange nicht mehr so begehrenswerth aus wie
von ferne, und reuevoll sehen wir ein, was wir
Besseres versäumt im Jagen nach diesem einen Gut.

Am aufreibendsten sind gewöhnlich die verschwiegenen

Wünsche. Von uns selbst sorgsam gehütet,
von Andern kaum geahnt, beherrschen sie unsere
Gedanken, liegen in jedem Pulsschlage. Oft sehen
wir sie der Erfüllung entgegenreifen, mit oder ohne
unser Zuthun, langsam aber sicher, und still
verschwiegen ist dann auch der Jubel. Ist ihnen aber
ein „Nein" beschieden, dann begraben wir sie auch
in stiller Nacht, in schweigender Pein. Und solche

Begräbnisstätten versagter Wünsche weist Wohl jedes
Menschenherz auf; aber immer stehen wieder neue
auf. Zu wünschen aufhören, heißt namenlos glücklich

oder namenlos unglücklich sein. Wunschlos ist

nur der für den Moment Gesättigte oder der im
Unglück Erstarrte. In beiden Fällen ist es nur
ein vorübergehender Zustand.

Wir sehen also, daß unser Wünschen ein sehr
vielseitiges, in allen Farben schillerndes Ding ist,
ein Spielball der Laune, oder auch der Sporn zu
ernstem Streben und Schaffen. Gäbe man unZ,
was in Wirklichkeit selten geschieht, eine Wünschelruthe

in die Hand, — wie würden sie emporschießen,
massenhaft, Alles überwuchernd! Wohlweislich sind
sie so selten, diese Wünschelruthen.

Wir kennen auch die frommen Wünsche. Zwar
ist diese Bezeichnung nicht ganz zutreffend, denn
was man gemeiniglich darunter versteht, hat mit
der Frömmigkeit wenig zu thun. Es sind das die

Wünsche, die wir hegen und Pflegen, obschon ihre
Erfüllung fast ein Ding der Unmöglichkeit ist, also

eigentlich eine muffige Spielerei. — An sie reihen sich

die thörichten Wünsche, die ein Privilegium der

Jugend sind, vor denen aber auch das Alter nicht
schützt. Sie sind Schmarotzerpflanzen, die sich auf
Kosten der Zufriedenheit nähren, ihr ärgster Feind.
Der Kluge und Weise wird sie unter strenger Kon-
trole halten, erst prüfen und dann wünschen. Aber
auch er wird sich vor Irrthum und Enttäuschung
nicht immer sichern können. Nur der wahrhaft
Fromme, Gottvertrauende, der weiß, auf welchem
Altar er seine Wünsche niederlegen kann und welchem

Richter er deren Erfüllung oder Versagung
anheimstellt, der ist für alle Fülle gefeit.
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Sie foöcfofte Stufe bei* Sereblitttg Ijat uttfer äBün»

fcfjcn erreicht, Wenn mir aufridttig fjiitjitfiii-jen fön

neu: „Ben*, iticfot mic icf) teilt, fonbern mic Su
rniflft. " Z.-W.

X » p E U Si.

[fufere Beit font offenbar neben ihren großen
|i. ©rruugcnfcfonften auf beut ©ebicte ber gtt»

genberjiefonng auefo ifore unüevfennbnreu
JIL ©cfoattenfciten. Bit biefen geformt bie ten»

benjiöfe Serjärtetung ber Bnabett unb inSbcfonbere
bei* Skäödjett, nirfot nur bireït hon Seite ber be»

tfoörten unb fiefo felbft betfoörenben ©Item, fonbern
auefo inbirelt burdfo ïontpetenfc Sierße. SÖofol gibt eS

gottlob auefo beute noefo biete SDtütter, melcfoe eine

ftrenge ©rjiefoung mit etweläfoer lürperlidjer Slbhär»
tun g fiefo jum Bible fefoett, Siebte, bie es mit ihrem

Seraje ©ruft nefomen, ©Itern ttttb Sinber bei Kon»

fultationen mtb Sefucfoett bor Verzärtelung Iranien
unb freubig ifore Autorität einfefoen, meint e» gilt,
einem Itebclftanb 51t loeforen. Sfßein gleicfoteofol famt
anberfeitS ntdfot geleugnet ioerbeit, baß Shtbere eS

mit iforer fpflicfot, geluiffenfoaft ifore Qeugitiffe attS»

jufteHen, als bie berufenen görberer einer bauen

foafteit ©efunbfoeit mtb ©rftarîuitg unferer gugenb,
fefor leiefot nefomen. Sa erfefoeint ber „Kuitbc" mit
bent berüpöfonten Söcfoterlein im SBartjimmcr, münfefot

„Slitbieng" unb berlangt Setoidtgung gur Ver»

längeruttg ber gerien, SiSpenfation hom Sitrnunter»
riefot ic., felbft meint baS Surnett mäfstg betrieben

unb bie gcrien günftig üertfoeilt ftnb. SDlan hergibt
babei zu oft, bafj enblofeS Heben am Slahier, Vifiten,
Sanzabenbe u. f. to. auf Singen, Stetten unb anbere

Organe toeit herberblidfoer emWirfctt, als zielbewußtes
Scrnett itt ber ©cfonle, als ein Scfoulfpajiergaitg in be»

jefoeibene ©ntferttung, ober felbft als nüfelicfoe BfluS=

gefdjäfte. SaS ratioueltfte Söcittel, beut liebet nbgm

helfen, märe offenbar bie SBafol eines ScfouIarjteS.
Sldein auefo in ©rmanglung biefer miefotigen ißei*iött=

licfolcit läfjt fiefo hott Seite ber Sefoörbeu mtb Seforer
mit Sonfequevtj unb Strenge in hereintem Streben
manefoer gefäforlicfoe Scfoaben foeilen.

Mix# Katru.

©tnbrud, melcfoen icfo bei meiner Stnfunft
JwMjP itt SMepnbrien erfoielt, tourbe foier ttocfo

-JpSjy erhöfit ; eS mar mir als ob icfo itt jene
> SMrcfoenjeit berfefot märe hon 5Ui=Saba,

Sllabitt unb tote alle gelben tmfereS SieblingSmär»
cfoettS aus „Saufcnb mtb eine Slacfot" heißen. SSelcfo'

töftlicfo taufenbfältigeS Silb entrollt fiefo ba hör un»
fern Slugen. — Sie ttnS toofolbelannten ettropäifefoen
©rfefoeiituttgett herfefominben gartj in ber grofjen dkaffe
orientalifefoen ©lementeS, mtb unfere Slugen müffett
fid) juerft an ben htelfacfoen bunten SBecfofel gemöfo»

ttett, efoe bie einzelnen Silber unS 31t feffeltt her»

mögen.
SSofol mafotten ttnS foier bie Ueberrefte einer

glanghotlen, längftoergangenen geit ju iforer Se»

tradjtung unb ScWunberung ; boefo erft laßt rnicfo
baS neue Sieben mtb treiben beobacfoteit, haben boefo

bie ßebenben ftefS ein Secfot hör ben Safoingegan»
genen.

SSaS unS in Sairo juerft auffällt, ift bie Um
maffe hott Meinen ©fein, melcfoe überall zum @e=

brauefoe angeboten merben. Siefc, foier reijettbett,
mofolgenäforten unb grajiöfett Sfoiere, nebft iforen
güforera, ben ©feijungen, bilben eine ber eigen»
artigften Sfopen Sairo'S.

Sie braunen Suitgen mit fingen fcfomarjett Slu»

gen, blenbenb meifoen Bdfoneh unit flinfen, fcfolanfen
Seinen, melcfoe ©tunben um ©tuitben fointer iforetn
©fclcfoen fpriugen fönnen, ofone je ermübet jn fein,
erfefoeinen unS maforlid) betounberungSmürbig. Sie
foaben attefo biet jjumor unb ber Sifoelnt blieft ifotten
au§ ben Éugen; gefot S£manb herüber, ber tfotten
©ngtänber ju fein fefoeint, fo rufen fie : oh pretty,
good donkey!

Ipören fie beutfd) fpreefoen, fo foeifot ber nättt»
liefoe ©fei „SiSmarcf" gfore ganje Sefleibttng be»

ftefot ju biefer SaforeSjeit attS blauem §entb, mel»

efoeS über eilte hoeifelhaft tueifoe Jtofc getragen wirb,
mtb einem meifoen 5urbatt. Sic Meinen Wofotgc»

formten güfoe fittb ftetS ofone Sefleibttng.
Sitte fefor iufereffante unb unterfoalteitbe Straffe

ift bie »Musky«. StuffaHenb fittb bort bic grofoe

Slngafol ber gejinacfoer ; biefelben foaben hör iforett
SBerfftätten einen Ofen, ber mie ein .perb ausgebt
mtb auf bent fedjS bis aefot gorntett gleich; Bod)=

topfen 31t feiten fittb. ßattge fonntc icfo bett ©ebrauefo

biefer Söpre nicht begreifen mtb glaubte fefoott, baS

wären cittc Sfrt ©arfücfoett, als icfo fafo, mie einer
ber Straber bie foeifoen gornten attSeittattber foob mtb
je einen foübfefoett, frifcfogepvefotett rollten „gej" bar»

attS nafom, WclCfoent nur bie Srobbel fefolte, um guitt
Serfaufe fertig 31t fein, ©nu;, aïlerliebft fefoen biefe
iloprbebedmtgeu au«, menu fie mit Silber mtb ©olb
geftieft für bie mofoammebanifefoen Samen beftimmt
fittb. gu ber »Musky«, Welcfoc im europäifefoen
Stabttfocil liegt, finben mir bic fcfoönften Sîagasine,
bod) untermifefot fiefo ifotten öfters ein Obftfoänbter,
bejieu Orangen, ©ranatäpfel, Sanattcn unb frifdfoe
Satteln lebfoaft mit bett SlttSlagett anberer Säbett

fontraftiren.
Sltt jeber ©efe einer Sleoettgaffe ftefoeit ober fooefen

Serfäitfer hon Süfoigfeitett, gebrannten Skaubeltt ober

Saftanien : bie ßettte, bereu SSaare ineiftenS hon
Sünberu ttttb grauen bciuuubert mtb gefauft toirb,
bilben foübfdje, malerifcfoe ©nippen, obWofol anber»

feit» ber Snfoalt iforer Sörbe gar niefot einlabettb

ansticht unb 31t irgettb toeld)ettt Serfitcfoe reijt. ©tnige
grauen gefoett ait ttnS horübet* ; man fiefot hon iforent
bitnflett Slntlifo nicht® als bic Slugen ; eine grofje,
fdfoWarjfcibene §ül(e berfteeft unS ifore gange ©eftalt;
auefo Scafe, SJatnb ttttb Sinn herbevgett fid) unter
betn fogenaunten „Sdflcier", ebenfalls ein lauge»
fdjloargcS Sud), melcfoeS bis auf bie güfoc reicht;
oben giuifdjett bett hingen ift e» bttrefo eine foölgertte

Slammer, bie mie ein Siofor anSfiefot, mt baS Stopf»

tuefo feftgehaeft, ma» äufserft foäfolid) anSfiefot.

®ie gellafomäbdfen unb bie Sinber tragen teilten

Sdjleier ttttb man tarnt ungefoinbevt ifore feilten re»

gelmäfjigen Äüge• betradften. Scfoabe, bafo fiefo bie

SOUibdtcit nieiftenS mit blauer garbe ait Sinn ttnb

Stinte tfitowiren, ma» naefo unferent ©efefomad ein

©eficfot nur Oerimftaltett tarnt.
Slnt heften gefallen mir bie Meinen Sitbctt, itt

melcfoen matt bie arabifdjett Banbmerter arbeiten

ftefot ; ba hoefen itt einer meforere fcfomargc ©efelteit
mit geïreitgteit Seinen auf bem Soben ttttb näfoctt ;

itt einer attbern wirb gcfoämmert ober gehobelt, ba»

gWifdjett ift foie ttttb ba eine Sirt Sdjcttfc uttb hör

biefer fifot auf einer Sauf eilt alter bärtiger Statin
mit feinem farbigen Saftait unb mäcfotigem SOnrbatt,

einen Stab itt ber £aitb, mtb ergäfolt. Um ihn lagern
Sung mtb SMt, Sinber, faum in einige Su'mpen gc=

hüllt, brängeu fid) and) foermt mtb jeber foorefot mit
gefpaitnter Slufmerffamfeit. SBer weif), meld)' ftfoöne

©efd)id)ten biefer ©reis ergäfolt! Uns fittb fie un»

herftänblicfo, bod) Mingt bic Spracfoe trofo iforer Sparte

teefot angene'fom an uttfer Ofor unb bie hielen h er»

innern ttttS an bas SoSfanifdp. Sie SBafferberfänfer

mit iforent antifen Sruge, bie Stfolangenbänbiger,
Saftfoeitfpieler unb noch öiele anbere erregen ttnfer
Sntereffe; ftilteftefoenb blieben mir ihnen nad) ttttb

münfdjett ttnS Skaler ju fein, um alle bie lebcttS»

hellen gtguren in iforett waforen garben malen 31t

fömtett.
jpier maefot unS Stile», befcfoieneit hott ber mar»

men Sonne bc» ©üben» unb hon beut foelten Sicfote

umfloffen, einen ttnaitSlöfd)licfoen ©inbrttcf. Stur tut»

gern wenben mir bett Stiel hon beut bunten Seben

itnb treiben, aber bie ©rinnerung beffen, maS wir
gefefoett, nefomen mir mit itt unfern falten Sterben.

Sinn.

Muf
XBon 3t. X.

(©eqtiijj.)

'IS ber Sifcfo abgeräumt mar, fagte ber

Sater: „@o, nun gefoett bie Meinen SDiäufe

artig mit ber Sötama 31t Sett, aber horfoer

fingt ifor bent fremben §errn nod) ein
Sieb. SBaS wollt Sfoo fingen?"

©inftimtitig erfefootte»: „Stieget hoSerg unb Sfoal"
- ein einfache» ©cfomeperlieb.

Unb nun hörte Herbert hon glocfenreitten Sinber»
mtb SJtäbdjenftimmen ein Soit3ert, ba§ ifom, beut

ftarfett SJtnuite, beinahe bie Sforäncn in bic Slugen
traten, befoitberS aber ging ifom ber feelenbolle 511t

ber älteften ©d)Wefter 31t tperjen. ©leid) naefo @d)lufo
bc» Siebe» famett bic Meinen Sänger unb münfefoten
bem Sater ttttb bent ©aft gute Stacfot. ®auu baten
bic SJtäbcfoen Herbert, ifotten nun feilte Stoffe 31t

geigen, loaS er gleicfo tfoat, inbem er bad)te: Sltt mir
foil's nicht liegen, mettn ifor reigettben ©efcfoöpfe
feilt paffenbe» geftffeib finbet. ©S mar auefo niefot

fcfoluer, biefen S.käbefoctt ettoaS nach iforent (befallen
horjulegen; bie eingige gurefot, meldje gba unb Su»
faune foattcu, mar, baf) bie» Stiles 31t tfoeure Stoffe
für fie feiett. „Sitte geigen Sie tut» ettoaS ©ittfaefoe»,

SilligeS!" bat göa immer wieber ttttb wollte c»

faum glauben, al» Herbert bei einem reijenbeu, meipett
Spifoettftoff einen fefor billigen fßreiS nannte.

„®aS mürbe paffen für'S ,fou3ert unb ben Sali,
unb and) fpöter," fagte fie leife 3U iforer Sefomefter,
unb ber Safer, ber hon feinem Sefonftitfol au», mo

er bie jßfeife rmtefote unb bie Bettung la», benttod)
mit foalbetn Ofor bei beut Sauf geWefen mar, fdfoaltete
mieber ein: „Sic muffen miff en, bah Jtoei Singer
ba in bem hielbefprocfociteit Songert gtoei Solopartien
31t fingen foaben — mir gehören ja Sitte mit jur
Buitft — bajür fittb bie neuen gäfoitcfoen ttölfoig.
Sann foil bie ©rofoe balb nachher für ein paar
gafore itt bie grentbe. Sie foiumt als Seforerin in
ein gnftitut, unb mir muffen fefoen, ob Suffo ber

Skutter bie Steltefte erfefoen .famt, mtb mic mir uns
ofone biefe befoelfen," fügte er, meiefo merbenb, foin3u,

mäforenb ba» junge SJläbcfoett tief errötfoete.
SMS balb barattf §erbert fid) Perabfcfoiebete ttnb

fiefo hon .Berten für bie fremtblicfoe Slufnafome be»

battlle, fagte ber SJhtfifbircftor: „SSetttt gfor SBeg

Sie niefot fefoon 31t Weit hott foier Weggeführt font,

fo fommen Sie ait unfer geft, id) glaube, e§ mürbe
Sie freuen; mir foabett eine Stenge foübfdjer SJtäb»

cfoen foier, unb fo ein flotter Sattler, mie Sie gemifo

einer fittb, toirb auefo unfern jungen Samen foöcfoff

mittfommen fein."
„SSenn irgenbmöglid)," erloiberte Berbert, „werbe

id) bet biefem Slttlajj foier fein, uttb bafs eS nticfo niefot

retten mirb, Weif) icfo." Samit Warf er einen fo hieb

fagenben Slid auf gba, bah ^n SBangen fiefo ttocfo»

mal» purpura färbten.
Scad) mieberfooltem: „Stuf SBieberfefoen!" trennte

fiefo Berbert hon bem gemütfolicfoeit SJhtfifbireftor mtb

beffen gamilie, unb eilte feinem ©aftfoof gtt, mo er,

nun tioHfommen befriebigt mit bent herfloffenen Sag,
frühzeitig jur Süufoe ging.

Skufûbireïtor S- aber erfoielt aefot Sage fpätcr
folgettben Srief:

Bodjgeeforter §err fOlufitbireMor
SUS id) hör aefot Sagen bie ©fore foattc, itt gforem

Banfe einen Sefttdj 3U maefoen, würbe icfo, obmofol

gfonen gättgltch nnbeîamtt, bennoefo mit foldfoer greunb»
liefofeit hon gfonen aufgenommen, bah micfo

SBofotmoden ba3u ermutfoigt, gfonen eine Skittfoeiluttg

31t maefoen, bie Sie jcbeitfadS fefor überrafdjen, boefo,

mie icfo fooffe, niefot ersürnen Wirb. Sor SMlettt aber,

geeforter Berr, erlauben Sie mir, mid) gfonen mit
meinem oodett 9îamctt öDrguftelleu : gel; bin B^bert
Sau, gnfoaber be» Seibctt» mtb SucfogefcfoäfteS in S.

SSSaruin id) nticfo- in gforer Stabt als einfaefoer Sei»

fenber Berbert einführte, foat feinen ©rttttb barin,
bah id) bie jungen SJtäbcfoen gforer Stabt, hon benen

mir mein grettnb ©. biet ©uteS gejagt foat, in iforetn

eigenen Ba«ïc unb in ber gatnilie lernten lernen

wollte. Bier itt S. Wäre eS mir aber faft ttntnög»

lid), mid) überzeugen 3U fönnen, ob id) nur als

Sefifoer meines Slamen» unb ©elbeS, ober um meiner

felbft mitten angenommen mürbe. Samt münftfoe idfo

meine julünftige grau niefot in ©efedfcfoaft ober auf

bent Sad lennett 31t lernen, mo gebermantt mit
feinen fdjönftett Kleibern and) feine fdfoöuften Skei»

ttieren attgegogett foat. SMS dteifenber, hör bem fie

ftcfo mettig Bwang antfoun mürben, loitnte icfo iforen

SBertfo attt beften erlennen. Seit beut Slttgenblid,
ba icfo gfore ältefte grättlein Socfoter gefefoen, foabc

icfo gemuht, baf) fie allein mir baS ©lud geben lann,

90 Schweizer Frsuen-Zrilung — Wlätlrr für den hänslichen Kreis

Die höchste Stufe der Veredlung hat unser Wünschen

erreicht, wenn wir aufrichtig hinzufügen
können: „Herr, nicht wie ich will, sondern wie Du

willst/' E-D,

D i s p x n s.

Unsere Zeit hat offenbar neben ihren großen

^ Errungenschaften ans dem Gebiete der In
genderziehung auch ihre unverkennbaren

-O Schattenseiten, Zu diesen gehört die

tendenziöse Verzärtelung der Knaben und insbesondere

der Mädchen, nicht nur direkt von Seite der

bethörten und sich selbst bethörenden Eltern, sondern

auch indirekt durch kompetente Aerzte, Wohl gibt es

gottlob auch heute noch viele Mütter, welche eine

strenge Erziehung mit etwelcher körperlicher Abhärtung

sich zum Ziele setzen, Aerzte, die es mit ihrem
Berufe Ernst nehmen, Eltern und Kinder bei

Konsultationen und Besuchen vor Verzärtelung warnen
und freudig ihre Autorität einsetzen, wenn es gilt,
einem Uebelstand zu wehren. Allein gleichwohl kann

anderseits nicht geleugnet werden, daß Andere es

mit ihrer Pflicht, gewissenhaft ihre Zeugnisse ans

zustellen, als die berufenen Förderer einer dauerhaften

Gesundheit und Erstarkung unserer Jugend,
sehr leicht nehmen. Da erscheint der „Kunde" mit
dem verwöhnten Töchterlein im Wartzimmcr, wünscht

„Audienz" und verlangt Bewilligung zur
Verlängerung der Ferien, Dispensation vom Turnunterricht

w,, selbst wenn daS Turnen mäßig betrieben

und die Ferien günstig vertheilt sind. Man vergißt
dabei zu oft, daß endloses Neben am Klavier, Visiten,
Tanzabende u, f, w, auf Augen, Nerven und andere

Organe weit verderblicher einwirken, als zielbewußtes
Lernen in der Schule, als ein Schulspaziergang in
bescheidene Entfernung, oder selbst als nützliche
Hansgeschäfte. Das rationellste Mittel, dem Nebel
abzuhelfen, wäre offenbar die Wahl eines Schularztes,
Allein auch in Ermanglung dieser wichtigen Persönlichkeit

läßt sich von Seite der Behörden und Lehrer
mit Konsequenz und Strenge in vereintem Streben
mancher gefährliche Schaden heilen.

Aus Kairo.

Eindruck, welchen ich bei meiner Ankunft
/WIN» in Alexandrien erhielt, wurde hier noch

iwhöht; es war mir als ob ich in jene
Märchenzcit versetzt wäre von Ali-Baba,

Aladin und wie alle Helden unseres Lieblingsmärchens

aus „Tausend und eine Nacht" heißen. Welch'
köstlich tausendfältiges Bild entrollt sich da vor
unsern Augen, — Die uns wohlbekannten europäischen
Erscheinungen verschwinden ganz in der großen Masse
orientalischen Elementes, und unsere Augen müssen
sich zuerst an den vielfachen bunten Wechsel gewöhnen,

ehe die einzelnen Bilder uns zu fesseln
vermögen,

Wohl mahnen uns hier die Ueberreste einer
glanzvollen, längstvcrgangenen Zeit zu ihrer
Betrachtung und Bewunderung; doch erst laßt mich
das neue Leben und Treiben beobachten, haben doch
die Lebenden stets ein Recht vor den Dahingegangenen,

Was uns in Kairo zuerst auffällt, ist die
Unmasse von kleinen Eseln, welche überall zum
Gebrauche angeboten werden. Diese, hier reizenden,
wohlgenährten und graziösen Thiere, nebst ihren
Führern, den Eseljungen, bilden eine der
eigenartigsten Typen Kairo's.

Die braunen Jungen mit klugen schwarzen
Augen, blendend weißen Zahnen und flinken, schlanken
Beinen, welche Stunden um Stunden hinter ihrem
Eselchen springen können, ohne je ermüdet zu sein,
erscheinen uns wahrlich bewunderungswürdig, Sie
haben auch viel Humor und der Schelm blickt ihnen
aus den Augen; geht Jemand vorüber, der ihnen
Engländer zu sein scheint, so rufen sie: à xrsttz^
Aooci cionirszU

Hören sie deutsch sprechen, so heißt der nämliche

Esel „Bismarck" Ihre ganze Bekleidung
besteht zu dieser Jahreszeit aus blauem Hemd, wel¬

ches über eine zweifelhaft weiße Hose getragen wird,
und einem weißen Turban, Die kleinen wohlgc-
formten Füße sind stets ohne Bekleidung.

Eine sehr interessante und unterhaltende Straße
ist die »lUusU)'«. Auffallend sind dort die große

Anzahl der Fezmacher; dieselben haben vor ihren
Werkstätten einen Ofen, der wie ein Herd aussieht
und ans dem sechs bis acht Formen gleich
Kochtöpfen zu sehen sind. Lange konnte ich den Gebrauch
dieser Töpie nicht begreifen und glaubte schon, daS

wären eine Art Garküchen, als ich sah, wie einer
der Araber die heißen Formen auseinander hob und
je einen hübschen, frischgeprcßtcn rolbe» „Fez" daraus

nahm, welchem nur die Troddel fehlte, nur zum
Verkaufe fertig zu sein. Ganz allerliebst sehen diese.

Kopfbedeckungen ans, wenn sie mit Silber und Gold
gestickt für die mohammedanischen Damen bestimmt
sind. In der »Nuskzr«, welche im europäischen
Stadtthcil liegt, finden wir die schönsten Magazine,
doch untermischt sich ihnen öfters ein Obsthändler,
dessen Orangen, Granatäpfel, Bananen und frische
Datteln lebhaft mit den Auslagen anderer Läden
kontrastiren.

An jeder Ecke einer Nebengasse stehen oder hocken

Verkäufer von Süßigkeiten, gebrannten Mandeln oder

Kastanien: die Leute, deren Waare meistens von
Kindern und Frauen bewundert und gekauft wird,
bilden hübsche, malerische Gruppen, obwohl anderseits

der Inhalt ihrer Körbe gar nicht einladend

ausficht und zu irgend welchem Versuche reizt. Einige
Frauen gehen an uns vorüber; man sieht von ihrem
dunklen Antlitz nichts als die Augen; eine große,
schwarzseidene Hülle versteckt nnS ihre ganze Gestalt;
auch N'asc, Mund und Kinn verbergen sich unter
dem sogenannten „Schleier", ebenfalls ein langes
schwarzes Tuch, Welches bis auf die Füße reicht:
oben zwischen den Augen ist es durch eine hölzerne

Klammer, die wie ein Rohr aussieht, an das Kopf
tuch festgebackt, was äußerst häßlich aussieht.

Die Fellahmädchen und die Kinder tragen keinen

Schleier und man kann ungehindert ihre feinen
regelmäßigen Züge betrachten. Schade, daß sich die

Mädchen meistens Mb blauer Farbe an Kinn und

Stirne tätowiren, was nach unserem Geschmack ein

Gesicht nur verunstalten kann.

Am besten gefallen mir die kleinen Buden, in
welchen man die arabischen Handwerker arbeiten

sieht; da hocken in einer mehrere schwarze Gesellen

mit gekreuzten Beinen auf dem Boden und nähen;
in einer andern wird gehämmert oder gehobelt,

dazwischen ist hie und da eine Art Schenke und vor
dieser sitzt aus einer Bank ein alter bärtiger Mann
mit seinem farbigen Kaftan und mächtigem Turban,
einen Stab in der Hand, und erzählt. Um ihn lagern

Jung und Alt, Kinder, kaum in einige Lumpen
gehüllt, drängen sich auch heran und jeder horcht mit
gespannter Aufmerksamkeit. Wer weiß, welch' schöne

Geschichten dieser Greis erzählt! Uns sind sie

unverständlich, doch klingt die Sprache trotz ihrer Härte

recht angenehm an unser Ohr und die vielen 1r

erinnern uns an das Toskanische, Die Wasserverkäufcr

mit ihrem antiken Kruge, die Schlangenbändiger,
Taschenspieler und noch viele andere erregen unser

Interesse; stillestchend blicken wir ihnen nach und

wünschen uns Maler zu sein, um alle die lebensvollen

Figuren in ihren wahren Farben malen zu

können.

Hier macht uns Alles, beschienen von der warmen

Sonne des Südens und von dein hellen Lichte

umflossen, einen unauslöschlichen Eindruck, Stur

ungern wenden wir den Blick von dem bunten Leben

und Treiben, aber die Erinnerung dessen, was wir
gesehen, nehmen wir mit in unsern kalten Norden,

Dino,

Auf Keifen.
Von A. L.

(Schluß.)

'ls der Tisch abgeräumt war, sagte der

Vater: „So, nun gehen die kleinen Mäuse
artig mit der Mama zu Bett, aber vorher
singt ihr dem fremden Herrn noch ein

Lied, Was wollt Ihr singen?"

Einstimmig erscholl es: „Lueget vo Berg und Thal"
- ein einfaches Schweizerlicd,

Und nun hörte Herbert von glockenreinen Kinder-
und Madchenstimmen ein Konzert, daß ihm, dem

starken Manne, beinahe die Thränen in die Augen
traten, besonders aber ging ihm der seelenvolle Alt
der ältesten Schwester zu Herzen, Gleich nach Schluß
des Liedes kamen die kleinen Sänger und wünschten
dem Vater und dem Gast gute Nacht, Dann baten
die Mädchen Herbert, ihnen nun seine Stoffe zu
zeigen, was er gleich that, indem er dachte: An mir
soll's nicht liegen, wenn ihr reizenden Geschöpfe
kein paffendes Festkleid findet. Es war auch nicht
schwer, diesen Mädchen etwas nach ihrem Gefallen
vorzulegen; die einzige Furcht, welche Ida und
Susanne hatten, war, daß dies Alles zu theure Stoffe
für sie seien, „Bitte zeigen Sie uns etwas Einfaches,
Billiges!" bat Ida immer wieder und wollte es

kaum glauben, als Herbert bei einem reizenden, Weißen

Spitzenstoff einen sehr billigen Preis nannte,

„Das würde Passen für's Konzert und den Ball,
und auch später," sagte sie leise zu ihrer Schwester,
und der Vater, der von seinem Lehnstnh! ans, wo
er die Pfeife rauchte und die Zeitung las, dennoch
mit halbem Ohr bei dem Kauf gewesen war, schaltete
wieder ein: „Sie müssen wissen, daß die zwei Dinger
da in dem vielbesprochenen Konzert zwei Solopartien
zu singen haben loir gehören ja Alle mit zur
Zunft — dafür sind die neuen Fähnchen nöthig.
Dann soll die Große bald nachher für ein paar
Jahre in die Fremde, Sie kommt als Lehrerin in
ein Institut, und wir müssen sehen, ob Susy der

Mutter die Aclteste ersetzen.kann, und wie wir uns
ohne diese behelfen," fügte er, weich werdend, hinzu,
während das junge Mädchen tief erröthete.

Als bald darauf Herbert sich verabschiedete und
sich von Herzen für die freundliche Aufnahme
bedankte, sagte der Musikdirektor: „Wenn Ihr Weg
Sie nicht schon zu weit von hier weggenihrt hat,
so kommen Sie an unser Fest, ich glaube, es würde
Sie freuen; wir haben eine Menge hübscher Mädchen

hier, und so ein flotter Tänzer, wie Sie gewiß
einer sind, würd auch unsern jungen Damen höchst
willkommen sein,"

„Wenn irgendmöglich," erwideneHerbert, „werde
ich bei diesem Anlaß hier sein, und daß es mich nicht

reuen wird, weiß ich," Damit warf er einen so

vielsagenden Blick aus Ida, daß deren Wangen sich nochmals

purpurn färbten.
Nach wiederholtem: „Auf Wiedersehen!" trennte

sich Herbert von dem gemüthlichen Musikdirektor und
dessen Familie, und eilte seinem Gasthof zu, wo er,

nun vollkommen befriedigt mit dem verflossenen Tag,
frühzeitig zur Ruhe ging,

Musikdirektor K, aber erhielt acht Tage später

folgenden Brief:
Hochgeehrter Herr Musikdirektor!

Als ich vor acht Tagen die Ehre hatte, in Ihrem
Hause einen Besuch zu machen, wurde ich, obwohl

Ihnen gänzlich unbekannt, dennoch mit solcher Freundlichkeit

von Ihnen aufgenommen, daß mich dieses

Wohlwollen dazu ermuthigt, Ihnen eine Mittheilung
zu machen, die Sie jedenfalls sehr überraschen, doch,

wie ich hoffe, nicht erzürnen wird. Vor Allem aber,

geehrter Herr, erlauben Sie mir, mich Ihnen mit
meinem vollen Namen vorzustellen: Ich bin Herbert

Ran, Inhaber des Seiden- und Tuchgeschäftes in L.
Warum ich mich in Ihrer Stadt als einfacher

Reisender Herbert einführte, hat seinen Grnnd darin,
daß ich die jungen Mädchen Ihrer Stadt, von denen

mir mein Freund E, viel Gutes gesagt hat, in ihrem

eigenen Hause und in der Familie kennen lernen

wollte. Hier in L, wäre es mir aber fast unmöglich,

mich überzeugen zu können, ob ich nur als

Besitzer meines Namens und Geldes, oder um meiner

selbst willen angenommen würde. Dann wünsche ich

meine zukünftige Frau nicht in Gesellschaft oder auf

dein Ball kennen zu lernen, wo Jedermann mit
seinen schönsten Kleidern auch seine schönsten

Manieren angezogen hat. Als Reisender, vor dem sie

sich wenig Zwang anthun würden, konnte ich ihren
Werth am besten erkennen. Seit dem Augenblick,
da ich Ihre älteste Fräulein Tochter gesehen, habe

ich gewußt, daß sie allein mir das Glück geben kann,
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tiaci) bent mein (perg fcfjon lange gefitcfjt, itttb fdjwer

genug Wttrbe es mir, meine Stolle oor i'fjr burd)«

gufiiljren. g:cf) bitte fie fjergfief), mir ;,u üergeifien
itnb ju bebeufen, baff id) mid) nur au» Siebe üer«

beirntbeit Will itttb ein Wirflid) liebenêlniirbigeê, l)äit§«

lidje» SJtäbcfiert nur im eigenen §eim finbeit fonnte.
SBenit fie mir nid)t gürnt unb ilfr (çerg nod)

frei ift — Wa® id) (joffe, med ©te fie in bie fyrembe

gießen baffen motten — geftatten ©ie mir, fjmfWer«

etjrter Çierr, burd) ttorrefgonbeng ober iöefudgc bie

nähere S3e!anntfdjaft iyßrer gräuleiit ©odjter gu rnadjen
unb S'Ifre Siebe gu geminnen fitcfjen. ©ottte mir bie»

gelingen unb Sie mir einft gßre Socfjter für'® Sehen

anbertrauen, fo feien ©ie oerficlgcrt, baff e® mein

böebftCö Seftrebcn fein mirb, mid) tljrcr ttitb be®

©lücfe® mertf) gu geigen, ba® mir burd) fie gemorben.
äßeitit borner ïeitt Serbot fommt, barf id) gitm

gefte bei gvbnen fein unb mir Sbre SintWort boten?

®od), mie biefelbe and) auëfatten möge, id) bleibe

fiel® mit größter |>od)fd)ätgung Sßr gang ergebener
£>. 9iau.

©ie Slntmort lautete:
@et)r geehrter §err!

2(f® S'ba gfroert Srtef gelefen batte unb id),fie
fragte, ma» id) gl)itett nuit antmorten folle, fagte
fie bio»: @d)reib' il)m, er folle fomiitett! Itnb icb

faun itidjt® Stitbere® fagen. kommen ©ie, bann
föuxten mir Sitte® mürtbtici) abmad)eit! Stuf froße®
SSieberfel)en!

SJtit aufrichtiger g-reunbfdjaft fgfjr ergebener
Sr., DJciififbireftor.

: - --#$© -

Mit iiihbe uttïi 2§ait

©Da® Honferüiren ber fêitdfenfrâuter. ®er
2BoI)lgefd)iitad biefer ober jener ©peije ift feljr oft
gum größten Siijeil boit ber beigäbe bon Sürgen
abhängig, unb eine tüchtige ®öd)iit forgt bafür, baß
fie jebergeit mit ber nötl)igen 9Xu»Waf)l biefer cutge«
ltcfjitteu Bitgaben berfel)cu fei. ©ie ©fjeiitie liefert
uu» Die aBürgen in ©fleug«, ©abletten= unb in ipitluer«
form, fo baß bent Säufer oft bie SBal)! üfliiüje madjt.
ÜDIaitcfle §au®frau mill titbeß bott biefeit ©rgeugniffen
ber Dieugeit nicht» luiffeit, benn fie fürchtet allerlei
a?xrfälfd)ungen ober TlnaflfletitM)feitett in ber gabri«
fation, unb fie ift nur ruhig, meint bie ffuthaten gu
ihren ©fteifen unter ihrer eigenen Slufficljt flergeßettt
Werben, gür foldje bürfte e® jeflt an ber Beit fein,
bie jungen, aromatifchen Süchenfräitter gur 21ufbe=

maßritng für beit SBinter herguricljtcu. gm erfteu
©rieb itnb ©aft fiitb bie Sräuter am feiitften, ital)e
ber 93Iüt()e berlieren fie an feinem Stroma unb merben
fab ober herb. flftan fefmeibet bie berfdjiebenen Sränter,
©d)uittfaud), fpeterfilie, Sörbel, Soflttenfraut, gmie=
Mrößrcßen, ©etterie, Salbei tt. f. W., ein jebcS für
fich, fo fein Wie möglid) mit red)t fdjarfeitt SJieffcr.
©ie einjelnen ©orten, büttn auf reine» fßapier ge«

ftreut, merben ait ber SBärate fuid)t an ber ©onne')
forgfältig getroefnet itttb, in ©äcfdjeit gut gugebutibeit,
wie ©Ijee aufbewahrt. 23or beut ®ebraud)e legt man
bie Sräuter ein bi® gWei ©tunbeit in'® falte SBaffer,
bantit fie aufgehen ttitb fchön grün Werben.

*
* *

SR fi a B a r b e r f u fo fo e. Bit 1—lßm Siter fräftiger
gieifchbrühe Werben fed)® geWafcfjette ttnb in ©tücfe
gefchnittene 91f)abarbcrfteitgel mit einer .Qtoiebet Weich

gefoclit. ©ie weichen ©teitgel werben burch bie @e«

ntüfcjmeffe ober ba® fiaarfieb Wieber in bie 33rül)e
gegeben, mit etwa® ©alg unb ißfeffer gewürgt, mit
@ige£b abgegogen uitb über iit ©d)inalg geröfteten
SSrobwürfeln angerichtet.

*
O * *
üttcf er erbf eit mit ©aitc e. SBenn bie (Srbfen

au®gefd)otet finb, werben fie ertefen uitb gewafcheit.
Steifere ©rbfen muffen einige ©htiiben im SBaffer
liegen bleiben, bamit bie fid) etwa üorfinblidjettäBüritn
çheit ait bie Oberfläche fontmen. 9Jlait focht bie Ërbfeit
in ©algWaffer Weid) unb bünftet fie in einer mit
©rbfeitWaffer unb §leifd)brühe abgerührten S3utter=
faitce Vt ©hmbe bttnh unb ferbirt fie über geröftete
©enimelfchnittöhen.

üleine ®)itlf|Etlunneu 1

@in neuer Sßetrolafitiarat Don föerrrt ©b.

Sebbig, S-Ia]"d)iter unb Samfiift in Such® (Santon ©t.
©allen), öerbient ben benfenben ifauêfrauen 6eften§ em»

pjofilen gu Werben, ©te Sonftruftton be§ ©erâlïjeë ift
eine fo einfache unb gtoedmagige unb feine ©orgüge finb
fo in bic Singen fpringenb, bafi faunt gu begreifen ift,
mie man nicht fchon längft gu ben eingreifenben SSev*

Befferungen gelangen muhte. Scad) bent ©tjftem Sehnig
finb bie etr016eI) älter für bie einzelnen flammen mit
einem etngigen hanbgrtffe gum Swede beb @tnfütCeng Oon
fßetrol unb ©tnfe|eitl ber SSodfcjte bem Slpparate gu enü
nehmen; bab läfttge 3tBI)eben be» £)6ertt)cite§ ift alio
öermieben. Sleußerft Bequem ift ferner bie neue aSorrtdj»
tuug gum ©infelten »on Pfannen ttnb ©öfifen Big gum
Heinften SaltBer. 3© Slpparaten btejeê ©qftemeg merben
bie ©helfen — im ©egenfah gu ben Bisherigen @tnrtd)=
tungen — äufjerft rafd) gum Slodjen gebracht- SBenn richtig
Be'hanbett, arbeitet bag ©erat!) Köllig rauch« uitb bunft«
frei unb ift fet)r leicht gu reinigen, ba eg aug ®uß hers
geftellt unb mit Seichtigfeit augeinanbergetegt merben fann.
®ie Bequeme, üBerfidiflidfe Strt beg ©infüHeng fcfiliefgt
aud) je'oe ©efaljr aug unb eg Bebarf btefe» ©hftem aud)
feiner }chü|enben SSledjunterlage. Stntnal Befannt, mirb
fid) tiefe® KerBefferte ©hftem oielc greunbe erwerben.

Sllîolj oliêmug b'ei ttinbern. Sut Serein ber
@t. ©ctergburger Slergte mürbe über einen fdjmeren fyall
Kon SlHoholfrantqeit bet einem 14=jährigen ©djlachterg«
fo'hn Berichtet, ben man Befinnungglo® unb nach ©hiri«
tuofen rtechenb in ein ©hital gebracht hatte. 3lad) Sing«
jage ber ©Itern geigte berfelbe fcïjon mit beut 9. Sa'hre
eine SorlieBe für Siqtteure; mit bent 11. fing er an,
©cljitah® gu hinten, ttnb feit gmeifcafjren mar er fo Kol!«
ftänbig gunt ©aufer gemorben, bah er fogar feine Sleiber
Bertrunïen hatte, ©er junge ijîattent tant im ©hital nicht
Wieber gur Seftnnung, fonbern ftarB im ©elirium. Sei
ber Seidjenöffnung fanb fid) bag abgeprägte Silb chro«
nifdjer Slltoholbergiftung : bie §irnl)äute maren öerbidt,
bieSeBer fettig entartet, ber SKagen erweitert, feine ©d)leini«
haut grau itnb OoII frifdjer Sfutau®tritte, ba® Berg er»
fchlaffr.

Slehnltche gäüe Kon Sllto'holtgmu® fittb öfter Bei ttin»
bern, ja fogar Bei Säuglingen Beobachtet roorben, benen
bie Besorgten ©Itern ©dfnah® gu reichen hflegten, um
fie gum Schlafen gu Bringen, lint lectern ffmeef gu er»
reidjen, bergiftet man aucl) heute noch an manchen Orten
Keine fStinöer ratt bem, ba® hirnüetäubenbe Ofitum ent»
haltenben SllotUUBoe. 23c. •• @qunb§eil§pflege.)

Unb finb es nidft eben gerabe bie Slergte, weldje naih
neuer miffenfchaftliiher ©rfahrung ben Sranfen, ja fogar
Meinen Sinbern ben ©enuh Kon alfo'holartigen ©eträn'fen
Kerorbiten, fo bafj maitd)e ÜKutter nur tohffd)üttelnb unb
mit Stangen bie ärgtliihe Skrorbnung Koügtel)t, befonber®
roenn fte fchoit Beobachten tonnte, mie gierig bic Meinen
Slatienten auf biefe „SKebitamente" maren unb mie nach«
her ber gemohnte feine ®cf)htd taum entbehrt werben
tonnte. SBo liegt nun ba bgg 3lid)tige?

SBi r t h ® h a u ê « S3 er b 01. ©in ©leucrhfltchtiger Kon
Stiel, ber feine Steuern nicfjt BegaffM hatte unb beg'halb
int fvahre 1887 auf ba® SBirth®hau®«Sfer6ot tant, ift Kon
ber SjSoligeifammer mit brei ©agen ©efangeufdjaft beftraft
Worbett, weil er an einem SBirth®ïjau®)cf)alter, ber Kon
ber SBirfhjcfjaft in ben ©ang ging, unter gwei ÜDMen
Strauntroeiu Kerlangt hatte. Oer Dïidfter erfter lynftang
fah barin teilte SBiberljanblung gegen ba® Sterbet, bie
fBoligeitammer jebod) mar anberer Slteinnng, Kon bent
©tanbhuntt ausgehenb, bag Slrt. 21 be® ©efehe® über
©emeinbefieuertt ttii^t nur ben 3med Kerfolge, bem 3iid)t»
gahler bie SBirthfdjaft gur Stermeibung Kon Särrn unb
©tanbal gu Kerbteten, fonbern auch einen ßtonomifchen
fjroed, nämlich ben ©aumfeligen gur ©parfamteit angu«
halten, im Sluge behalte.

©djon lange fiel e® ben ©hüurgen auf, bajj eine bei
@a®lid)t auggeführte Operation in ber (Regel eine oft
geftörte ©hlKKKfoKntnartofe gur fyolge hat unb bag fid)
bet ben fßatienten nachher SRäxtfperu unb Ruften einftellen,
metihe fid) bi® gu einer Sungeneutgünbung fteigern tonnen.
Sltan madfte roiffenfdjaftlidie ©h'perimente unb gelangte
gu bem ©djluffe, baß in ber Ohat unter bem ©influffe
ber Sterbrennunggprobutte be® Seuditgafe® eine dtjemifcfje
gerfe|ung be® ©hlorofonn® ftattfinbe, burd) roeldje fich
bie für bie menfdflichen Slihemmertgeuge äußerft fdjäblidjen
unb giftigen freien ©ßtorgafe bitben. ®a® bejte SRittel,
um biefe bent ©hlorofornt anljaftenbe ©efahr gu elimi»
niren, ift ba® Öperiren bei elettrifchem Sid)t, meldje® bie
begeidjneten fcf)äblicf)en ©afe nicht liefert.

(Ober ba® muthigere ©rtrageit Kon ©chntergen, über
bie ntan fid) leicht hinmegfeßen mürbe, wenn man non
ber Startofe nid)t® müßte. ®er oft in unfießerer Slugfidjt
ftehenbe ©ehmerg wirb unbegreiflicher SBeife med mehr
gefürißtet, al§ bie fieberen, fdjlimnten jvolgeit be® ange»
manbten ©chlafmittel®. $ie SReb.)

STcan hat ein Verfahren erfunben, bie 93cild) burch
©efrteren — nicht etwa burch Bloße Kälte — gu !on»
ferbiren. SJcan Kermanbelt bie SRilch Kor ber Sterfenbung
in einen @t®blod unb hält fie in gefrorenem ljuftanbe
Bis gu bem SlugenBKcf, Wo fte getrunfen merben foil.
Oie hiergu erforberlidjen Sorrtchtungen Befieljen in ©e»
fäßen mit elafftfchen SBänben, in welchen bie eben ge«
moltene SRilch gum ©efriereu gebracht mirb, unb in Säften
mit SBärme ab|altenben Sänben, in Welchen jene ©efäße
Bi® gura Slerbxauch ber SJald) Kerbleibeit. Oas ©efrieren»
raffen erfolgt bttreh beliebige @t®mafd)inen. Stach öent
2luftl)auen hat bie SRtld), bem ©rfinber gufolgc, genau
ba® Slu§fel)en uitb ben ©efdjmacf Wie Korher; man
tann fte lochen, o'hne baß fte fauer Wirb, unb in ber
S3uttermafd)ine genau fo be'hanbeln, mie bie 9Rilc!) frifch
Kon ber Stüh- Sie gefrorene Wilä) fantt gmri bt» brei
SBocßen, ja noch Kiel länger in bem Quftanbe Kerbteiben,
roenn man fte Bei ber Slnlunft in eilte Kühttammer ober
einen ©igfehranf Bringt. 3®ei hi® brei S8od)eit bürden
inbeffen ben meiteften Slnfprüdfen genügen, ffn ber fjeit
fann man fie ja Kon ©uropa nach iron Oropen fdqaffen.
©g märe fel)r gu münfcl)en, baß ftd) ba® Sferfahren be»

mä'hrt unb nicht align foftfpielig ift, ba bie Kerbtdte 3JctIch,
mie fte in ber @d)Wetg in, ungeheuren SRengen hergeflellt
mirb, Wegen bc® 3ucferguiaj)e® füß feßmeeft unb baher
für Sîtele ungenießbar ift.

S

ÎonrsnQ"nrsnTsnnn,rsnrs^iinnnnDiir^nnnnnnnntTonnOTnnnnnnr5nrjnnnnnrinnnnn§g

JfragEit.
grage 1129: SBie merben wollene ©adjen am leid)«

teften unb fd)ßitften geroajdjen?

grage 1130: gm meiner gamilte finb bie ©emüfe
burchmegg nicht Beliebt unb es Will faft augfch'lteßli^
gleifd) fonfumirt merben, ma® ich für fet)r ungefunb halte
unb and) meiner §aushaltnng®faffe nicht gufagt. SBie ift
einer folgen Slntipaff)ie entgegenguarbeiten? gür freuub»
lidie SMeitung Beften Oanï! '

a. b. m w,
grage 1131 : geh leibe fchon längere geil an ben

läftigften Qahnfchmergen, troßbent fidj bie Sähne in gutem
fjuftanbe Befinben. SBa® läßt ftdj liu^eQcn thun?

grage 11-32: gft S3ier al® ©eträn! für Kinber an«
gurathen? Oer SSater behauptet ja, bie SRutter aber ift
ängftlich be®halb unb bittet um Sielehrung Kon ©rfaïjrencn.

IRiTüiTurlErt.
Stuf grage 1122: Setreffs unerträglicher §i|e in ber

Küche molle belreffenbe fßerfon fich bertrauen®boE an mid)
roenben. Oic erftc Slufgabe ift, bie Beiße Sitft hinan®«
unb frifçhe, falte Suft hinein gu fdbjaffen, bann wirb ber
Kranfheitgguftanb fich Beffern.

2luf grage 1124: Dr. SBrucfiier wirb eine birefte Sin«
frage eütgeljenb Beanimorten. Slbreffe: Dr. 33rudner,Sfafel.

Stuf grage 1125: ©s lohnt fid) nicht, S3obenmid)fe
itn .fiaufe für ben eigenen Sfebarf ielbft herguftelfen. ©ine
jebe Oroguerie liefert empfel)len®mcrtl)e ©orten.

Stuf grage 1125: S3obenmich)e gu faBrigiren ift fo
ungefährltd) nicht, ba bei einiger ttnoorfidjtigfeit bie gange
©e'fchichte leicht in geuer unb glamme aufgeht, geh offerire
ghnen meine Korgügliche, fonfiftente, gelbe S3obeuroid)fe
à gr. 21/3 per Kilo. SBenn ber gußboben neu ift, tränf't
man ißn guerft mit Sfobenöl, à gr. Dg per Kilo, unb
bürftet bann über ben troden geworbenen SSoben mit ber
SBidjfe. gft gehörig gemich®t, ioirb ber Sieben aud) burch
fpätere® SEttocfien mit S3lod)bürfie mieber glängenb.

2t. ©. SSeber, Seeburg, 9îorfd^ac^.

Stuf grage 1126 : ©in jahrelang anljaltenber, läftiger
Schnupfen, ber feinerlei23eï)anblitng weidjen wollte, mürbe
burd) bas atlnädjtlidie Oragen Kon naffen Soden bott«
ftänbig geheilt, ©leidjgeitig ronrbe täglich SBaffer in bie
iRaje gegogen, bem etwa® Kampherfpiritus untermifht
rourbe.

Stuf grage 1126 : Stefjnten ©ie alle Slbenb etwa®
©hmalgbutter, reiben bantit bic Umgebung ber 3tafe ge«
hörig ein, fdjnupfen fhließlid) ein paar Süröddjen baKon
nnb ©ie werben balb ©rleid)teruitg unb fieilung finben.

Sluf grage 1127 : gum Stuffrifdjeu aller Strien SRöbel,
bie gtangto® geworben, empfehle ghnen meinen Diefraicfjir«
firniß à gr. 3l/g per Kilo, ber einfach mit uitterbunbenem
fßinfel aufgetragen unb rafh KerarBeitet wirb. Oie 3Äöbel
werben Wieber wie neu; ber Sad trodnet feßr rafh-

21. 23eï>er, ©eeburg, 9îorit^ai^.

Stuf grage 1128: Oie roi) gefhälten, gu ©djeiben
gefhnittenen unb gut burhgewafhenen Kartoffeln fod)t
man in gefalgenent SBaffer weih unb gießt biefe® leßtere
ab. iOlan läßt ein ©tiid füßer Sntter Braun Werben, Oer«

rührt bamit nah SlelieBen angemachten Senf unb etwa®
Siebig*® gleifdjeptraft unb oerntijdjt bie Kartoffeln bamit.
Stu® ber SBiener»Kiihe anerbiete ih gerne irgenb weldje®
geWÜnfhte (Regept. grau S^erefe g. in 31.

SBit' machen barauf aufutcrtfam, baß unfer SBIatt

toährcnb ber gan;cn Oauer ber aBcItauöftcltung
im Salon de Lecture des Grands Ma-
gazins du Printemps Bouleyard Hausmann

Xr. 64 nüchft bem (Bahnhof ©t. Bagarc
in "Bari® junt Bcfcit aufliegt.
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nach dem mein Herz schon lange gesucht, und schwer

genug wurde es mir, meine Rolle vor ihr
durchzuführen. Ich bitte sie herzlich, mir zu verzeihen
und zu bedenken, daß ich mich nur aus Liebe ver-
heiraicheu will und ein wirklich liebenswürdiges, Haus

liches Mädchen nur im eigenen Heim finden konnte.

Wenn sie mir nicht zürnt und ihr Herz noch

frei ist — was ich hoffe, weil Sie sie in die Fremde

ziehen lassen wollen — gestatten Sie mir, hochverehrter

Herr, durch .Korrespondenz oder Besuche die

nähere Bekanntschaft Ihrer Fräulein Tochter zu machen

und Ihre Liebe zu gewinnen suchen. Sollte mir dies

gelingen und Sie mir einst Ihre Tochter stir's Leben

anvertrauen, so seien Sie versichert, daß es mein

höchstes Bestreben sein wird, mich ihrer und des

Glückes werth zu zeigen, das mir durch sie geworden.
Wenn vorher kein Verbot kommt, darf ich zum

Feste bei Ihnen sein und mir Ihre Antwort holen?
Doch, wie dieselbe auch aussallen möge, ich bleibe

stets mit größter Hochschätzung Ihr ganz ergebener
H. Ran.

Tue Autwort lautetet
Sehr geehrter Herr!

Als Ida Ihren Brief gelesen hatte und ich. sie

fragte, was ich Ihnen nun antworten solle, sagte
sie blos: Schreib' ihm, er solle kommen! Und ich

kann nichts Anderes sagen. Kommen Sie, dann
können wir Alles mündlich abmachen! Auf frohes
Wiedersehen!

Mit aufrichtiger Freundschaft Ihr ergebener
K., Musikdirektor.

^ - -äsn -

Für Kürize und Hau.

Das Konserviren der Küchenkräuter. Der
Wohlgeschmack dieser oder jener Speise ist sehr oft
zum größten Theil von der Beigabe von Würzen
abhängig, und eine tüchtige Köchin sorgt dafür, daß
sie jederzeit mit der nöthigen Auswahl dieser
angenehmen Angaben versehen sei. Die Chemie liefert
uns du Würzen in Essenz-, Tabletten- und in Pulverform,

so daß dem Käufer oft die Wahl Mühe macht.
Manche Hausfrau will indeß von diesen Erzeugnissen
der Neuzeit nichts Nüssen, denn sie fürchtet allerlei
Verfälschungen oder Unappetitlichkeiten in der
Fabrikation, und sie ist nur ruhig, wenn die Zuthaten zu
ihren Speisen unter ihrer eigenen Aufsicht hergestellt
werden. Für solche dürfte es jetzt an der Zeit sein,
die jungen, aromatischen Küchenkränter zur
Aufbewahrung für den Winter herzurichten. Im ersten
Trieb und Saft sind die Kräuter am feinsten, nahe
der Blüthe verlieren sie an feinem Aroma und werden
fad oder herb. Man schneidet die verschiedenen Kräuter,
Schnittlauch, Petersilie, Körbel, Bohnenkraut, Zwie-
belröhrchen, Sellerie, Salbei u. f. w., ein jedes für
sich, so fein wie möglich mit recht scharfem Messer.
Die einzelnen Sorten, dünn auf reines Papier
gestreut, werden an der Wärme lnicht an der Sonnes
sorgfältig getrocknet und, in Säckchen gut zugebunden,
wie Thee aufbewahrt. Vor dem Gebrauche legt man
die Kräuter ein bis zwei Stunden in's kalte Wasser,
damit sie aufgehen und schön grün werden.

-i- -i-

Rhabarbersnppc. In 1—Ihm Liter kräftiger
Fleischbrühe werden sechs gewaschene und in Stücke
geschnittene Rhabarbcrstengel mit einer Zwiebel weich
gekocht. Die weichen Stengel werden durch die Ge-
niüscpresse oder das Haarsieb wieder in die Brühe
gegeben, mit etwas Salz und Pfeffer gewürzt, mit
Eigelb abgezogen und über in Schmalz gerösteten
Brodwürfeln angerichtet.

^ -i-
^

^
Z uckerer b sen mit Saue e. Wenn die Erbsen

ausgeschotet sind, werden sie erlesen und gewaschen.
Aeltere Erbsen müssen einige Stunden im Wasser
liegen bleiben, damit die sich etwa vorfindlichen Würmchen

an die Oberfläche kommen. Man kocht die Erbsen
in Salzwasser weich und dünstet sie in einer mit
Erbsenwasser und Fleischbrühe abgerührten Butter-
saure str Stunde durch und servirt sie über geröstete
Scminelschnittchen.

Kleine Mittheilungen s

Ein neuer P etro lap P arat von Herrn Ed.
Leppig, Flaschner und Lampist in Buchs (Kanton St.
Gallen), verdient den denkenden Hausfrauen bestens
empfohlen zu werden. Die Konstruktion des Geräthes ist
eine so einfache und zweckmäßige und seine Vorzüge sind
so in die Augen springend, daß kaum zu begreifen ist,
wie man nicht schon längst zu den eingreifenden
Verbesserungen gelangen mußte. Nach dem System Leppig
sind die Petrolbehälter für die einzelnen Flammen mit
einem einzigen Handgriffe zum Zwecke des Einfüllens von
Petrol und Einsetzens der Dochte dem Apparate zu
entnehmen; das lästige Abheben des ObertheileS ist also
vermieden. Aeußerst bequem ist ferner die neue Vorrichtung

zum Einsetzen von Pfannen und Töpfen bis zum
kleinsten Kaliber. In Apparaten dieses Systemes werden
die Speisen — im Gegensatz zu den bisherigen Einrichtungen

^ äußerst rasch zum Kochen gebracht. Wenn richtig
behandelt, arbeitet das Geräth völlig rauch- und dunstfrei

und ist sehr leicht zu reinigen, da es aus Guß
hergestellt und mit Leichtigkeit auseinandergelegt werden kann.
Die bequeme, übersichtliche Art des Einfüllens schließt
auch jede Gefahr aus und es bedarf dieses System auch
keiner schützenden Blechunterlage. Einmal bekannt, wird
sich dieses verbesserte System viele Freunde erwerben.

Alkoholismus b'ei Kindern. Im Berein der
St. Petersburger Aerzte wurde über einen schweren Fall
von Alkoholkrankheit bei einem 14-jährigen Schlächterssohn

berichtet, den man besinnungslos und nach Spiritussen

riechend in ein Spital gebracht hatte. Nach Aussage

der Eltern zeigte derselbe schon mit dem 9. Jahre
eine Vorliebe für Liqueure; mit dem 11. fing er an,
Schnaps zu trinken, und seit zwei Jahren war er so voll-
ständig zum Säufer geworden, daß er sogar seine Kleider
vertrunken hatte. Der junge Patient kam im Spital nicht
wieder zur Besinnung, sondern starb im Delirium. Bei
der Leichenöffnung fand sich das ausgeprägte Bild
chronischer Alkoholvergiftung: die Hirnhäute waren verdickt,
die Leber fettig entartet, der Magen erweitert, seine Schleimhaut

grau und voll frischer Blutaustritte, das Herz
erschlafft.

Aehnliche Fälle von Alkoholismus sind öfter bei
Kindern, ja sogar bei Säuglingen beobachtet worden, denen
die besorgten Eltern Schnaps zu reichen pflegten, um
sie zum Schlafen zu bringen. Um letztern Zweck zu
erreichen, vergiftet mau auch heute noch an manchen Orten
kleine Kinder mit dem, das hirnvetäudende Opium
enthaltenden Mohnthee. sSchw. Lt. - Gesundheitspflege.)

Und sind es nicht eben gerade die Aerzte, welche nach
neuer wissenschaftlicher Erfahrung den Kranken, ja sogar
kleinen Kindern den Genuß von älkoholartigen Getränken
verordnen, so daß manche Mutter nur kopfschüttelnd und
mit Bangen die ärztliche Verordnung vollzieht, besonders
wenn sie schon beobachten konnte, wie gierig die kleinen
Patienten auf diese „Medikamente" waren und wie nachher

der gewohnte feine Schluck kaum entbehrt werden
konnte. Wo liegt nun da das Richtige?

Wirthshaus-Verbot. Ein Steuerpflichtiger von
Viel, der seine Steuern nicht bezahlt hatte und deshalb
im Jahre 1887 auf das Wirthshaus-Verbot kam, ist von
der Polizeikammer mit drei Tagen Gefangenschaft bestraft
worden, weil er an einem WirthshauSschalter, der von
der Wirthschaft in den Gang ging, unter zwei Malen
Branntwein verlangt hatte. Der Richter erster Instanz
sah darin keine WiderHandlung gegen das Verbot, die
Polizeikammer jedoch war anderer Meinung, von dem
Standpunkt ausgehend, daß Art. 21 des Gesetzes über
Gemeindesteuern nicht nur den Zweck verfolge, dem Nicht-
zahler die Wirthschaft zur Vermeidung von Lärm und
Skandal zu verbieten, sondern auch einen ökonomischen
Zweck, nämlich den Saumseligen zur Sparsamkeit
anzuhalten, im Auge behalte.

Schon lange fiel es den Chirurgen auf, daß eine bei
Gaslicht ausgeführte Operation in der Regel eine oft
gestörte Chloroformnarkose zur Folge hat und daß sich
bei den Patienten nachher Räuspern und Husten einstellen,
welche sich bis zu einer Lungenentzündung steigern können.
Man machte wissenschaftliche Experimente und gelangte
zu dem Schlüsse, daß in der That unter dem Einflüsse
der Verbrennungsprodukte des Leuchtgases eine chemische
Zersetzung des Chloroforms stattfinde, durch welche sich
die für die menschlichen Athemwerkzeuge äußerst schädlichen
und giftigen freien Chlor gase bilden. Das beste Mittel,
um diese dem Chloroform anhaftende Gefahr zu elimi-
niren, ist das Operiren bei elektrischem Licht, welches die
bezeichneten schädlichen Gase nicht liefert.

(Oder das muthigere Ertragen von Schmerzen, über
die man sich leicht hinwegsetzen würde, wenn man von
der Narkose nichts wüßte. Der oft in unsicherer Aussicht
stehende Schmerz wird unbegreiflicher Weise weit mehr
gefürchtet, als die sicheren, schlimmen Folgen des
angewandten Schlafmittels. Die Red.)

Man hat ein Verfahren erfunden, die Milch durch
Gefrieren — nicht etwa durch bloße Kälte — zu kon-
serViren. Man verwandelt die Milch vor der Versendung
in einen Eisblock und hält sie in gefrorenem Zustande
bis zu dem Augenblick, wo sie getrunken werden soll.
Die hierzu erforderlichen Borrichtungen bestehen in
Gefäßen mit elastischen Wänden, in welchen die eben
gemolkene Milch zum Gefrieren gebracht wird, und in Kästen
mit Wärme abhaltenden Wänden, in welchen jene Gefäße
bis zum Verbrauch der Milch verbleiben. Das Gesrieren-
lassen erfolgt durch beliebige Eismaschinen. Nach dem
Aufthauen hat die Milch, dem Erfinder zufolge, genau
das Aussehen und den Geschmack wie vorher; man
kann sie kochen, ohne daß sie sauer wird, und in der
Buttermaschine genau so behandeln, wie die Milch frisch
von der Kuh. Die gefrorene Milch kann zwei bis drei
Wochen, ja noch viel länger in dem Zustande verbleiben,
wenn man sie bei der Ankunft in eine Kllhlkammer oder
einen Eisschrank bringt. Zwei bis drei Wochen dürften
indessen den weitesten Ansprüchen genügen. In der Zeit
kann man sie ja von Europa nach den Tropen schaffen.
Es wäre sehr zu wünschen, daß sich das Verfahren
bewährt und nicht allzu kostspielig ist, da die verdickte Milch,
wie sie in der Schweiz in, ungeheuren Mengen hergestellt
wird, wegen des Zuckerzusatzes süß schmeckt und daher
für Viele ungenießbar ist.

Sprechsaals

Fragen.
Frage 1129: Wie werden wollene Sachen am

leichtesten und schönsten gewaschen?

Frage 1139: In meiner Familie sind die Gemüse
durchwegs nicht beliebt und es will fast ausschließlich
Fleisch konsumirt werden, was ich für sehr ungesund halte
und auch meiner Haushaltungskassc nicht zusagt. Wie ist
einer solchen Antipathie entgegenzuarbeiten? Für freundliche

Anleitung besten Dank! s, s. w sv.

Frage 1131: Ich leide schon längere Zeit an den
lästigsten Zahnschmerzen, trotzdem sich die Zähne in gutem
Zustande befinden. Was läßt sich hiegegen thun?

Frage 1132: Ist Bier als Getränk für Kinder an-
zurathen? Der Bater behauptet ja, die Mutter aber ist
ängstlich deshalb und bittet um Belehrung von Erfahrenen.

Antworten.
Aus Frage 1122: Betreffs unerträglicher Hitze in der

.Küche wolle betreffende Person sich vertrauensvoll an mich
wenden. Die erste Aufgabe ist, die heiße Luft hinaus»
und frische, kalte Luft hinein zu schassen,. dann wird der
Krankheitszustand sich bessern. Gosch-Nehls-n, Zürich.

Auf Frage 1124: Or. Bruckner wird eine direkte
Anfrage eingehend beantworten. Adresse: Or. Bruckner, Basel.

Auf Frage 1123: Es lohnt sich nicht, Bodenwichse
im Hause für den eigenen Bedarf selbst herzustellen. Eine
jede Droguerie liefert empfehlenswerthe Sorten.

Auf Frage 1123: Bodenwichse zu fabriziren ist so

ungefährlich nicht, da bei einiger Unvorsichtigkeit die ganze
Geschichte leicht in Feuer und Flamme aufgeht. Ich offerire
Ihnen meine vorzügliche, konsistente, gelbe Bodenwichse
à Fr. 2F per Kilo. Wenn der Fußboden neu ist, tränkt
man ihn zuerst mit Bodenöl, à Fr. 14). ver Kilo, und
bürstet dann über den trocken gewordenen Boden mit der
Wichse. Ist gehörig gewichst, wird der Boden auch durch
späteres Blochen mit Blochbürste wieder glänzend.

A. G. Weber, Seeburg, Rorschach.

Auf Frage 1126 : Ein jahrelang anhaltender, lästiger
Schnupfen, der keinerlei Behandlung weichen wollte, wurde
durch das allnächtliche Tragen von nassen Socken
vollständig geheilt. Gleichzeitig wurde täglich Wasser in die
Nase gezogen, dem etwas Kampherspiritus untermischt
wurde.

Auf Frage 1126: Nehmen Sie alle Abend etwas
Schmalzbutter, reiben damit die Umgebung der Nase
gehörig ein, schnupfen schließlich ein paar Bröckchen davon
und Sie werden bald Erleichterung und Heilung finden.

Auf Frage 1127 : Zum Auffrischen aller Arten Möbel,
die glanzlos geworden, empfehle Ihnen meinen Refraichir-
firniß à Fr. 3ffß per Kilo, der einfach mit unterbundenem
Pinsel aufgetragen und rasch verarbeitet wird. Die Möbel
werden wieder wie neu; der Lack trocknesi sehr rasch.

Auf Frage 1128: Die roh geschälten, zu Scheiben
geschnittenen und gut durchgewaschenen Kartoffeln kocht
man in gesalzenem Wasser weich und gießt dieses letztere
ab. Man läßt ein Stück süßer Butter braun werden,
verrührt damit nach Belieben angemachten Senf und etwas
Liebig's Fleischextrakt und vermischt die Kartoffeln damit.
Aus der Wiener-Küche anerbiete ich gerne irgend welches
gewünschte Rezept. Frau Th-r-s- I. in M.

Wir machen darauf aufmerksam, daß unser Blatt
während der ganzen Dauer der Weltausstellung
im Sslo» âo I-sotsre âvs Vrsvâs A»-

DM?- âa ?rlntviups Lonlsrurck ttuns-
Mnilll kl nächst dem Bahnhof St. Lazare
in Paris zum Lesen anfliegt.
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JjW||pur in einen bunfeïn Sbamf gehüllt, fhïiipfte
A ' icfi, afê tnüffe id; midi oor alien SReitfdfett

jfT&S oerbergett, htttauê in'c- greie. Stidjt iit bett

^ ©arten, nein, Weiter trieb eê mid), bahut,
too id) Ijoffen burfte, Scietnaub 5« begegnen. 3d)
fidjlte bie Säfte beê SSinbcê uicfjt nteftr; id) bemerfte

nid)t, bafj er mein .paar gergauSte, empfcntb rieb
ntcf)r feilte [s-rifcf)o tote ctton» 23erttbigeubeê, 23of)f»

tbuenbe». 3n bent ^afje aber, toie bie unnatürliche
(Spannung meiner Sterben itac[;fieh, bemächtigte ficf)

meiner ein brennenber Sehntet© ipatte id) barum

ait» after Kraft geftrebt, meine fßffidjtett treu 51t

erfûïïe«, um je|t bor ber grau, bie id; feit einer
Stuttbe beinahe berabfdjcute, mid; bemütfjigen gu

müffen? Sottte ich öiefleic^t bafb bie fange Steifje

berer, bie Sttalf uitb gaff t;ier fortgejagt tourbett,
Oerbollftftnbigett itnb, meiner Hoffnungen beraubt,
mitbe unb gebrochenen H<wgett» toieber an Xeine

Xfjüre ffopfett, Staute gernanba? Xer ©ebanfe toar

fiitter; er überwältigte mich 1° fcf)u, bah id; in Xf;rättett
auêbrad;.

Sff» id; mich uittfaf;, bemerfte id), baff ich "nter
bett Säumen be» Xf)iergartenê ftanb, uitb neben

bent Stamm be» ttächfteu Saunte» fan! id; auf baê

feitd;tc SDtoo», barg mein. 8Intfi| in beibe Hänbe
unb meinte, toie id; fünft, too neugierige Sticfe mich

betoacbeit, nid;t meinen barf. Xa» ntädjtig erregte
©efübf, ba e» eittmaf bett Xamm meiner fonft ängft»
fich getoaf;rteit Selbftbeherrfcfjung bitrchbrocfieit f;atte,
ffuthete ii6er äffe ©renjett I;htau§. 3d; bergajj 3ext
uitb Drt, bergafj, bah fefbft f)tei' unter bett fdjtoei»
genben Säumen bie Sorfid;t mid; nid;i f;ätte Oer»

faffen bürfen. SBarnrn fd;lxtc£)^te id; and; fo fwpr
bredjenb, baff frembe Ohren e» hören mufften? Sor
unberufenen Sfttgen mich 31t üerbergen, baran hatte
ich noch beuten fönneit, af» ich bie gebahnte Strafe
bertaffen, battit aber ait nicht» mehr, uitb mein
9ftf;em ftoefte faft, afê id; pföfefief; bie Saute einer
menfcfjüdjetx Stimme ttaf;e bei mir bernahm, af»

biefe mit betoegtent Slang mich anrebete: „gräüfein,
— gräufein©mmt;, toarum meinen Sie benn fo fefjr?"

SJteitte Xlfrânett berfiegten aitgettbfidfich bor tobt»

fichftem Schrecfett, betttt ich bannte ben tiefeit ffang»
ooflen Xon biefer Stimme, uitb bon affett menfdp
fidjen Stimmen auf ber gangen toeiteit 28eft toar
ich am affertoenigften borbereitet, gerabe fie je|t ju
hören, hätte am meiteften babor entfliehen mögen.
Ohne ettoaê gu ertoiebertt, fief; id) mein Haupt nur
noch frefC1-" auf bie Sruft Ijerabfinfeu, brüdte eê noch

bicfjter ait bett Stamm beê Saume§.
,,2Baê ift 3hncn toiberfahrett, ttnb toarum finb

Sie fo traurig?" toieberfjofte ber gragenbe nocfp
mats, unb bagtt fannte id) ihn gut genug, um 31t

toiffen, ohne Slnttoort toürbe er nicht bon hinnen
Weichen. (Sine Sffjnuitg, bah FfS fdjott bie Xemütlji»
gung für mich beginnen Werbe, ertoachte in mir uttb
erfüllte ntid; mit Sitterfeit. SItS id) fangfam bie
thränenfehtoeren Siber erhob unb Hermann 3tobe:ê

2fntfi| unruhig uttb bon X[;eilnahme betoegt über
mich geneigt erbfidte, ba toar eê ein ©efüf;l trotsiger
Scham, toefdje» mir baê bittere 23ort auf bie Bunge
fegte: „Unb ob ich traurig ober fröhlich bin, toefdj'
Sntereffc fönnen Sie baran haben?"

®r richtete fich jäl; entpor, uttb ein ffitdjtigeê
3toth ergofs fid) über feilte Stirn unb SBangen.
„Xaê Sntereffe," fagte er bann erttft, „baê jeber
feibenbe ÜDtitmenfcf) mir einfföfjt."

Xaê toar eê. gd; troefnete ntir bie Sfugen unb
fchfoh feft bie Sippen, bah um ©otte» toiffen nur
fein SBort if;nen entfc£)lüpfte, fäf;ig, ben Slrgtoohn
gu toeefen, id; ertoarte eine Xhct(nat;me bon ihm,
bie über biejettige affgemeiner SDtenfheitüebe hinauê»
reiche.

©r faf; mich fopffcfjiittefnb an. „Stehen Sie auf,"
fagte er bann, ,,e» taugt nicht, bah ©ie f;ier auf
ber feuchten ©rbe liegen," nttb ftredte mir ^ülfreicf)
feine Hnub entgegen.

3d; fprang auf, ohne fie ju berühren, ©r fd)üttefte
bett Stopf, unb afë er faf;, toie ein gröftefn mich
überfief, bemerfte er faft bortourfgboU: „Sie füllten

heimfcfjreit; bei ber rauben Suft toerben Sic fid;
eine (Srföfhittg jujtcheu."

„D nein, fie tl;ut mir toofft, uttb an'3 He'llts
fcljreit mag id; nid;t einmal bettfen." SCTtit Ungeftüm
hatte id; bie erften Störte f;erborgeftohctt, bei bett

fetden aber, bei benett bie ©riniternttg an ba» Sor=
gefaflette ntid; faft toieber übertoäftigte, brängte ieft

micl; att ben Stamm ber alten Sttd;e. gef; füf;fte,
bag gegen meinen SMeit beitttod; toieber eine Shrättc
nad; ber attbern Pott weinen gefenften Siintpertt
herabtropfte, nttb entpfanb toegett nteitto» ÏRaitgefë
an Sefbftbcberrfcbuitg bittern Bont gegen ntid; fefbft.

„SMfett Sie mir nicht anöertraiten, gräufein
©litnit;, ma» Sie fo fdjtoer bebrüeft?"

Seine SJorte Hangeh milb uttb thcifnehnteiib,
toie ici; fie "t banger ^»ergenênoth oft oott feilten
Sippen erfef;nt hatte. Sie brohteit ntid) um bett fefdett
9icft meiner SJiberftanb»fäf)igfett 311 bringen. „0,"
ftammefte id;, „ntir ift ettoaê fefjr, fef;r llnangettehntc»
toiberfahrett. ©ttoa» "

„gahren Sie fort," ermutf;igte er mid;. „SieU
leicht fatxtt id; 3hvei" Unerfaf;renheit in Uebertoinbnng
be§ ©efd;ef;enett 31t Hüffe fontttten."

3d) fuhr mit meinem Sucf;e über bie Singett
ttnb fagte, fie Poll 31t ifjnt aitffcf;fagettb: „Syenit id;
nur toühte, toa» id; tf;uit foil. 3ch habe foebett ba»

Uttgfücf gehabt, ttitOorfid;figertoeife grau Sraitbe»'
Siebfingëbafe 31t jerbrechen."

®ie SBirfung meiner $3orte toar freilich ettte

attbere, af» ich erwartet f;atie. (Sitttäufcfiung malte
fidh itt feinen Bügen nttb um feine Sippen sttdte e§

faft toie Spott, „©ine Safe gerbrodjen, ba» grohe

Ungfüd!"
„giir mich ift c» ein»," entgegnete ich berieft,
©r richtete einige prägife, fd^xxefl auf cittanber

fofgcttbe gragen an ntid;, unb meine Sfnttoorten fagten
ihm ohne fRüdhaft SltfeS, — nur bett unbeifboflen
Srief berfchtoieg id;. ©§ toar mir toie ein heilige»
©eheiniitih, ba3 id; meinem armen Herrn gegenüber

31t bewahren hatte. SReitte Sippen toenigftcu» füllten
fein Uttgfücf nicht in bie Skfr hinauftragen, ttnb

fefbft of;ne ba3, toie l;ätte ich üermod;t, mit fjßaftor
IRobc bon bent 31t fpreeffett, toaê ich ïauift nod; 31t

beuten wagte?
,,®a» ift SfffeS?" fragte er. geh fchfoh frantpp

haft meine Sippen ; ifjnt in bie Singen, bie bunfefn,
forfchenben Singen 3U fefjeit, bermoöhte ich nicht mehr,
aber ich fühlte fie burchbobrettb auf mich gerichtet.

„Unb Sie fönnen noch gtoeifefn, eine SJUmtte nur,
toa» Sie 31t tf;un haben?"

3n ihrer gangen, xtnerbittficEjen Schärfe berührte
bie grage mein Of;r. „Sie werben nidjt fäumen,
hoffentlich nicht, fich âu bent 3U befettnen, toaê 3hr
Seidjtfimt bcrfd;ufbet f;at, unb für ba3 ber Serbacf)t

im anberen gaffe auf Unfdjufbige fallen mühte."
Seine ©üte hatte mich bottftänbig entwaffnen

fönnen, — feine Strenge gab mir int Sfugenblid
bie berforeite Haftung, jttrüd. „Stein," ertoieberte

ich, bett ®opf erhebenb, „ich eirt, toa§ ich H)Utt

muh, aber bie gofgett finb unberechenbar. Siefteicfjt

ift bieg mein feçter Xag auf Hohenhütten. grau
éranbeê liebt fchneffe güftij an benett, bie fich 0e8en

fie bergangen haben."
fßaftor 9îobe machte ein ungfâubigeê unb mih=

billiges (Sefidjt. „S8ie borfcEjneE Sie nun toieber

urtheifen," fagte er.

„Sticht 31t borfdjnett, benfen Sie ait meine Sor=

gängerittnett. Sie fennen grau'SranbeS nicht, toie ich- "

„3ch fenne fie als eine feljr liebenStoürbige unb

gebifbete Xante, bie, toie e§ fd;eint, mit bett ©r=

gieherinnen ihrer Sittber toieberfjofte fOtiherfofge gu

beffagen hatte. SBaS bie SBeft barüber gu ffatfdjen
beliebt, beut habe ich fefbftberftanbfid; nie mein Ohr
geüef;en. "

®a toar mein Urthcif gefprod;en. SBaS hatte e§

mir nun genügt, ba| unfangft in ber Stunbe mein

Herg fich Suft gentad;t? Xufben blieb mein cf=

fat, aber gu fhtoeigen uermod;te ich bod; nicht gang.
3d; gog baS Xuch fefter um meine Schuftern, richtete
mich bott bent Saumftamm, ber mir eine Stühe ge=

toefen, empor unb trat bem ftofgen SJtanne um einen

Schritt näher. „SBaS gefchef;en muh, toirb gefc£)el;en,
barüber feien Sie ritf;ig; fein Unfchulbiger foff meinet»
toegett feibett," fagte ich Ü)nt, „aber ein» erbitte ich

bott Shnett, af» mein 3vecf;t nämlich, baf; Sie, Herr
fßaftor, ber Sie jebent Ûfatfd; if;r Of;r berfd;fie|en,
e» attd; bei bettxfettigetx tljitn, ber mögfid;ertoeife über
ntid; oerbreitet werben tonnte, wenn id; nidjt utel;r
ba bin, ntid; gu bertf;eibigen. 2BaS ich Shueu heute
befamtt habe, ift 3Baf;rf;eit, — gfaubett Sic e» ntir,
Werben Sie e» immer glauben?"

3d; tonnte ruhig meine Slide auf if;u richten
bei bief en SBorten, obgleich ü'f; mir betoitfjt toar —
oicfleidjt faf) id; ihn gitttt festen 3Jial.

Uebcr feitt Slnffitt gudte eine feltfantc. Setoegttng.
„3a, id; glaube 3hlteu," anttoortete er, unb bann
mit einem feifen „Sehalten Sic SRutf;" ftredte er

eine Hanb entgegen. 3h naf;nt fie iticf)t, id;ntir
prefjte bie nichtigen feft gitfantnteu, neigte nur bau»
fettb bett Sopf uttb fcbjritt ait if;rtt borüber, bent SfttS»

gange be» ©ehöfge» 31t.

3d; fühlte in mir Weber Sfufregttng noh Seäng
ftignug ntchr, fonbenx nur eine bttmpfc Sefigttatioit.
28a» id; thuit Wollte uttb tf;itn muhte, ftanb ffar bor
mir, mohte benn fontttten, toa» ba wollte, c» lieh hti)
uid;t ättbertt, — eine Serbreheritt War id; bod; nicht.

StfS id; baê Xf;orf)au§ toieber burd;fd;ritt, butt=

feite fh°n ber Slbenb ï;eretit, unb baê erfte, toaê

mir iit bie Singen fiel, toar ein Sidjtfhintnter au»
Herrn Sranbe» unten ant gfttr, untoeit ber vnnt»»
ti;ürc gefegenent Bintnter. ©r toar affo gurûdgeîef;rt,
unb fofort regte fiel; ber ©ebanfe in mir: „SBenn
id; eê ifjnt fagte!" Sefbftberftänbfid; nid;t» Oott beut

Söriefe, aber Oott meinem Unfall mit ber gerftörten
Safe, ©r toürbe benfelbett fiher mit Stacf;fid;t be=

urtheifen, übernähme bielleiclit bic Sermittefung bei

feiner grau. Siefleiht! Xie Sgene gtoifhctt bett beiben

(Satten, ber id; fo fürgfih erft hatte beitoof;nen müffen,
ftanb ntir noh 5U beutfih bor ben Singen, afê bah

fidj ïtid;t einige Sebenfen über bie ©rfüffttng meiner
Hoffnungen itt mir hätten regen foffett. So ohne
SBeitere» burfte id; gum minbeften bett bielleiht eben

erft ttad; Haufe Burücfgefef;rten nicht ftören. ©inige
Slugenbftde lieh tc^ mir bie Sähe bttrd; bett Uopf
gehen, battit bähte icf) an äftantfeff. 3n biefem gaffe
fonnte ich fther Oott if;r bie befte Stuêfnnft erfangen,
unb baf;er befhfoh ich, fie fofort aufgufud;en. 3h
fattb fic itt tfirem Stmmer neben ber fittaje mtf
HauShaftungSrehnuugcn befefjaftigt, uttb afê fie meiner

aitficf)tig tourbe, rief fie erftaunt:
„Sfber gräufein, toie fef;en Sie attê? SDSo finb Sie

getoefen?" 3e|t erft fiel mir ein, bah in ber XI;atmein
Slufgug ein ungewohnter ttnb touitberlicf)er feilt mohte.

3h ütarf ba» bide Shatoftuh bott ben Shuftcrn ttnb

bemühte mih, mein Haar, baê ber 28inb mir über
bie Stirn geweht hatte, gurüdguftreihen uttb einiger»
mähen gu orbnen. „3h f)abe einen fangen Spagier»

gang gemäht," fagte ih-
„Sfber Sie fef;en fo fhfintnt auê. fDcan folfte

glauben, Sie wären frant. Slrmeê gräufein, foutmett

Sic hierher ttnb feigen Sie fidju"
Sie brüdte mih mitfeibig in ihren Sehnftttf;!

nieber, ttnb in bem Sfugenblid fam toirffid; baê (Sc»

fühl einer großen ©rfhöpfung über mich- ift
nihtS, ih habe mih ütof;! ettoaê 51t fefjr .angeftrengt,"
fefbft nur bie SBorte auêgufprehen, fiel mir fdjtoer.

Xer Hnuêhâfterin fDîienen tourbett immer beben!»

fiher. „Sogar 3hre Hänbe finb fait toie ©iê," begann

fie toieber, „aber warten Sie nur eilten Sfugenblid."
SBäfjrenb ih ntübe ben ®opf gurüeffehnte unb bie

SXugett fhfoh, berfhtoanb STcantfeli auê bem Bimmer,
unb afê fie nah einigen SRinuten gurüdfehrte, hielt
fie eine Xaffe, bereu 3n.f;aft früftiger Xuft eut»

ftrömte, itt ber Hanb. „Xaê trifft fid; herlief;, bah

wir eben frifhe Soui'flon fohen. Siehmeu Sie, fiebeê

gräufein, eê Wirb 3hnett gut thun. " @0 fprecfjenb,

reid;te fie mir bie Xaffe, unb mit einer Sfrt bott

hethhnngertger Segierbe brahte id; biefefbe ait meine

Sippen uttb tranf itt burftigen Bügen.
„3a, baê hut tool;!, baê erqitidt," untoiflfürlih

entfhfüpften mir bie SBorte, afê idj tief aufatf;menb bie

Xaffe abfe|te. „SSie gut Sie ftnb, SRamfetf, toie baute

ih Shnett!" Xann, inbent bie ©rinnerung ait baê,

toaê ntid; hergeführt, toieber in mir ertoadjtc, toar eê,

afê fege fid; eine fdjtoere Saft Oott Sfleuem auf mein

Herg. „Sticht )oaf;r, SOtantfeff, Het't SSraubeê ift nah
Haufe gefomttten?" SJtit Haft brängte fih bie grage
über meine Sippen. (gortfepung folgt.)

®ruct ttnb SSertag ber SK. ffälitt'ihen Suhbruderei in ©t. ©altert.

SS Schweizer Frmren-Zeilung — MLSer Mr den hSnslichen Kreis

Emmy.
Von Emilie Tegkmeyer.

îì- (Fortsctzmni.)

in einen dunkeln Shawl gehüllt, schlüpfte

chlàchâ ich, als müsse ich mich vor allen Manschen

verbergen, hinaus ins Freier Nicht in den

î> r Garten, nein, weiter trieb es mich, dahin,
wo ich hoffen durste, Niemand zu begegnen. Ich
fühlte die Kälte des Windes nicht mehr; ich bemerkte

nicht, daß er mein Haar zerzauste, empfand
vielmehr seine Frische wie etwas Beruhigendes,
Wohlthuendes, In dem Maße aber, wie die unnatürliche
Spannung meiner Nerven nachließ, bemächtigte sich

meiner ein brennender Schmerz, Hatte ich darum
aus aller Kraft gestrebt, meine Pflichten treu zu

erfüllen, um jetzt vor der Frau, die ich seit einer

Stunde beinahe verabscheute, mich demüthigen zu
müssen? Sollte ich vielleicht bald die lange Reihe

derer, die Knall und Fall hier fortgejagt wurden,
vervollständigen und, meiner Hoffnungen beraubt,
müde und gebrochenen Herzens wieder an Deine

Thüre klopfen, Tante Fernanda? Der Gedanke war
bitter; er überwältigte mich so sehr, daß ich in Thränen
ausbrach.

Als ich mich umsah, bemerkte ich, daß ich unter
den Bäumen des Thiergartens stand, und neben

dem Stamm des nächsten Baumes sank ich auf das

feuchte Moos, barg mein Antlitz in beide Hände
und weinte, wie ich sonst, wo neugierige Blicke mich

bewachen, nicht weinen darf. Das mächtig erregte
Gefühl, da es einmal den Damm meiner sonst ängstlich

gewahrten Selbstbeherrschung durchbrochen hatte,
fluthete über alle Grenzen hinaus. Ich vergaß Zeit
und Ort, vergaß, daß selbst hier unter den schweigenden

Bäumen die Vorsicht mich nicht Hütte
verlassen dürfen. Warum schluchzte ich auch so

herzbrechend, daß fremde Ohren es hören mußten? Vor
unberufenen Augen mich zu verbergen, daran hatte
ich noch denken können, als ich die gebahnte Straße
verlassen, dann aber an nichts mehr, nnd mein

Athem stockte fast, als ich plötzlich die Laute einer
menschlichen Stimme nahe bei mir vernahm, als
diese mit bewegtem Klang mich anredete: „Fräulein,
— Fräulein Emmy, warum weinen Sie denn so sehr?"

Meine Thränen versiegten augenblicklich vor tödt-
lichstem Schrecken, denn ich kannte den tiefen klangvollen

Ton dieser Stimme, und von allen menschlichen

Stimmen aus der ganzen weiten Welt war
ich am allerwenigsten vorbereitet, gerade sie jetzt zu
hören, hätte am weitesten davor entfliehen mögen.
Ohne etwas zu erwiedern, ließ ich mein Haupt nur
noch tiefer auf die Brust herabsinken, drückte es noch

dichter an den Stamm des Baumes.
„Was ist Ihnen widerfahren, nnd warum sind

Sie so traurig?" wiederholte der Fragende
nochmals, und dazu kannte ich ihn gut genug, um zu
wissen, ohne Antwort würde er nicht von hinnen
weichen. Eine Ahnung, daß jetzt schon die Demüthigung

für mich beginnen werde, erwachte in mir und
erfüllte mich mit Bitterkeit, Als ich langsam die
thränenschweren Lider erhob und Hermann Rode's
Antlitz unruhig und von Theilnahme bewegt über
mich geneigt erblickte, da war es ein Gefühl trotziger
Scham, welches mir das bittere Wort aus die Zunge
legte: „Und ob ich traurig oder fröhlich bin, welch'
Interesse können Sie daran haben?"

Er richtete sich jäh empor, und ein flüchtiges
Roth ergoß sich über seine Stirn und Wangen,
„Das Interesse," sagte er dann ernst, „das jeder
leidende Mitmensch mir einflößt,"

Das war es. Ich trocknete mir die Augen und
schloß fest die Lippen, daß um Gottes willen nur
kein Wort ihnen entschlüpfte, sähig, den Argwohn
zu wecken, ich erwarte eine Theilnahme von ihm,
die über diejenige allgemeiner Menschenliebe hinausreiche.

Er sah mich kopfschüttelnd an, „Stehen Sie aus,"
sagte er dann, „es taugt nicht, daß Sie hier auf
der feuchten Erde liegen," und streckte mir hülfreich
seine Hand entgegen.

Ich sprang auf, ohne sie zu berühren. Er schüttelte
den Kopf, und als er sah, wie ein Frösteln mich
überlief, bemerkte er fast vorwurfsvoll: „Sie sollten

heimkehren; bei der rauhen Lust werden Sie sich

eine Erkältung zuziehen."
„O nein, sie thut mir wohl, und an's

Heimkehren mag ich nicht einmal denken," Mit Ungestüm
hatte ich die ersten Worte hervorgestoßen, bei den

letzten aber, bei denen die Erinnerung an das

Vorgefallene mich fast wieder überwältigte, drängte ich

mich an den Staunn der alten Buche, Ich fühlte,
daß gegen meinen Willen dennoch wieder eine Thräne
nach der andern von meinen gesenkten Wimpern
herabtropfte, und empfand wegen meines Mangels
an Selbstbeherrschung bittern Zorn gegen mich selbst.

„Wollen Sie mir nicht anvertrauen, Fräulein
Emmy, was Sie so schwer bedrückt?"

Seine Worte klangen mild und theilnehmend,
wie ich sie in banger Hcrzensnoth oft von seinen

Lippen ersehnt hatte. Sie drohten mich um den letzten
Rest meiner Widerstandsfähigkeit zu bringen. „O,"
stammelte ich, „mir ist etwas sehr, sehr Unangenehmes
widerfahren. Etwas "

„Fahren Sie fort," ermurhigte er mich. „Vielleicht

kann ich Ihrer Unerfahrenheit in Ueberwindung
des Geschehenen zu Hülfe kommen."

Ich fuhr mit meinem Tuche über die Augen
und sagte, sie voll zu ihm aufschlagend: „Wenn ich

nur wüßte, was ich thun soll. Ich habe soeben das

Unglück gehabt, unvorsichtigerweise Frau Brandes'
Lieblingsvase zu zerbrechen."

Die Wirkung meiner Worte war freilich eine

andere, als ich erwartet halte. Enttäuschung malte
sich in seinen Zügen nnd um seine Lippen zuckte es

fast wie Spott. „Eine Base zerbrochen, das große

Unglück!"
„Für mich ist es eins," cntgegnete ich verletzt.
Er richtete einige präzise, schnell auf einander

folgende Fragen an mich, nnd meine Antworten sagten

ihm ohne Rückhalt Alles, — nur den unheilvollen
Brief verschwieg ich. Es war mir wie ein heiliges
Geheimniß, das ich meinem armen Herrn gegenüber

zu bewahren hatte. Meine Lippen wenigstens sollten
sein Unglück nicht in die Welr hinaustragen, und

selbst ohne das, wie hätte ich vermocht, mit Pastor
Rode von dem zu sprechen, was ich kaum noch zu
denken wagte?

„Das ist Alles?" fragte er. Ich schloß krampfhaft

meine Lippen; ihn: in die Augen, die dunkeln,

forschenden Augen zu sehen, vermochte ich nicht mehr,
- aber ich fühlte sie durchbohrend auf mich gerichtet.

„Und Sie können noch zweifeln, eine Minute nur,
was Sie zu thun haben?"

In ihrer ganzen, unerbittlichen Schärfe berührte
die Frage mein Ohr. „Sie werden nicht säumen,

hoffentlich nicht, sich zu dem zu bekennen, was Ihr
Leichtsinn verschuldet hat, nnd für das der Verdacht
im anderen Falle auf Unschuldige fallen müßte."

Seine Güte hatte mich vollständig entwaffnen
können, — seine Strenge gab mir ini Augenblick
die verlorene Haltung, zurück, „Nein," erwiederte

ich, den Kopf erhebend, „ich sehe ein, was ich thun
muß, aber die Folgen sind unberechenbar. Vielleicht
ist dies mein letzter Tag auf Hohenhütten. Frau
Brandes liebt schnelle Justiz an denen, die sich gegen

sie vergangen haben."
Pastor Rode machte ein ungläubiges und miß-

billiges Gesicht. „Wie vorschnell Sie nun wieder

urtheilen," sagte er.

„Nicht zu vorschnell, denken Sie an meine

Borgängerinnen. Sie kennen Frau'Brandes nicht, wie ich. "

„Ich kenne sie als eine sehr liebenswürdige und

gebildete Dame, die, wie es scheint, mit den

Erzieherinnen ihrer Kinder wiederholte Mißerfolge zu

beklagen hatte. Was die Welt darüber zu klatschen

beliebt, dem habe ich selbstverständlich nie mein Ohr
geliehen. "

Da war mein Urtheil gesprochen. Was hatte es

mir nun genützt, daß unlängst in der Stunde mein

Herz sich Lust gemacht? Dulden blieb mein S-chick-

sal, aber zu schweigen vermochte ich doch nicht ganz.
Ich zog das Tuch fester um meine Schultern, richtete
mich von dem Baumstamm, der mir eine Stütze
gewesen, empor nnd trat dem stolzen Manne um einen

Schritt näher. „Was geschehen muß, wird geschehen,
darüber seien Sie ruhig; kein Unschuldiger soll meinetwegen

leiden," sagte ich ihm, „aber eins erbitte ich

von Ihnen, als mein Recht nämlich, daß Sie, Herr
Pastor, der Sie jedem Klatsch ihr Ohr verschließen,
es auch bei demjenigen thun, der möglicherweise über
mich verbreitet werden könnte, wenn ich nicht mehr
da bin, mich zu vcrtycidigen. WaS ich Ihnen heute
bekannt habe, ist Wahrheit, — glauben Sie es mir,
werden Sie eS immer glauben?"

Ich konnte ruhig meine Blicke auf ihn richten
bei diesen Worten, obgleich ich mir bewußt war —
vielleicht sah ich ihn zum letzten Mal.

Ueber sein Antlitz zuckte eine seltsame Bewegung.
„Ja, ich glaube Ihnen," antwortete er, und dann
mit einem leisen „Behalten Sie Muth" streckte er

eine Hand entgegen. Ich nahm sie nicht, ichmir
preßte die meinigen fest zusammen, neigte nur dankend

den Kopf und schritt an ihm vorüber, dem Ans-
gange des Gehölzes zu.

Ich fühlte in mir weder Aufregung noch Beäug
stigung mehr, sondern nur eine dumpfe Resignation.
Was ich thun wollte und thun mußte, stand klar vor
mir, mochte denn kommen, was da wollte, eS ließ sich

nicht ändern, — eine Berbrecherin war ich doch nicht.
Als ich das Thorhaus wieder durchschritt, dunkelte

schon der Abend herein, und das erste, was
mir in die Augen fiel, war ein Lichtschimmer aus
Herrn Brandes unten am Flur, nnweii der Hausthüre

gelegenem Zimmer. Er war also zurückgekehrt,
und sofort regte sich der Gedanke in mir: „Wenn
ich es ihm sagte!" Selbstverständlich nichts von dem

Briefe, aber von meinem Unfall mit der zerstörten
Vase. Er würde denselben sicher mit Nachsicht

beurtheilen, übernähme vielleicht die Vermittelung bei

seiner Frau. Vielleicht! Die Szene zwischen den beiden

Gatten, der ich so kürzlich erst hatte beiwohnen müssen,

stand mir noch zu deutlich vor den Augen, als daß
sich nicht einige Bedenken über die Erfüllung meiner
Hoffnungen in nur hätten regen sollen. So ohne
Weiteres dürfte ich zum mindesten den vielleicht eben

erst nach Hause Zurückgekehrten nicht stören. Einige
Augenblicke ließ ich mir die Sache durch den Kops
gehen, dann dachte ich an Mamsell. In diesem Falle
konnte ich sicher von ihr die beste Auskunft erlangen,
und daher beschloß ich, sie sofort aufzusuchen. Ich
fand sie in ihrem Zimmer neben der Knche nw
Hanshaltnngsrechnnngen beschäftigt, nnd als sie meiner

ansichtig wurde, rief sie erstaunt:
„Aber Fräulein, wie sehen Sie aus? Wo sind Sie

gewesen?" Jetzt erst fiel mir ein, daß in der That mein

Auszug ein ungewohnter und wunderlicher sein mochte.

Ich warf das dicke Shawltuch von den Schultern und

bemühte mich, mein Haar, das der Wind mir über
die Stirn geweht hatte, zurückzustreichen und einigermaßen

zu ordnen. „Ich habe einen langen Spaziergang

gemacht," sagte ich.

„Aber Sie sehen so schlimm aus. Man sollte

glauben, Sie wären krank. Armes Fräulein, kommen

Sie hierher und setzen Sie sich."
Sie drückte mich mitleidig in ihren Lehnstuhl

nieder, und in dem Augenblick kam wirklich das

Gefühl einer großen Erschöpfung über mich. „Es ist

nichts, ich habe mich wohl etwas zu sehr angestrengt,"
selbst nur die Worte auszusprechen, fiel mir schwer.

Der Haushälterin Mienen wurden immer bedenklicher.

„Sogar Ihre Hände sind kalt wie Eis," begann

sie wieder, „aber warten Sie nur einen Augenblick."
Während ich müde den Kopf zurücklehnte und die

Augen schloß, verschwand Mamsell aus dem Zimmer,
und als sie nach einigen Minuten zurückkehrte, hielt
sie eine Tasse, deren Inhalt kräftiger Duft
entströmte, in der Hand. „Das trifft sich herrlich, daß

wir eben frische Bouillon kochen. Nehmen Sie, liebes

Fräulein, es wird Ihnen gut thun. " So sprechend,

reichte sie mir die Tasse, und mit einer Art von

heißhungeriger Begierde brachte ich dieselbe an meine

Lippen und trank in durstigen Zügen.
„Ja, das thut wohl, das erquickt," unwillkürlich

entschlüpften mir die Worte, als ich tief aufathmend die

Tasse absetzte. „Wie gut Sie sind, Mamsell, wie danke

ich Ihnen!" Dann, indem die Erinnerung an das,

was mich hergeführt, wieder in mir erwachte, war es,

als lege sich eine schwere Last von Neuem auf mein

Herz. „Nicht wahr, Mamsell, Herr Brandes ist nach

Hause gekommen?" Mit Hast drängte sich die Frage
über meine Lippen. (Fortsetzung folgt.)
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Ê. /t. in A. gïjre gefteïïte tarage muß einem gad)»
manne »orgelegt Werben, Wollen Sie fidj begßatb etwas
gebulbctt. (£. Ë. Wirb, wenn nod) nidjt abgewanbett, jebert«

falls noef) jur 93eï)aitbïung fo'mmen. Dber foKten Sie
Oie-tleidjt bie Initialen überleben ßaben?

Sri. Jl. in p. ©ejcfiirfjtc bet beutfdjeit Literatur
für baS meiblidje ©efdjlecßt, befonberS für tjöljere Södjter»
fcbulen. SSon griebritf) Sioßclt, Sßrofeffor in SreSiau.

Stuttgart, »erlag Hon Stlbcrt §eiß. — ließet baS anbete
SBerf iniiffen wir erft fRadifcbjau batten. gtjre eingefanbten
»oefien üerratfjen ein fcßoneS Salent, bas gßn'eit ntandje
trübe Stunbe ertjelten imb Slnberen greube bereiten wirb.
Um pr »cröffentlidjnng p gelangen, mujj bent tiefen
©cfüfjt unb feinett ©mpfmbert fid) nod) bie Originalität
unb (traft beë t'tnëbructeS gugefelten. ©ute SBorbilber
bflanjen ebbe S3egeifterung.

Jlffc Al'oiitteultn. Sitgbäber werben mit großem

»ortbeil bor bent ©djlafengeïjen genommen; tau ftnb fie
ant guträgtiebften. SOlit fvbeifdgbrrüf)e pbereitete ©emüfe,
Sütfenfrücbte, Dbft, ©ter un'o gute Suppen, mit Wenig
g-ett, aber recfjt forgfältig gefoetjt, reidfen für bie ©rnäßrimg
ans. ®er erwadjiene iïïtenjd) fonfnmirt in ber Sieget p
biet iffatjrung. Stießt immer ift baS ©efübl ber Sättigung
für ben ridftigen ©rnäbrungSgrab utaßgebenb, benn über»
fättigt fein ßeißt bei ben Weiften fatt fein.

g-rt Jlft». 3t» in £>. StÖenn Sie einen Wann richtig
tapiren Wollen, fo muffen Sie ißtt in feiner Stellung atS

Sopn unb tBruber fennert lernen. So, wie er fid) gu
Saufe gißt, feinen Sigenen gegenüber, fo ift fein eigent»
ttc'beS Söefen. Sit ©efettfdjaft ift Sffartdjer tiebenswürbig
unb riic!fid)tSPotI unb gu ipemje ift er bie Slnmaßung unb
9tüdfid)tStofigteit fetbft. @in aufmertfamer unb gartfütj»
(enber Sotjn unb tBruber wirb ein ebenjoldjet ©atte fein.

grau |iiaf. 3K. in £>. Wifcben Sie 120 ©ramm
Stärlepuber (fetnfteS tReisftärfemebt) mit 20 ©ramm feinft»
geriebenem 83oraj, 20 ©ramm feinftgeftoßenem Weifsem
Gummi arabic. unb 60 ©ramm geputeertem Stearin reibt
innig gufammen. Stes ergißt einen borjügtießen Starte»
glang.

ö*rau 3» i'ä. in (S>. geilt tadirte ©egenftänbe reini»
gen Sie am ßeften mit einem 93ret aus Stafetöt unb
feinftem SBeijenmebl, womit bie ©egenftänbe mit weichem
Stucpe forgfältig abgerieben werben.

§• 2. Slinb geworbene Spiegel reinigt man bureb
Sleftreitpen mit einem Stet aus feinft gemaplener (treibe
unb SBeinefftg, ber mit weiebem, wottenem Sappen ab»

gerieben Wirb.

grau jt. f. in $. SBeidjen Sie bie neuen Sampen»
bodjte in ©ffig unb Saig ein unb laffen fe'tße Wieber
trodnen üor bem ©tngiepen in bie Sampen. ®em tag»
tid;en Steinigen biefer legteren muß große Sorgfalt gu»
gewenbet werben.

grau ?» c£. in ,3. ®ie 2(ntWort auf gpre gragc
wirb bon fadffunbiger Sanb ßrieftieb an Sie gefangen,
ba fe'tße fiep. niipt in gegebenen Statjmen abwirfetn läßt
unb fein allgemeines gntereffe ßeanfprudjen fann.

25Ta«c 3t. in ®s fefsieft fid) Sitte® WaS redjt
nnb gut ift. ®aßei wirb bie natürliche WeiHicße Se»
feßeibentjeit einerfeitS unb baS ebte Streben nad) miß»
Itdfjent SBirten anberfeitS bor jeber ©infeitigïeit Befoaßtert.

Einige tiMti'ge MeiiscMeideriiinen,
sowie eine erste Arbeiterin, die das
Anprobiren versteht, finden für sofort
Arbeit in einem Badeorte. [478

Gefl. Offerten an Madame Schneider,
Damenschneiderin, St. Moritz (Bngadin).

Gesuchte
474] Eine 20jährige Tochter aus gutem
Hause, welche im Nähen gut bewandert
ist und auch das Kochen verstellt, wünscht
für einige Zeit mehr zur weitern
Ausbildung als Stütze der Hausfrau in eine
feinere Familie der deutschen oder
französischen Schweiz einzutreten. Honorar
wird nicht beansprucht, dagegen auf
freundliche Behandlung gesehen.

Offerten unter Chiffre A P 474 an die
Expedition d. Bl. erbeten.

Gesucht zu sofortigem Eintritt:
475] Eine jüngere, nette Tochter zum
Serviren und zur Aushülfe in ein kleines
Hôtel der Ostschweiz. — Offerten und
Zeugnisse, wenn möglich mit Photographie

begleitet, gofl. unter Chiffre £ Z 475
an die Expedition d. Bl.

Gesucht:
489]. Eine junge Tochter zur Aushülfe
in Haushaltung und Beruf.

Wo sagt die Expedition dieses Blattes.

FJn treues, fieissiges Mädchen, gesetztenl'l" Alters, aus guter Familie, in allen
häuslichen Arbeiten gut bewandert,
überhaupt fähig, einem Hauswesen vollständig

vorzustehen, wünscht passende und
dauernde Stelle, am liebsten in der
Ostschweiz. (lefi. Offerten sub H 470 an die
Expedition d. Hl. [470

Eine junge, brave Tochter
(Schweizerin), deutsch und französisch
sprechend, wünscht Stelle als
Ladentochter oder zur Besorgung von einem
oder zwei Kindern.

_

Offerten sub Chiffre M 477 befördert
die Expedition d. Bl. [477

Man wünscht einen gut erzogenen,
bescheidenen Knaben, 16 Jahre alt,
protestantisch, während den Ferien (August
und September) in's Welschland in Pension
ZU geben. Vorzug hei einem Geistlichen
oder tüchtigen Lehrer. — Offerten sub
Chiffre W 4<>ff an die Exped. d. Bl. [469

Eine 20-jährige Tochter
aus achtbarer Familie, in den häuslichen
Arbeiten ziemlich uewandert, sucht
passende Stelle bei einer honneten Herrschaft
oder in einen kleinern Laden. Dieselbe
spricht^ auch französisch. Gute Behandlung

wird hohem Lohn vorgezogen. Gefl.
Offerten sub Chiffre H 472 befördert die
Expedition d. Bl. [472

Eine
Familie im Kanton Bern wünscht

em Mädchen von 10—16 Jahren

i- i
zu nehmen. Mütter-

liche Pflege. Sehr gute Sekundärschulen.
Klavierunterricht von der Tochter des
Hauses. Wenn gewünscht, könnte das
Mädchen das Hauswesen gründlich
erlernen. Pensionspreis billig.

Gefl. Offerten sub Chiffre S ch. 447
befördert die Expedition. [447

Gesucht für sofort:
Ein bescheidenes, ordentliches

Mädchen, das waschen und bügeln kann
und Liebe zu Kindern hat, an eine leichte
Stelle. — Familiäre Behandlung.

Gefl. Offerten sub Ziffer 488 befördert
die Expedition d. Bl. [483

Eine
wohlerzogene, kräftige Tochter,

welche das Glätten-, Weiss»alien
und die Schneiderei für K naben-

kleider erlernt hat, sucht auf kommenden

August Stelle ins Ausland, wo
sie sich ihren Fertigkeiten angemessen
nützlich machen kann. [486

Eine Ladentochter
aus sehr guter Familie sucht unter
bescheidenen Ansprüchen Stelle.

Gefl. Offerten sub Chiffre E L 476
befördert die Expedition d. Bl. [476

Eine
gebildete Tochter aus achtbarer

Familie, französisch sprechend, im
Stricken, Nähen und Häckeln
bewandert, die auch in der Musik gut

unterrichtet ist, wünscht passende Stelle
in einer Familie oder als Reisebegleiter!».

Gefl. Anineiuangen .unter Chiffre M B
!91 an die Expedition d. Bl. [491

Gesucht nach Bern:
,473] Eine tüchtige Modistin. Jahresstelle.
Anmeldungen unter Chiffre 0 P 473 nimmt
die Expedition d. Bl. entgegen.

481] In ein Mercerie- und Nouveaute-
Gresohäft in Biel wird eine deutsch und
französisch sprechende junge Tochter
gesucht. Es würde mehr auf Arbeitsamkeit
und Intelligenz gesehen, als dass sie
schon in einem Geschäfte servir! hätte.

Offerten sub Chiffre B 481 befördert die
Expedition d. Bl.

Q Eine kleine Schrift über den Q
Haarausfall u. frtiizsitips Erjiauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau .Carolina. Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Modes,
482] Die bisherigen Inhaber eines seit 30 Jahren in bestem Betrieb stehenden
Modegesohäftes mit feiner Kundsame in Zürich wünschen sich vom Geschäft
zurückzuziehen und würden dasselbe unter günstigen Bedingungen verkaufen.

Offerten unter Chiffre A B 482 an die Expedition d. Bl.

Lohr-Institut fiir Damensclmeiderei von Schwestern
Michnewitsch in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate : Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 8 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costumes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

ist die Thatsache, dass die
Herstellung eines ebenso feinen
Getränkes wie der weltberühmte
Carlsbader Kaffee noch so wenig

Merkwürdig
bekannt, ist. Zur Bereitung
desselben gehört nichts weiter, als
irgend eine gute Bohnen-Kaffeesorte

und ein ganz kleiner Zusatz
von Weber's Carlsbader Kaffee-
Gewürz in Portionsstücken. Dieses
vorzügliche Gewürz ist in Colonial-
waaren-, Delikat.ess- und Droguen-
Handlungen zu haben. [361—1

Empfehlung1.
Unterzeichnete beehrt sich hiemit,

bekannt zu geben, dass sie an der Bahnhoî-
strasse Nr. 1512 in St. Fiden eine

Eine 19-jährige Tochter
aus rechtschaffener Familie, die im Nähen
bewandert ist, sucht Stelle als
Zimmermädchen oder als Stütze der Hausfrau.
Es wird mehr auf gute Behandlung als
auf hohen Lohn gesehen. Gefl. Offerten
sub Chiffre H 471 befördert die Expedition

d. Bl. " [471

MiitFÉIl
errichtet hat. Langjährige Erfahrung in
dieser Branche setzen mich in den Stand,
eine geehrte Kundschaft sauberer, prompter

und schneller Bedienung versichern
zu dürfen.

Insbesondere sei bemerkt, dass bei mir
nicht mit Maschinen, sondern wie vor
Altem von Hand gewaschen und in Folge
dessen die Wäsche geschont wird.

Höflichst ersuchend, von meiner
Empfehlung gefl. Notiz nehmen zu wollen,
gebe ich die Versicherung, die verehrlichen

Auftraggeber in jeder Hinsicht voll
und ganz zu befriedigen. [487

Achtungsvoll
Ijänclile-^flieferle

St. IFicieu bei St. Gallen.

Für 12 Fr.
kaufe man die hüb-
s.cße u. gute Wand-
uhr „ Oeii de Boeuf ff
28 cm Durchmesser,
mit Federzug, ga-
rantirt, 8 Tage geh.

Für 14 Fr.
erhalt man eine

hübsche, runde Wanduhr, 30 Stunden
gehend, mit Federzug, die Stunden und
Halbstunden laut schlagend. Garantirte
Qualität. Freie Verpackung. — Zu
beziehen durch die Wanduhren-Magazine
und Taschenuhren-Fabrik W. Hummel
fils in Chaux - tie - fonds. Nachfolger
von Dessaulss & fils. Franko-Zusendung
des Katalogs. [235—7

Reisende und Agenten
zum Vertriebe gesetzlich gestatteter
Staats-Prämien-Loose

im In- und Auslande werden für ein
gut eingeführtes, accreditirtes Bankhaus
bei guter Provision und festem
Gehalte allerorts dauernd zu engagiren
gesucht; auch werden feste Platz-Vertretungen

durch thätige, respektable
Leute zu errichten gewünscht. Vorkenntnisse

nicht unbedingt nöthig, indem solche
durch bez. Prospekte mitgetheilt und
event, durch Inspektoren persönlich
angelernt werden. Coulanteste, reelle
Bedingungen und grösste Leistungsfähigkeit.

Verkauf auch bei monatlichen Theil-
zahlungen zum offiziellen Tageskurse,
ebenso im Auslande unter den event,
gesetzlich vorgeschriebenen Stempelformalitäten.

In Bezug auf Coulance und
Zusammenstellungen vorzügliche, courante
Gruppen-Combinationen in beliebigen
Raten, ohne Konkurrenz, und neben der
Spezialität in sämmtlichen Anleliens-
loosen gegen haar und Theilzahlung
auch Besorgung übriger in's Fach
einschlagender Geschäfte und Transaktionen
in Werthpapieren. Eigenes Verloosungs-
blatt und Coursberichte, Caution nicht
erforderlich. Anfragen an die Administration

des „Beobachter" (Organ für
Spar- und Rentenwesen) in Zürich werden

sofort ausführlich beantwortet. [449

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen-Leitung. 9- Juni 5889.

G. K. in K. Ihre gestellte Frage muß einem
Fachmanne vorgelegt werden, wollen Sie sich deshalb etwas
gedulden. C, K. wird, wenn noch nicht abgewandelt, jedenfalls

noch zur Behandlung kommen. Öder sollten Sie
vielleicht die Initialen übersehen haben?

Frl. A. K. in M. Geschichte der deutscheu Literatur
für das weibliche Geschlecht, besonders für höhere Töchterschulen.

Von Friedrich Noßcckt, Professor in Breslau.
Stuttgart, Verlag von Albert Heip. — Ueber das andere
Werk müssen wir erst Nachschau^halten. Ihre eingesandten
Poesien verrathen ein schönes Talent, das Ihnen manche
trübe Stunde erhellen und Anderen Freude bereiten wird.
Um zur Veröffentlichung zu gelangen, muß dem tiefen
Gefühl und feinen Empfinden sich noch die Originalität
und Kraft des Ausdruckes zugesellen. Gute Vorbilder
pflanzen edle Begeisterung.

Alte Aöonnentin. Sitzbäder werden mit großem

Vortheil vor dem Schlafengehen genommen; lau sind sie

am zuträglichsten. Mit Fleischbrühe zubereitete Gemüse,
Hülsenfrüchte, Obst, Eier und gute Suppen, mit wenig
Fett, aber recht sorgfältig gekocht, reichen für die Ernährung
aus. Der erwachsene Mensch konsumirt in der Regel zu
viel Nahrung. Nicht immer ist das Gefühl der Sättigung
für den richtigen Ernährungsgrad maßgebend, denn
übersättigt sein heißt bei den Meisten satt sein.

Frl. Akw. A. in S. Wenn Sie einen Mann richtig
taxiren wollen, so müssen Sie ihn in seiner Stellung als
Sohn und Bruder kennen lernen. So, wie er sich zu
Hause gibt, seinen Eigenen gegenüber, so ist sein eigentliches

Wesen. In Gesellschaft ist Mancher liebenswürdig
und rücksichtsvoll und zu Hanse ist er die Anmaßung und
Rücksichtslosigkeit selbst. Ein aufmerksamer und zartfühlender

Sohn und Bruder wird ein ebensolcher Gatte sein.
Frau Uat. W. in S. Mischen Sie 12V Gramm

Stärkepuder (feinstes Reisstärkemehl) mit 2V Gramm feinst-
geriebencm Borax, 2V Gramm feinstgestoßenem weißem
Eummi arabio. und 60 Gramm gepulvertem Stearin recht
innig zusammen. Dies ergibt einen vorzüglichen Stärkeglanz.

Frau I. St. in H. Fein lackirte Gegenstände reinigen

Sie am besten mit einem Brei aus Tafelöl und
feinstem Weizenmehl, womit die Gegenstände mit weichem
Tuche sorgfältig abgerieben werden.

K. ê. Blind gewordene Spiegel reinigt man durch
Bestreichen mit einem Brei aus feinst gemahlener Kreide
und Weinessig, der mit weichem, wollenem Lappen
abgerieben wird.

Frau A. H. in ß>. Weichen Sie die neuen Lampendochte

in Essig und Salz ein und lassen selbe wieder
trocknen vor dem Einziehen in die Lampen. Dem
täglichen Reinigen dieser letzteren muß große Sorgfält
zugewendet werden.

Frau L. in Z. Die Antwort aus Ihre Frage
wird von fachkundiger Hand brieflich an Sie gelangen,
da selbe sich nicht in gegebenen Rahmen abwickeln läßt
und kein allgemeines Interesse beanspruchen kann.

Marie A. in S. Es schickt sich Alles, was recht
und gut ist. Dabei wird die natürliche weibliche
Bescheidenheit einerseits und das edle Streben nach
nützlichem Wirken anderseits vor jeder Einseitigkeit bewahren.

MW MW MmàiàMW,
son-is eins srsts Arbeiterin, ciis das An-
prodirsn vorstellt, linden kür sokart Dr-
boit in einem Ladeort». sllM

Eetl. Eiksrton an Madame Lollnsicisr,
Damensollnsidsrin, 8i. Norià (Lngadin).

474s Line Lösallrigs Toolltsr ans gutem
Hanse, wslolle iin Lallen gut bewandert
ist und auoll basLoollen verstellt, wünsollt
à einige 2sit rnsllr wur wsitern Aus-
llildung aïs Ltllt/.e ckor llaustrau in sine
feinere Lamide char llentsollen ocker tran-
wösisellen Lellweiw einzutreten. Honorar
wird »icllt deiwspruodt, dagegen ant
Ire null! Elle L.-Iumchluux gesellen.

Eiferten unter Ellilkrs A 474 an die
Lxpeädüon ä. HI. erbeten.

KksuelU ?u Zài'tigkm Antritt:
475s Lins jüngere, nstts Toolltsr wum
Lorviren und wur Ausllülks in ein kleines
Lötsl dor Estsellweiw. — Eiterten und
Zeugnisse, wenn mögdoll mit Lllotogra-
pkiv begleitet, gell, unter Ellillrs A Z 475
an die Lxpecdiion <Z. El.

:
483s. Line junge Toollter wur Ansllüllb
in Lansllaltung und Lernt.

5Vo sagt die Lxpedition dieses llllattes.

Vzii treues, llsissigss lllädellsn, gesàten
4-4» Alters, aus guter Lamilie, in allen
lläusliollen Arbeiten gut. bewandert, über-
llaupt fällig, einem llau.svcosen vollstäu-
dig vorzustellen, wünsollt passende umi
dauernde Ltelle, am liebsten in der Est-
sollweiw. Eell. Ellorten sub k! 47V an die
Lxpedition d. III. (470

kiuo MM liftchtei'
(Lellwei/.erin), deutsell und tranwösisoll
sprsollsnd, cvünsellt Ltolle als ZbAclx-ir-
tooàtsr oder wur üesorgung von einsin
vâor wwei Kindern.

Eiterten soll ElliSro « 477 befördert
die Lxpedition d. LI. (4 t 7

Man vüosollt einen gut erwogenen, be-
solleidenen 16 ckadre alt, prote-
stantlsoll, wällrsnd den Lerien (Äugpist
nnd September) iu's Vüelselllanä. in ?snsion
2U Zsllsn. Vorzug llsi einem Eeistliollen
oder tüslltigsn Tellrsr. — Eiferten sull
Ellitlrs 463 an dis Lxped. d. LI. (469

à W-MjK IgMki'
aus aelltbarer Lannlie, in den Iiä.usliolien
Arbeiten wiemlioll vervandert. suellt pas-
ssinle Ltelle bei einer llonucten lderrsollatt
oder in einen kleinern baden. Dieselbe
sprlollt auoll tranwösisell. Ente Lslland-
lung wird llollsm Tolln vorgewogen. Eetl.
E llerteu sub Ellilkrs 14 472 befördert die
Lxpedition d. LI. (472

1^>ins Lamilie im Xanten Lern wünsollt
1^ em Alächolleir von 10-IS äallren

u wu nsllwen. Mütter-
liebe Lllsgs. Lellr gute Leknndarsollulsn.
LIaviernntsrriollt von der Toolltsr des
Lanses. äVenn gswünsollt, könnte das
blädellen das Hauswesen gründlioll er-lernen. Lensionspreis billig.

Esü. Ellsrten sull Ellitkre 8v1i. 447
befördert die Expedition. (447

()s6«nât à'
Lin beselloidsnes, ordsntlielles Näd-

eben, das wasollen und bügeln kann
und Lieds wu Lindern bat, an sing loiellte
Ltelle. — Lamiliärs Lsllandlung.

ilell. ELsrten sub Liifsr 488 befördert
die Lxpedition d. LI. (488

E Ane wolllerwogene, kräftige l'oelltsr,
pll wslslle das (Hätten, >Vâsn'iî.llsn^^ und die Lcllitvichsrei kür Lua.de»-

kleiden erlernt bat, snodt auf kommen-
den August Ktslls lus àìsls.Qâ, wo
sie sieb ilireu Lertigkeitsu angemessen
nütwlioll masllsn kann. (486

Uiiw IlââvZitoâtei'
aus ssllr guter Lamilis suellt unter lls-
sellsidenen Ansprnollsn Ltelle.

Eeü. Etksrtsn sull Ellillrs L ll 476 lle-
fördert die Lxpedition d. LI. (476

H 'ine gsllildstö Roellter aus aelltbarer
«—< Lamilie. franwösisell spreellend. im
A Ltrieken, Lallen und lläekeln be-

wandert, die auoll in der Musik gut
nnterriobtot ist, wünsebt passende ZisIIs
à sinsr Mâilis »der als ksissdszlsiìsà.

i.iell. Aunlsllicmgen unter Ellill're U L
421 an die Lxpedition cl. Li. (49l

6b8ueiit naek ksi-n:
,473s Live tüelltige Nodistin. dallre.sstelle.
Anmeldungen unter Ellillrs l> 8 473 nimmt
die Lxpedition d. LI. entgegen.

48ls In sin Usrcisvis- und ^ouvsauis-
Lsssäaäkt in Liel wird eine dsutsoll und
franwösisell sprsollsnds sungs Roollter gs-
suellt. Ls würde msllr ant Arbeitsamkeit
und Intebigenw gesellen, als dass sie
sollen in einem Eesollätte ssrvirt llätte.

Ollerten sull Ellillrs lt 481 befördert die
Lxpedition d. LI.

Lips kleine Lellrift über den

WMàlkiWtzMiWii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Másseà Lrau. Eârvllê Lisoher,
3 Löulevard ds Llainpalais, 6suk. sL87

482s Die bisllorigsn lnllabsr eines seit 30 lallrsn in bestem Letrieb stellenden
MljoävKSLvAäktv« mit feiner Lundsams in Lüriell wünsollsn sieb vom Essellätt
wurüekwuwielloir nnd würden dasselbe unter günstigen öedingnngen ?SvLs.nksA.

Eiferten unter Ellillrs. A L 482 an die Lxpedition ch. Ll.

kür Dàiueîisollukidsrkl von sodvvsstsrv
Uivdusvvltsvk. in Liirlod, Ltälwgasss 3

(Lindenllok). Lurs. inkl. iiusellneiden, 8 Uonate - Lebrgeld 25 Lr., oder bei An-
fsrtigung eigener Eardsrobe 50 Lr. Lusollnsidsknrs allein 3 LVoellsn; Lellrgelcl
20 Lr. — Lsstürnss sie. verfertigen -cvir billigst. — Lür Auswärts genügt gut-
sitwends Taille. — Lrospekts gratis. (47

ist die 3'llstsaells, dass die LIer-
Stellung eines ebenso feinen Es-
tränkos wie der woltberüllmts
Karlsbader Lallee nocdc so wenig
bekannt ist. Tiur Lereitnng des-
selben gsllört niollts weiter, als
irgend eins gnte Lollnen-Lallee-
sorts und ein ganw kleiner ^usatw
von ^kder'8 Earlsdader Lallee-
Eewnrw in Lortionsstüoksn. Dieses
vorwügliolls Eswürw ist in Eolonial-
wasrsn-, Delikatsss- nnd Droguen-
Handlungen wu llabsn. (361—1

Dnterwsiollnots bssllrt sieb lliemit, be-
kannt wu geben, dass sie an der Lsllnllok-
viraLss Hr. 1212 in Lt. ?iâsQ eine

à KM1A dédier
aus rselltsollallsnsr Lamilis, die im Lallen
bewandert ist, suellt Ltelle als 2imw.LV-
zuàâvllss oder als Ltütws der Hausfrau.
Ls wird msllr auf gute Lsllandlung als
auf llollsn Tolln gesellen. Esll. Ollerten
sub Ellillrs L 47! befördert die Lxps-
dition d. Ll. ' (471

NiMMâî
errielitet bat. Tangsällrige Lrfallrung in
dieser Lranelle sstwsn miell in den Ltand,
eine geebrte Lnndsollaft sauberer, l>romp-
ter und sellneUsr Ledisnuug versiollsrn
wu dürfen.

Insbesondere sei bemerkt, dass bei mir
niollt mit Masellinen, sondern wie vor
Altem von Land gswasollen und in Lolge
dessen die M'äsells gesellont wird.

Lölliellst ersuellend, von meiner Lm-
pfelllung gell. Lotiw nsllmen wu wollen,
gebe ioll die Vsrsiollerung, die verellr-
Hollen Auftraggeber in jeder Tlinsiollt voll
und ganw wn befriedigen. (487

Aelltungsvoll

4l i<l<,zr bei Zt. Eallsn.

12
Kaufe man sie liüb-
sehe u. gutesTHancl-
ullr ^ Esil ds Losut'ft
28 om Durellmssssr,
mit Lederwug. ga-
rantirt, 3 Tage gell.

?ür 14
erllalt man eine

llübsells, runde äKandnllr, 30 Ltundsn
gellend, mit Ledsrwug. die Ltundsn und
Llalbstunds» laut solllagend. Earantirte
bsualität. Lreie Vorpaokung. — 2u lls-
wiellsn dürcll dis äVandullren-EIagawine
und Tasollsnnllrsn-Labrik M". HwNlZNkil
K!s in Llls.ux - clv - koüäs. Laellfolger
von Lsssaulss äl ÄS. Lranko-Tlussndung
des Tara logs. (235—7

NàMà Mil à'LKtN!
wum Vertrivbo Fekiàlîeîì gestatt ktöv

im In- und Auslande werden für sin
gut eingefülirtes. aooreditirtos Lankllaus
bei A'vvtsv Vrovigion und Tssteiü
t4odcvlts allerorts dauernd wu sngagirsn
gesuolik; auoll wsrdsn feste Llstw-Ver-
trstungsn duroll tllätigs, rsspsktallls
Tsuts wu srrlolltsn gswünsollt. Verkennt-
nisss niollt unbedingt nötllig, indem sololls
duroll bew. Lrospekts mitgetlleilt und
event, duroll Inspektoren persönlioll an-
gelernt werden. Eoulnntests. veells
Ledingungen und grösste Teistungstallig-
Kelt. Verkauf auoll bei monatliollsu Tlleil-
Waldungen ?.um oklliiiellku lüvgeskurse.
ebenso im Auslands unter den event,
gesstwlioll vorgesollrlebenen Ltsmpslkor-
malitäten. In Lswug auf Eoulanos und Lu-
sammsnstellnngen vorwügliolle. oourants
Eru >»p kn - Emn !»ivati0nvn in beliebigen
Taten, ollne Lonknrrenw. und neben der
Lpkwiwlltüt in sämnitliolle» Anlellsns-
loosen gegen baar nnd Tlleilwalllung
auoll össorgung übriger in's Laoll sin-
solllagsndsr Eesollätte und Transaktionen
in lVertllpapiersu. Ligenes Vsrloosungs-
blatt und Eourslleriollts, Kaution niollt
ertorderlioll. Antragen an die Admini-
stration des »Lsobaolltsr- (Organ für
Lpar- und Tsntsnwsssn) in Tmrioll wsrdsn

sofort ausküllrlioll beantwortet. (449



Srfjhmpr Jfrattrrt-Jrttmig — ©latter für &»n Iiäuslidjen ffirrte

Bezugsquelle für Corsets: pfgH Anisier-v, Tobel, corsetfaiirikation, Zürich.
Til-». 4 ii cn-n lilaA.i il JI»Hi-Aïi JFiir Auswalilsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde

— Preisangabe erwünscht. —
[94]

5

Laden: unterm Hôtel Schwert.
Pension Holdener

Luftkurort Ofoer-Yfoerg.
— 3 Stunden von Einsiedeln. —

1126 M. il. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 8 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50

bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Frid. Holdener-Walder.

Allen

KriiMttei
empfiehlt

Gummi-Strümpfe
Gummi-Binden t415

Gummi - Kniestücke
Gummi-Wadenstücke

billigst die
Hecht-Apotheke

C. Fried. Hausmann
— St. Galle is. -—-

Sommer-PantoÄ
—— mit Haiifsohlen

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder
in allen Nummern vorräthig. [438

Espadrilles .thoL
Turnschuhe — Badeschuhe

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

JD. IDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 unci Rennweg 58.

5

$
w,
T?

$
Û
S5

6
S5

Gasthof, Kuranstalt & Pension
,Tödi"zum bei Linthal.

Eine Stunde vom Bahnhof Linthal, in einer der herrlichsten
Gebirgsgegenden der Schweiz gelegen.

Als letztes Haus des Thaies darf es sowohl als Ausgangspunkt
von Spazierfahrten, wie für Bergtouren in die Berge der Tödigruppe
als am gelegensten empfohlen werden. (M 6139 Z) [486

— Grosse und ang-enelime Gesellschaftslokalitäten. —-
Unter Zusicherung billiger Preise und guter Bedienung empfiehlt

sich bestens ßes^zer jpetev Zweifel.

Internationales Töchterinstitut Lugano
(Italienische Schweiz).

467] Aufnahme von Töchtern vom 7. bis zum 18. Altersjahre. Der Unterricht
wird durch tüchtige Professoren und Lehrerinnen in allen modernen Sprachen
und Lehrfächern ertheilt.

Liebevolle, sorgfältige Erziehung, comfortable Wohnung, gesunde, kräftige
Nahrung, vorzügliches Klima für schwächliche Kinder. Eröffnung des Kurses
Anfang September. (OF 2077)

Für Referenzen und Prospekte wende man sich an die Direktion.

Pfaltz, Hahn & C'E, Barcelona & basel
Hoflieferanten I, M. der Königin-Regentin von Spanien.

Direkt imprtirte. feine spaiiMe mid portnpsMe feine,
PREISE per ganze Flasche, in Kisten von l430

12 Flaschen an, auch sortirt, Flaschen und Packung frei, ab Basel:

Fr.
1. 60
2. —
2. 50
3. 50
4. —

Malaga -Weine :

Malaga oro fino, rothgoldeu
Malaga oro superior „
Malaga oro Victoria „
Malaga lagrima Extra, hell
Malaga lagrima La Palma, hell

Sherry (Xérès):
Jerez fino del Conde 1.50
Jerez oro superior 2. 50
Jerez Oloroso Très Coronas 4. —

Dessert-Weine:
Moscatel superior 2. —
Pedro Jimenez de la Reina 4. —

Port-Weine: Fr.

Oporto fino, roth 1. 50

Oporto extra superior, roth 2. —
Oporto selecto, roth 3. 50

Oporto bianco, weiss 3. —
Madeira :

Madeira fino 1. 50
Madeira Extra 2, 50

Sanitäts -Weine :

Flor del Priorato, rotli, herb ami süss 1. 20

Tisch-Weine:
Cepa Espanola, roth 1.28
La Costa, roth 1. 20

Kranken- und Sanitäts-Geräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-. Flaschen- und Coupir-Weine, ;

I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.
Muster und Analysen zur Verfügung.

Die von Dr. J. U. Hohl, gewesener
pfakt. Arzt, während langjähriger Praxis :

mit ausgezeichnetem Erfolg angewandten

fWI J"§* £&1 gegen Flechten, Hant-
£/&&& a# ausschlage jeder Art.
Grind, Augen- und Augenlider-Entzündungen,

offene Beine, eiternde Geschwüre etc.
können bezogen werden durch die [332

St. Johann-Apotlieke, Basel.

Koch- und Haushaltungsschule in luzern,
437] Aufeinanderfolgende Kurse das ganze Jahr. Anfang des nächsten Vierteljahrkurses

am 15. Juli. Beste Empfehlungen. Prospekte gratis.
Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Die Vorsteherin: Frau Wyder-Ineichen.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

OGGGGGOOOOGOGOGOGGOOOOÖOOO
jj| 3 S SaliRKLlxofstra.se 35 x
¥y zAileïiiv oi-lifiuf hocheleganter, äusserst dauerhafter ¥
® Salon-Bodeii-Teppiclie ï

zu nachstehenden Ausnahmepreisen: [86 Y
Grösse: 135/200 160/220 200/270 235 300 270/330 315/400 ¥
Preis: Fr. 14.80 19. 90 26750 "41.— 49.— 86. — Q

Ö Dazu passende Läufer und Vorlagen. Plüsch-Vorlagen. $
«h von Fr. 2. 80 bis Fr. 12. jtj
l»< Saton-Tischteppiche (Chenille in feinsten Farben); »jv

T 140,140 cm Fr. 9. 80 — ISO 180 cm Fr. 14, 80. X
¥ Abtheilung Gedecke und Tischtücher: x
x T^îa/»"Ivf"ii/»TlOÏ* re leinen, 145/145 cm à Fr. 2. 90 v
PI IlohllluLliüI) mit 6 Servietten, 60/60 cm à „ 6. —(j)

145/190 cm, mit 12 Servietten Fr. 11. 50 A
Damast, i45/145 cm, mit 6 Servietten, 70/70 cm „ 11. SO X

„ 145/230 cm, mit 12 Servietten, 70/70 cm „ 21. 50 Ç]

§ Theegedecke und Tafeltücher, feinste bis Seidendamast. Ô

0 ipgr* Beste Bezugsquelle für Hotels und Anstalten. Q

0 Aussteuer-Magazine. —— $

^ Zürich H. Brupbacher Zürich, jjj

OGeGGOOöGöQOSGGGGOOGOOQGOS

Tuch,

liefèrt
pr. Nachnahme d. d. ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ Ii.— „6 M

Hose „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose 15 „ „ 18.— „ 6 „
Preis - Gourante und Stoffmuster

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

M

Das seit langen Jahren als vorzüglich
bekannte [124-

Schrader'sche Pflaster
(Indian-Pflaster)

von Apoth. J. Schräder, Feuei'bach-Stuttg.,
ist das bis jetzt zuverlässigste Mittel bei
bösartigen Knochen- u. Fussgeschwüren,
nassen und trockenen Flechten, offenen
Füssen u. allen derartigen Schäden, wess-
halb dasselbe auch immer grössere
Verbreitung findet. In dreierlei Nummern
Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3. Broschüre in all on
Depots gratis franko.
Generaldcp. : Apoth. Hartmann in Steckborn,
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Auflage 552,000; bas perbrej,
tetfte aller beutfcfrenBIätter über?
banpt;aufierbemerfd?etnenHebers
fefruttgen in 3tr>öIf frembert Spra
tf? en.

ÄS)
t e SM 0 b c u
iDClf. 311U=
ftrirte Bettung
für Soifettc unb
öanbarbeiten.

SOcoitatlid) jmet
Stummem. SSvet§-_

bicvtcfiäOvTirfi
3)7.1.25 75 Är.
3â$ïlidj ev=
f feinen:

24 Stummem mit 77
Soiïetteu 1111b t-*
§anbarbciten, «o

entbaïtenb
geigen 2000 2tbbil=-

bungen mit Söefdjreibung, meldje ba§

ganjc (gebiet ber ©arberobe unb £etb=
• mäfdje fiirSDamen, 3ftäbd)en unb Knaben,

tote für baS sattere ftinbe&iltet umfaffcit,
ebeitfo bie S'eibtoäfdje für §erren unb
bie 93ctt= unb £tfd)toäfci)e îc., tote b'ic

Îîaitbarbeiten in tarent gangen Umfange.
12 Beilagen mit ettoa 200 <Sd)ntttmuftern

für aüe ©cgenftänbe ber,@arberobe nnb
ettoa 4003ftufter*23orset(bnungenfür2Betfc
nnb Söuntftideret, 3iamen3=(Ibtffren 2c.

Sïbonnementê toerbeit ieberjeit angenommen
bei aïïenSndjÇanblungen itnb fßoftanftaH
ten. — S3robe=3htmmern gratis nnb franco
bnrdj bie (Sypebitiori, SBerlin W, tßotfe
bamer @tr. 38; SBien I, Opemgaffe 3.

Flüssiges

Silber

für .Tedermann zum
sofortigenVergolden,Ver-

O JJ silbern und Ausbessern
OÖI0 U von- Rahmen, Holz, Me¬

tall, Glas, Porcellan u.
allen erdenkliehen
Gegenständen. [326

Per Flasche sammt Pinsel à Fr. 2

versendet gegen Nachnahme oder
vorherige Geldsendung das Dépôt
ehem. Produkte, Brünn, Krautmarkt

26. Engros-Abnehmer Rabatt.

500 Marls in Gold,
Wenn Crème Cimlich itidjt atte ôaut=

r—, um-einigleifeu, a» ©ommcr|>roiira, Sictier,

S ftcifc.Sonncittroiia.ffllitciier.SRttjcni'otrjc ic.
cc hefextigt u. ben STeiitt Bis i. Bllter Bleitbeub
' 1

Weit unb füaenbti# frifcb erÇâït. Steine

©(traiute! (ßt.eU StcS. 1.30. ®^)t.=SDep.
A. Büttner, SïipotÇ-, Basel.

10—3.2 Fr. Verdienst täglich,
wer sich die Anleitung eines sehr cou-
ranten, in jeder Familie gut eingeführten
und leicht verkäuflichen Artikels, in 2—3
Stunden erlernbar, mit wenig Kosten und
Material, mit leichter Mühe von beiderlei
Geschlecht zu betreiben, kommen lässt.
Gegen Einsendung von Fr. 2 erfolgt durch
Unterzeichneten génaue und prompte
Zusendung fraglicher Anleitung. [488

C. Brack in Lenzburg'.

Schweizer Frmren-Zeitung — Blstker für den häuslichen Brew

ZsiugsZuà i?c°p8à^ pW à8tM's. ügr^lMÄZüR, Usjà.
Dür àsvi>.b1sendniigen

angeben, vis das UaäSS genommen vurde

— ?rvîss.iiFS.1>s srv-ràsodt. —

1

missum Wssl Là^sr-t.
p6ê18!LN ^6îà^6p

liiìt'àiioit 0d6i -II>6i's.
— Z Lààsu vov àsisàà —

1126 U. ii, Al — kension^ llai. duni,
Leptsmber und Oktober Dr. 3 dis Dr. 4
mit /immer/ duli und llugust Dr. 8. 86

dis Dr. 4. 56. Vise Aabl/eitsn. Dost.
Delegrapb. — Bestens empileblt sied
362/j 7O'?<7. IZolànô»'-Mnêà'.

ldllsn

NWU1MRN
swpkleldt

Lummi-Ztrümpss
6ummi-8inökn l4i5

Kummi - liiààke
0ummi-^'a<teo8iüokL

billigst die

Hsàt-áx>oààs
L. ?risâ. Uausmauu

Kil. <4îì11< ii. -—2

^»»»ii''i-!'iliitM«'Iii
—> init ZTanksoàlsn

von ?r. 1. 56 bis Dr. 2. 46 sied vieäsr
in alien Kümmern vorrätbig. j/488

^VPÄÄl-illSK dis à 1, M.
?«rii8«l>ulîk — !»iià!>el»i!><!

î^âni- unü 8L^Ü!'T0^6fi
zum Vufaäben, sinpüsblt bestens

lL). 622^62^
2oilIlSIl!ZUS.i 12 red kêUllVêg 22.

îMAAM-ô,'zri

K
8-

8.'.

V

6-A 8 til os, KurunLtult ^ ?6Q8Î0Q

Li'ttii"/um bei lâtlnil.
Bins Ltunds vom Labnbok Dintbal, w siuer der bsrrlicbstsn

Dsbirgsgsgsndsn der Ncbvsiz gelegen.
.lis letztes Nans des 'Dkalss àsrk es sovokl -,Is àsKavKspnukt

ver 8xa»srk»Ilrtou, vie kür LsrKtouren iu die Berge dee Dödigrujpie
eis am gelegensten emsdoblen vsrâen. >516139/1 ft^li

— slrossc n I! d sugcncbiilc 1D>s<>IIscdmldsloKul!Inlk!i. —-
Dàr 2usiàeru«x dilliger kreise rind guter Bedienung empbeblt

sied destens
^Zesiàdr r

K^àêêâdêêêààâLM
lànatisnAleZ Ivekterilè8àî ^gWv

0t4ìIÎS1lÌ8Lll6 Kàrvki/).
467/j üutniiliins ven Döcbleru vein 7. bis zum 18. ^.Itsrsjàs. Der I'nterriedr
virà dured tüedtige Drokessnreu und dedrsrinnen in allen modernen Zxraâsn
und Debrkaebern ertdeilt.

diebevolle, sorgfältige Drzlebung. cninkortul-le V^rdruung. gesunde, kräftige
bdilii'ung. vorzügliebes Dlimä für sokvSedlielio Kinder. LrötlllUllg âs» Lursss
ààllg SepisiZider. /O D 2677)

Dür Rsksrsuiisa und Drospekts vends man sìeli un dis Direktion.

?Mf/, H/lU à ll", RMMN K KMl
Noklisksrautsu I, N, àsr àiZin-lîêZêiliill ?o:i Lxanà,

llil'kU ÍWglIil'îk, Kilìk 8MHÍ8cî!lk M MlîWMà Uoilk.
k>üLl8L per gsn?e kissebs, in Xlsten von DM

12 klaseiion an, auek sorilrt, klasoken und Packung troi, ab Lass! :

?r.
1. 66
2. —
2. 56
3. 50
4.^-

ZÄs.lg.^s.-'M'eine:
dliilagii oro du», rotdgulden
Nalaga oro superior
Aaliiga oro 5'ietoria
Aalaga lagrinra lllxtra, dell
Aal-iga lagriina da kalina, dell

Zderrzr (Xsrss) :

derezi ào del Bonde 1. 56
dore/, oro superior 2. 56
dore/ Oloroso Ides Ooronas 4. —

DsZssrt-Vöiiis:
Uosestsl superior 2. —
kedro dinrens/ de la Deina 4. —

?ort-HVàe: ^
Oporti! duo, rotd 1. 56

Oporto extra superior, rotd 2. —
Oporto seleeto, rotd 3. 56

Oporto dlauco. veiss 8. —
ICacleirs. :

ddadeira dvo 1.56
Madeira dxtra 2. 56

Ls.u1ts.ts -Vslus:
dlor del krlorato, mtli, lied iiiil iiisz 1. 26

?1svIì-VV«ztae:
Oepa dspanula, rotll 1. 28
da Oosta. rotd 1. 26

Zànksn- unâ Zg.nitg.ts-Esrs.tdo
/um Verdank und /ur Vsrnristdung.

Ilscli-, 5lz8àn- unci lloupir-V/sine,

Nrrstsr und L.na1zrssn sur Verfügung.

Dis von Dr. 25 17. Hodl, gevosener ï

pradt. Vr/t, vädrond langjädrigsr kraxis ^

mit ausgs/eiednetsin drkolg angsvandtsn
Ae^sn ?Isodiên, Haut-

àvââ âsscdlâZê leder Vrt.
Srinà, àgen- und HuZênliàêr-ôlltsiiàv-
ZêN, sNsNê Leins, eiternde Assclivüre etc.
können de/ogen vsrden durod dis ^332

8t. «kolilìmì-rtpytlikke, Liiset.

Xook- uncl Uauà!àg88à!6 in ì.ui6nn-
437^ sVukeinanderkotgends Xurss das gan/s dadr. Vntang des näcdstsn Viertslzalrr-
Kurses sur 1Z. ^ull. Leste drnxfsdlungen. krospekts gratis.

Anmeldungen nimnìt jederzeit entgegen
vis Voi'Ldàà: ^l'îtu ^Vzchei'-Insi^isiî.

In s»en belleutenlleten Conälioreien,
8pö2eteien à. erkMià ^6

O«A"TAîZ-îI--TZ--LA<A'CA«A^êêO-CD«SLZ"TAL»'êA«Z'^Z"TAê'ÂI-O

îp /V11«sàv <zr'1x-^vrt dolldsIsgÄNdsr, arrsssrst. äerrised^ftsr v
^ KMOM°-«OKlGM-îìWWASZà«

/u naodstsdsnden ^usnadmepreisen i Ì86
Srsssêî 135/260 160/226 206 270 235 360 270/336 315/466 V

H ?rsis - dr. 14.86 19. 90 267DÎ6 sì. 49.— e6. — H

à DdM xas-ölläs 1,'àksr uuà VoZklâISn. VIiisod-VoZ°1s.FSn. H
«I, von dr. 2. 86 dis dr. 12. à
-K 8sîon--°7'!SONìeppîOiie (Làsiiills in lsinàii ?nrdön)l

146 140 cm?r. s. 20 — 180 186 cm 7r. 14. 22. à
V L.b>td.si1ri.iìg Esâsoks rrrrâ Ulsodtliolisr: X
^ ^ ì l rein leinen, 145/145 cm à dr. 2.96 V
^ _l_ ^ ^ìt 6 Zsrvistton, 66/66 cm a „ 6. —îA

145/196 cm, mit 12 Lorvistten dr, 11. 66 tî,
Ds.uas.st, Ì45/145 cm, mit 6 Lerviotten, 76/76 cm „ 11, 86 T

„ 145/236 cm, mit 12 Lsrvisttsn, 76/76 cm „ 21. 56 ^1

H làgàà unli làltûcksi', tsinsis bis 8k!âsàmast. H

W?- Lssds Lsxri.Ascz/ri.s11s für ûô d sis rrirà 2dirsds.lt sir. -HW ^
H àD88tSUS!'-Iûla.AÂ2àS. —— l)

A^üi-iä N. DruN^A-oker ^ûrîà. ^

liekèrì

pr. ^aeiinaiims à. ä. ganseLokxvà:
î^ose àt. 1 ?ai I«'«. 9.25 in 6 Dessins
Dose „ 5 „ „ 11.— „6 ^
Ilose „ 10 „ 14.25 „ 6 „Ilose 15 „ „ 18.— „ 0

Araìis.
V/elLlie ^riilie! wünsoken Sie bemustert?

Das seit lanZen ^sà'6n als voi-^üalieli
kàannìs ^124

ZLliracikr'sL^e pilaZter

von üpotd. 7.2edrader,deiiordacd-Ltnttg.,
ist das dis /jetzt zuverlässigste Mittel dsi
bösartigen ituocbsn- u. dussgesedvitren,
uasseu und troedenen dlecbten. odeinni
düssen u. allen derartigen Lcdsden, vcss-
dalb dassellie and, immer grössere Ver-
krsitung dndet. In dreierlei Hummern
dir. 1, l/r. 2, llr. 3. Lroscdürs in allen
Depots gratis franko.
Lsneraldep. : Vxotd. lûaàaun in Ltsckbvru-
In 2t. LÄIsll in sämmtl. L.potdsken, sovie

den meisten Vpotdeksn der Lcdvsiz.

Auflage 552,000; das verbiej«

M M Die Modett-
M V Welt. Jllu-
M W strirte Zeitung
M W für Toilette undâ I» Handarbeiten.

». S»«»« à Monatlich zwei
WM wä« Rê Nummern.Preise

vierteljährlich
MM AM M. 1.25 ^75 Kr.
DWMM^ Jährlich
MUMM M scheinen:
« W « 24 Nummern mit ^M W M Toiletten und ^

W Handarbeiten, ^MM MM enthaltend ge--
gen 2000 Abbil--

düngen mit Beschreibung, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und Leib-

' Wäsche fürDamen, Mädchen und Knaben,
wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herren und
die Bett- und Tischwäsche:c., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der>Garderobe und
etwa400Muster-VorzeichnungenfürWeiß-
und Buntstickerei, Namens-Chiffren :c.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstal-
ten. — Probe-Nummern gratis und franco
durch die Expedition, Berlin
Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngasse 3.

^iüssigss kür dedsvinänn /um so-
t'or'ligsnVcugoldsn,Vsr-

^!> » S silborm und àsbsssern
îI 6 u u. von kámêll, Holz, Ns-

to,ll, aiàS, ?oreàu u.
àllcn srdonklielion Oc^-

genslìlnài. /326
?êr ?Is.scks sgmmt à 2

vsrsenàvt gogon Xucdrnulrmo odsr
vordrsilgo Ooldsondung dus DEPôt
VÄSM. Di-oàkis, Driilin, Xi'gni-
Mäldrt 26. Dngvos-lbbllobmor Rabatt.

?;oo í>> <3<»i
wenn ('i'äinc ^l olîcl, nicht alle Haut-

' unreinialeiten, als Sammcrjprosscii, Lcbcr-
Zl stelle, Si»mc»dland, Mitesser, Na>cnr°tlie-c.
en beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend
' '

weiß und jugendlich srisch erhält. Keine
Schminke! Preis Frs. l.S0. Hpt.-D-p.
.V. l'.üttncn, Apdth., Lusel.

10—Z.L r°r. VsrÄlonst täZ-livd,
vor sieb die àlsilung eines sslu von-
rnnton, in/joden Dumilis gul eingekilbnton
nnd lsiebt venbäullieben .-bntikels. in 2—3
stunden sidennbim. mit venig Kosten und
Uutsi'iul, mit leicbtsn Nübe von beiderlei
Osscbleobt /u betreiben, kommen lässt,
Oegen Einsendung von Dr. 2 erfolgt durcb
llntsr/sicbnsten genaue und prompte /u-
Sendung fraglicbsr Anleitung. j^483

O. Druck in Dcnîàirg.



SrfîftJBiîEr ^rait^n -JteUmtg — flatter für fren ftäiiölttficn ültßt#
/•

Für Feinschmecker

ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.
-Ä-iigeriblickliclie Zufoereitrmg. [19

Sneielrito* lest©! Äteftoiim Gebranoh vortheilhafta? als Chocolade und andere Cacaofabrikate.
Uebera.ll in der Schweiz vorräthig in Büchsen

zu Fr. 4. — per Q kg. — Fr. 2. 20 per */* kg- — Fr. 1. 20 per '/s kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

8Für Kinder genügt
1 1/4—1/2, für Er-
H wachsene 1/2—*
|Tam.-Confitüre.
BSchacht.klFr.10Ct.,
B einzeln für 15—20Ct.
1 nur in Apotheken.

^poth. jKanoldt'a "^^BH9^BN|

W Tamac Indien lgW Aerztl.warmempfohl.,unschädl.,rein W
pflanzt., aicher u. schmerzlos wirkende I

1 §ttgr Confiture laxative ^ M
HL von angenehm erfrisch. Geschmack, &&
HL ohnejedenachtheil.Nebenwirkung. Jmk
gEjgSjji». ^ Allein acht.

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung.
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,
Migräne etc.

fortlaufend in An¬
wendung.

I Haupt-Depot:Apoth.
1 C. Fingerhuth,
B Neumünster-

IZiirieïi.

Fleisch-Extract
f.

i a wenn jeder Topf
UP agßof den Namenszug

in BIAUER FÄRB
j O fl 2 Ji ja
O © -H Ö

Kunst- und Frauen-Arbeitsschule
(Praktische Töchterbildungsanstalt)

Zürich Vorsteher : Ed. Boos-Jegher N chmiülistei'.
485] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am
15. Juli. Gründliche, praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für
das Haus oder besonder» Beruf. Sprachen. Buchhaltung etc.— Besondere Kurse
für Handarbeitslehrerinnen.
TT -.1, _ ."L I Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-
JaOCHSCIIUlis« stellt. Bis jetzt über 1000 Schülerinnen ausgebildet.
Programme gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt. (H2197Z)

Gegründet 1880.

lnmn in Tricot - Taillen versenden zur Auswahl

N Kl KS K Wormann Söhne, St. Callen.
AlAJUÄJk/ A iL® Angabe der Taillenweite genügt. Illustr. Kataloge gratis.

Cacao scliWe
(leiclit lesliciker Cacao)

Ph. Suchard.
Die Va' Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ V/4 „ „ „ 1. 60

11 V® 17 17 11 *

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao. — I Kilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sicli durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Brooke's Putz-Seife
(^k.f£en-2^d:a,rls;e).

Diese unübertreffliche Putzseife hat sich in Amerika,
England und Belgien seit Jahren in bereits allen Häusern
eingebürgert. Wer sie einmal versucht, gebraucht sie
immer. W$T~ Sie reinigt 10 Mal schneller als jedes an-
dere Mittel und zwar viel besser und viel billiger.
Brooke's Putzseife reinigt alle Haushaltungsgegenstände,
alle Küchengeräthe, Bestecke, Stahl, Messing,
Kupfergeschirr, Marmor, Spiegel, Fenster, Holz- und Steinböden,
Wachstücher, Oelfarbenstrich etc., macht blinkende Feuerherde,

glänzende Pfannen und Kannen, fleckloses
Irdengeschirr, reinigt Alles, nur nicht Kleider. Jede
Hansfrau merke sich, dass Brooke's Putzseife wie
kein anderes Mittel die schwärzesten Küclienliände
weiss und sammetweich macht. ""3*H Preis nur
25 Cts. — Zu haben bei: Carl Baumgartner, 6 Multer-
gasse; J. Klapp, Droguerie z. Falken: A, Füllemann, 17

Speisergasse; J. A. Wegelin-Schwarz, 38 St. Jakobstrasse;
P. L. Sollikofer z. Waldhorn, St. Gallen; C. R.othenhäusler,
Apotheker, Rorschach. (H 4207 Q) [7

——— Alleiniger Vertreter:
Robert Hirz. 66 Gartenstrasse, Kasel.

Migräne-Elixir
von B. & W. Studer, Apotheker in Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger Beseitigung der
heftigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei vorschriftsgemässem, längerem Ge-
brauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehoben. Preis Fr. 2. 50.

.24-] Depots in den meisten.Apotheken. (II34Y)

r,9\»\S\2<®vS7^7SN8\SsS\S\»i»\9vS\S\SNSS5\3\9'.S\»\S\Si.S\Sn®7S\S'jr.9\rjMrg

14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14 I

Kemmerich8
Flelsch-Extraet fiond» Fleisch-Bouillon

zur Verbesserung von Soppen,
S&Hcen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fieisch-Pepfon
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Jfahruagß- u. Stärkuugü-

mittel für Magenkranke, Schwache und Beconvaleoconten.
Zu haben in den Delicatessen-, Drosen- und Colonialwaaren-Hani-

longen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kommorloh".

— TDie Höchst erreichbaren Auszeichnungen. —
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Eliren-Diplom.

Die neue Davis-Mähmaschine
mit Vertikal - TransportirVorrichtung.

Die „Davis" unter- schine sichert unbedingte
scheidet sich in ihren Grund- Genauigkeit der Funktion
zügen ganz von den übrigen, |1 Ï ï hei den stärksten wie bei den
im Gebrauche vorkommen- leichtesten Stoffen, wodurch
den Nähmaschinen und ver- Bih-afV" ReSelmässigkeit, Schönheit
einigt in der vollkommen- und Solidität der Nähte
ersten Weise in sich Kraft, wpjSjjl rcSF reicht wird, und in Folge
Einfachheit u. Dauerhaftig- Viw dessen sich diese Maschine
keit mit aussergewöhnlicher M Mj für jede Art von Beruf eig-
Leistung bei verschieden- m 4 Mi, net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Verwendung. — ç- leicht zu erlernen wie zu
Das verticale Transportir- I gebrauchen. [93
System der Davis-Nähma-

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

—-— Das Diplom der Goldenen Medaille
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik in lîiiti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Ein prima, Hansmittel
ist der Eisenbitter von Joli. P. Mosl-

Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feiasten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des

s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schüppach dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magenschwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleich-
sacht) ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und de3

guten Aussehens unübertreffl.; gründlich
hlutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
Flasche zu Fr. 2'/s, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von

vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt In
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1300 Y) [334
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ËmthcrffltbrA-Scjifoti tft bas weitaus BiKigfte unb artiMreidjftc große ftouDerfations--

o»l-7 nodj naeß Sßrofeffor (yofcpß tiirfdjner'8
Sri' Steferungeit a 35 5ßf. ober ïomplet runb nur 80 iOlar!. — @rfte
Söhtaroetter,glanjenbe Siuüftattung! Satten unb SCafeln! Sertag oon SB, ©üeiunm»
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?ür?àsoûmsàsr!

1st Mi'ÄMii'ii rslîi, âliZO von üo d. 6 m NâûrMOrtû.
^vlì)SrSÌàrlA. (is

SsxGKOMKUA WGKTGM DMWxMM
IM Kadrsueb voribsilbaits? als Sbosolsàs und anders Laeaokadrikats.

I7slzsrs.l1 à âor KgLvrsis vorrätlrlA in VnvLssn
au Dr. 4. — per bg. — Dr. 2. 20 per bg. -Dr. 1. 20 per "/s bg.

^àî-jàutLîi: Z', â l). ZZI«i)kei°, ài8t6i'Âiìin.

A?ür LUnàsr xoniigt
> 1/4—1/2, kür Dr-

gVum.-Lonàre.
SZäg.LÜt.klDr.ioOt.,
s sinzlslll kür 15—200k.
Z nui' iQ ^.potìlàsn.

I'SSRKS' Inrlien
^ àr2tI.liVsrmsmxkoIiI.,liQsoìiâà1.,isirl M

^o»Sînrv laxattvv

Dl^sil-àstalisQ
ASA6Q

Vgnstopfung^
Lliitanüraiig,

VolldlütiZlLöik,

ÂlisrâQS sto.
'

kortlsuksnlj à à-
VSOâllD^.

W ^2Upi-llSpöt:^.pc>tü.
6. t ingerliutli,

slsisok kxti'got
^ wenn isclei' sopf

2êî«ê^î HIsmens?uZ
,/? F/>SN5>7/A5F

^ «L ^

Iiun8t- unc! krauen-Aà'ààle
skraktisoLo HôLLtsnLi1àngss,nsìalt)

^lûi'iâ Vààsr- Zov8'^gkkl' ^«zumünster.
48SZ Ssxiinn nvnsr Rinrso «m sSmmWvKen ksvkklssssn à ààlt »»
15. «lull. Lravìllià'. j>rnlîtû>olle ^uuftiidiinK i» »II,'N vsiblivftsn ^rdoitöll àà Laus oà d««r>»àl'n> lier»k. 8xr»vftvll. liurliIi-rltullA à—Losonâsrv XuiAS
tür 44andarbeitsle>i!>n innen.

' 1 Internat unâ Dxtvrnat. Luswabl à- Lììobsr treize-
àôLllôLlI U»à6» stellt. Lis (stet über 1000 Lobülerinnsn ausgebildet. Lro-
gramme sratis. dscls väbsrs 2lu,sbuutt wird gerne ertbsilt. (14 2197^)

<A«AZ^i1zi<1«r 18^0.

M7^ ^ ' Ig-jÜNI ?Mkvà M àM
W ^ â ^X si. Mormsnn SSKne, Zt. QsUsn.
11 L»s îl 1»^ I.I-I lugak« «ler l'aiiieinveitv Zvuiixt. Ilinà Katalog« gratis.

»OlUUD»RS
(lSÎ.Qàî ISîZli.QàST' d?D.c?iÄ.T)^ ?à. 8uàarà. ^vis l/2 Xilo-Lûàss ÍM vàil ?r. 3. —

„ ^ „ „ „ „ 60

77 7? 7? 7? '

S vraznin âissos knlvers ALNÜKSN 2nr llsrstollnnx sinvr xntvn
?asse (laouo. — 1 Ailo — LVV Cassen, (330

ûmpiìelilt «ieli àurdi vorxüMeliv (Znaliìât naà bilIÍAen ?rsis.

Srooko's Vuìs-Lette
(^.rcìLSirz.-K^Ils.r!L:S).

Liese unübertrsktiiobs Lutzssiks bat sieb iir Lmsriba,
Lngland und Lelgisn seit .labron in i)vrsits allen ldäussrn
eingebürgert, »"er sie einmal veisnelit, gebrauât sis
ininier. UW^ Lis reinigt 10 Nal sobnsller aïs jedes an-
ders Nittel und zwar viel besser nn<l viel billiger. "WW
Lixn^lee's?nt?.seiks reinigt alls Dansbàltnngsgegsnstânàs,
alle Lüobengsrätbe, Lesteàe, Ltabl, Nsssing, Xnptsr-
ge.sobirr, lllarmor, spiegel, Lsnster, Dol^- unà steinbëàsn,
lVaobstnobsr, Oslkardsn.strieb à., maobt blinkenàe Densr-
berile, glân^snàe Ltannsn nnà Ivannen, tleelrlosss Iràsn-
ge.sebirr, reinigt ^.Iles, nur niobt ILIsiâer. .Ie,lk
Uauskrau lusrlis sieli, «lass Lrookk's ?ut?8eiks
kein anderes Mittel die selinärüöstvn Xiiäeniiände
-»'kiss und samnietvskioli niaebt. Vreis nur
25 vts. — ün babsn bei: Larl LaumZaàsr, 6 Nulter-
gssse; 5. Xlaxx, Droguerie Laiben 7 Lllllêiriavn, 17

Lpeisergasss ^ 5. UsZà-Lûb'valrL, 38 8t. .labobstrasse ;

In ^oìlíbokêr iî. IValclborn, Zt. Sallsn? ll. RvtbsubäuÄsr,
.4potbebsr, lîorsibaob, (D 4207 (j) î^7

TlllsiQigsr Vsrbrsbsr:
Rokvi't ii s. 66 LlartönstrüSZS, îî»««I.

NiZräns»Elixir
von E. ^ M. Siucier, ^poîkelce^ i» Sern.

Lestes nn<l unverlässigstes Nittel ?7N sotortigsr Lsseitigung der bet-
tigsten Xop1,sebmsr?.en secier ^.rt. Lei vorsobrittsgeinässsin, längerenr Ds-
bini.neb vircl die Disposition Nigräns völlig gsboben. kreis?r, 2. Lö.
271l Depots in den insiàsn.àxotbsbsn. (14 34?)

14 ^lkülZipIviiie üiiS KlllliWk ^sljzlllen 14 »

?!s>ssêt-Lxîksvî CvKä. ?!si8Lk»LvuilIsk
.°r Verbe^«^ von

SssovQ, KvwüsvQ ste. odQö Zeàev veitsrev 2usà.
?làk-?Zpton

^voìilsàwsekeQâstss u. leiodtest assiiQîlirdares Zskdrusxs» a. StârjmuUb»
wîttsl kLr Zl»xsllkr»nllv, Sedivâode vvà 2se0QV»Ieaooiiìsa.

2s d»dvQ à âev velîeàsseQ-, vroxusQ- ruià (ZoIoliL»Iîva»rvii»S»Qâ-
àxsQ, go^is iQ àsn ^.xoàkeQ.

IVIan ac?Nis sìsîs cisn wamsn

Dis liôàst SZ'I'siciDlos.r><zrr -Xrrs?.SÌ<û4rirrz.rrAEir. —
London 1887: Lliren-vipiorn. Laris 188-Z: IZiirsn-vipioin.

Die »SAS vÂà -Nàz»asoIìt»o
mit Vertika.! - ^rêtnspoi'birvDi'LicziiiuDA.

Dis unter- sobins siebert unbedingte
sobeidstsiebinibrenDrnnd- ««dà2-NM Dsnauigbsit der Lnnbtion
2ngsn gan2 von den übrigen, ì A bêi àsn atâàatên vis bsi àsn
iin Dsbrauobs vorboinmen- M. Isíobtsstsu Ztoüsu, vodnrob
den kläbinasobinsn und ver- W^Z^^îWà^MKW Legelinässigbsit, Lebönbeit
einigt in der vollbonrnren- uuä Lolidität der bläbts er-
sten 1?siss in sieb Kra.it, ^IMÍ! ^WRWj reiobt wird, und in Lolgs
Liniaabbsit u. Dallsrnaktig- dessen sieb diese Nasobins
bsit mit ausssrgswöblllieber >4 tür iêàs àt von Lsrllk eig-
Leistung bei vsrsebisdsn- IN 4 III. net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Verwendung. — leiebt ?n erlernen wie 2U
Das vsrtiosls Lransportir- geb ran oben. (33
8z7àm der Davis-Minna- ^-°-s

^.Is neueste L.us2siobnung srbislt dis Davis-Näbmasobinsn-Ksssllsobakt

—— Viì8 VZpiom dki' txylàkueiì Ueàillk
der Intsrnationalsil ^uaatêllring in Lrüassl 1823 — den böobstsn tür Mbmasobinsn

srtbeilten 4"rsis.
Vertreter tür die Dstsebwsi^ (ausgenoinmen Lezurb ^ürlob):

X.. LiaLinasoLlnsniadriL In Iî.iìtt (Lisnt. LiilrioL).
Vertreter tür die Ltadt und den Bewirb Abrieb:

I l,', ,,,i <1 ,"> LIsczLanILsr, L4v.nstsrL.oi 2O, Xii, i< I>.

ist der vo» Fo'à. »oM.
Lpotbsber in Langnau i. L. Lus den

ksluZten LIpsnbräutsrn der Linmentbaler-
berge bereitet, biaob den àLeiebnungsn des

s. weltberübmten àturaràs WloLllSl
Zodüxxo.vli dabier. In allen 8obwäobWU-
ständen (speciell lÂs.KvnLvdi?â vd.o, 2Iut-
urnrutL, Zkervsnsâivâvde, LIviod-
ZnsLt) ungsmein stärbend und übsrbaupt
zur ànktrisànnF der Desundbeit und des

Anten?ussebeirs nnüdertreM.; Arünä-
lied vlntràiAVnâ. Llt bewäbrt. àob
den vsnlAsr Lsnntteltsn zugängliob, indem

Llasobe zu Lr. 2'/», mit Oedrsucbsanweisung, zu einer LlssnnâLvitskur von
vier ^Voásn binreicbt. àerzitLvL sinpioLIsn. Dépôts in 8t. (lullen in den
ilxotbàsn! Lsbsteiner, Hausmann, Lobobingsr, 8tein, TVartsnweilsrz üdsrlmupt tll
den meisten L.potbkkell der 8àvsà. (L 1300 V) (334

IE > E
Konvcrsations-Lexikon ist das weitaus dilligste und artikelreichste große Konversations-

oae°n 7 Sprachlexika nach Professor Joseph Kürschner'«
M7?! Liefemngen s 36 Pf. oder koinplet rund nur 80 Mark. ^ Erste
Mitarbeiter, glanzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Spemann
m Stuttgart. Probehefte durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlag.
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Landaufeutlialt.
Im appenzellischen Dorfe Urnäscli,

das klimatisch so überaus günstig'
gelegen ist, werden in guter Familie
Erholungsbedürftige für längere
oder kürzere Zeit aufgenommen. Zu
Milchkurenund Bädern bestedelegen-
heit. Bei einfachem, gutem Tisch und
hellen, freundlichen Zimmern ist der
Pensionspreis auf blos Fr. 2. 50 per
Tag- gestellt.

Geil. Anfragen unter Ziffer 885
befördert die Expedition der Schweizer
Frauen-Zeitung. [385

Seidenbanil-Resten
in reicher Auswahl [443

empfiehlt zu hilligen Preisen
Frau Schmid-Gernler, St. Gallen

Museumsstrasse 33 (Parterre).

H Kein Kopfweh mehr 7 j|
Kola-Pastillen

von Apotheker Georg Yallmann
in Gummersbach (Rheinland)
erfreuen sich ihrer, hei nervösem
Kopfweh und Migräne schon nach
einigen Minuten, hei sogen. Kater
augenblicklich eintretenden
Wirkung der grössten Beliebtheit und
allgemeinen Anerkennung.
Dieselben sind gleichzeitig Präservativ

gegen gesellschaftliche
Strapazen, Ermüdung und geistige
Ueberanstrengung. [158
Vorräthig in Schachteln à Pr. 1, 30

in den Apotheken.

| Kein Kater mehr! ||
Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich hei Frau Fehrlin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

Beeren- & Fettpressen
verschiedener Grösse.

Neuchâtel — prämirt — Bern.
Sehr solid, zweckmässig, preiswürdig.

Sämmiliche Maschinen für Küche und Keller.

Illustrirte Prospekte franko.
Theod. Sauter, Mechaniker,

452] Ermatingen. (F1108Z)

Verkaufslokalitäten :

Centraihöf Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ausverkanf

Muster in Dainonkleidcrstoffen
und Waiircnsendungcn

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- und Waschstoffen
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir bloss einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

Confection.
Façon

Specialabtheilung Kleiderstoffe. Preise
per Elle per Meter

Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität à Fr. —. 36 —. 60
do. Uni-Drap do. do. „ „ -.75 1. 26
do. Londa-Rayé - „ —. 85 1. 45
do. Mouliné-Rayé - 1.10 1. 85
do. Mirza-Rayé und Carreaux » 1-20 1. 95

do. Cachemirs u. Merinos, garant, reine Wolle -.80 1. 35

Garantirt waschächte Foulard-Stoffe „ „ -.27 —. 45
do. do. Italienne —. 33 —. 55

do. do. Façonnés Fleurs -.39 —. 65
do. do. do. Rayés » -.42 —. 70

in circa 3000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

Äbtheilung
Jacqnettes, farbig und schwarz, neuester
Visites, Fichus und Mantelets
Regeil-, Reise- und Staubmäntel, neuester Façon
Tl'icot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt
Satin-, Foulards und seidene Biousen, vorzügl. Schnitt,

von Fr. 6. 50 bis 22. —
„ „ 7.50 „ 34.

„ 6.50 28.—
„ 2.90 9.50

- 4. 50 14.50
Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten

und zu allen Preisen bereitwilligst.
Separ^Lt-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider.

Buxkin, Velour und Kammgarn 135 bis 145 Cm. breit, garantirt reine Wolle,
nadelfertig à Fr. 1. 95 Cts. per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen

Collectionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.
Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.farbigen Mustern.

Zur Einsichtnahme unseres Lag'ers laden höflichst ein :

Zürich
CentraIhof.

P. S. Mustersendungen in Baraenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus.
Oettinger & Go. Zürich

Oentralhof.

U^N-EUXIR. PULVER UND ZUtHPigTl' RR. PF. SElEDRlIR
DER ABTEI VON SOUt-AC

(Frankreich)
Born SVEÄG-TTEIiOItflKrE, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1881

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN« ^ Lurch den Prior
im Jahre B'Ss® JÊ Pierre BüURSAüD

« Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benertictiner,
in der .Dosis von einigen Tropfen
irn Glase Wasser verhindert und
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dier^t indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schlitz für und gegen Zahnleiden sind,
Haus ffegrö ndet 18 0 7 (fr ff" if$ D g g £J 10 6 & 108, rue Croix-de-!

General-Agent : dEläUiBl BORDEAU
Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Médailles d'or
at d'argent

et ciiplosmto®
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

tin Pondre.

(hïisstes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet

1866.
J. F. Zwahlen, Thun. Gegründet

1866.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [12
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150 cm. breit Fr. 22
Zweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. Halbfl., „
Zweischläfige Unterbetten, 6 „ „
Einschläfige Deckbetten, 6 „ „ „
Einschläfige Hauptkissen, 21/2 „ „ „
Ohrenkissen, l'/2
Zweisohl. Plaumdeckbetten, 5
Einschläfige Flaumdüvet, 3
Kindsdeckhettli, 3

Kindsdeckhettli, 2

120
190

; » 130

» » 100

» „ 60
sehr feinem Flaum 180

» » » 152
Halbflaum 120

60
135
120

60
60

150
120
100

75
Sehr guter Halbfiaum, pfundweise à Fr. 2. 20, hochfeiner Flaum, pfundweise à Fr. 5.

Wäscheseile
aus bestem Manilahanf, 50 bis 70 Meter
lang, Fr. 3. — bis Fr. 10. —, mit und

ohne Brettchen. [4-39

Klammern
Thürvorlagen

von Cocus und Manilaseil,
sehr solid, in verschiedenen Grössen.

Verschiedene Sorten
Schwämme und Leder.

JD. JDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

800 Stück in Betriebs. [479

Lagerbestand 60 bis 80 Stück.

versenden zur Auswahl

für jedes Älter passend

Woriann Söhne

!St. 4allen
Herrenkleider - Garderoben - Geschäft.

Angabe des Alters
genügt.

Illustrirte Kataloge
gratis.

Ein altbekanntes Hustenmittel,
gleich vorzüglich für Erwachsene wie
für Kinder, ist Schräder s Spitzwe-
gexüchsaft in Flac. à Fr. 1. 25 u. 1. 90.

Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn,

In St. Stallen in sämmtl. Apotheken, sowie
den meist. Apotheken der Schweiz. [130

Schweizer Frauen-Zeikmg — Blätter für den häuslichen Greis

> 'M'-.

I^Nàiikeiltlilllt.
lin nppen^kliiseben Lorle krnäsoii,

las kiimatisà so überaus giinstig
gelegen Î8t, weràen in guter Oainiiie
LrdoluuAsvsâiirktiAS lui- Innrere
oler tür/ere /vit aufgenommen. /n
Zlîiodkurenunâ L'âlern bestskelegeu»
bsit. Lei einkaobsm, gutem l'iseli uul
beiien, treunliieben Ximmern Î8t tier
lRsnsionspreis auf blos Or. 2. SO per
Oag gestellt.

Keil, àfragen unter Xîlker 385 be-
förlert lie Oxpeàition lvr 8vbw ei/er
Orausn-/vitu»g. ^385

^îàiiî>iì»<I-listen
in. reivber àusvvalrl s443

surxfislllt dilligsri Orsissri
prau 8ellmill-kö!'nlei', 8i. kalisn

Nussumsstrasss 33 (Oarterrs).

^ Xoxàsd. mà?
!<0la-?a8ti!len

von ^potbslrsr keorg Vallmann
in Kummersbaob (llbeinlanl) sr-
kreusn sià ibrsr, bei llsrvössill
ûoxkvsà unl NigrällS sobun naeb
einigen Minuten, bei sogen. Rater
augsnlzliekliell eintretsnàen Vie-
lruug àsr grössten lZslisbtbeit uul
allgemeinen Anerkennung. Oie-
selben sinà gisiobööitig Oräser-
vativ gegen gsssllsobaktliobe Ltra-
pa^sn, Ormûàuug unl geistige
Ileberanstrsngung. ^158

Vorrätbig in Lebasbteln s Or. 1. 3V
io àsll áxetbsbsll.

^ H2.ìsr mà? ^
Zlin S.WLZS2SÌLlll1St.SL

iiükneraugenmittel
ist erbältlicb bei lwrekìrr IR«llir1!»,
Loblossers, (lartsnstr., 8t. kaiien. ^1017

koorou- à kottpr««
vsrsobislsnsr Krösss.

Reuvàâtoi — prämirt — Lern.
Lsbr solià, ^wsàmâssig, prsiswürlig.

Zâminilicliê ^sseliiliW à kilà unl!

Illustrirts Orospslà franko.

rksoà. Sauter, Neokavilcer,
452Z RlrnratiNAvN. s? 1108 2)

VerlcauNàlitâtkii:
Osntraldok 2ürioli.

krst«! 8àsÌ5. lenziàsWlM,

.VìI^V(->I'I<N I! l'

Z>»àr in »»wekiileilrrstetlen
iiiill Ull!>r»»ü«ii,Iuiig«!„

trauoo ill's Raus gelistert.
Oisnesto Oluàobillor gratis.

unssrss A3.N^6Q IlÄKsrs in Onnieàleiâsi'- nnà MnKàstoMn
au »N»»srASvSIu»ltvà billigen Orsîssn nnl iAdrsn sûr blos« einige unserer llnnàte von billigen Artikeln nu:

Loiàetion.
Oaoan

8pee!aladttleiliing Kleiclei-Ltà.
p--. Ml^à Aowr

Vovxeltdi'sitö Alelwll-k'oule in soliässtsi' tZuAlität à Or. —. 30 —. 00

à vni-vrap lo. l>>. -.75 I. 20
äo. bonla-Ka^e —.85 I. 45
(io. Ronline-Ra^s - 1.10 l. 35
ào. Mrsa-ka^è unl tlarreaux 1-20 I. 35

äo. îtacliemirs u. Merinos, garant, reins Wlle -.80 l. 35

Aai'ântii't ^vasääolitö ?0u1ai'à-8t0kke ^ -.27 —. 45
60. lo. Italienne —.33 —. 55

à lo. Raoouuès Rieurs - -.39 —. 05
ào. lo. lo. Ra^ss -.42 —. 70

in oirea 3000 versobieâenen, naob len neuesten Dessins beàiuàton unl solil

Aditlsîllâlig
àyuvttvs, taring nnl svdvara, non ester
Visites, Rìebus nnl Mautsleis
Legen-, Reise- nnl Ltaubmsuisl, neuester Oaeon
Orivot-'fajllsn, reine Welle, ver/.ügliebster 8olinitt
Latin-, Renieras nnl seiâens Lloussn, voraiigl. 8cbniti

ven Or, k. 50 bis 22. —
7.50 „ 34.-
0.50 28.-

„ 2.30 g. 50
4.50 14.50

àsi?s.b1ssllàngôn in llonteetions vorn billigsten bis ?n äsn kein-
stsn nnà ^n allen kreisen bereitwilligst.

8kpai^t-^bikkiluiig füR ^ERi-sn- unlî êlliànklsîà.
Luxà, Velour nnâ Rsmmgarn 135 bis 145 Vin. breit, garantirt reine Wolle,

naâeliertig à Rr. 35 l!is. per ltllls. Rnsisr unserer grossariig rsiebbsl-
iigsu Oollkviionsn von llerrensieiien versenclen umgebenä irsuvo.
Wir nraelnn: bei cliesen billigen àsveàautspreisen speciell aueb Vieler-

verlräuker, Anstalten niul Vereine besonlsrs autnrsrksam.tarbigen Alustern.

Xur ltinsiebtnakine unseres 1-S.g'Srs lalen bötliobst sin:

>5irl-i<ii
<IlSrrtr'sllrc>l.

8. MusterLsnilungsir iu Damsskleilisr- uuâ NerrsnstoKà um.xsbsucî kra.uvo in s Zlg.n>,.

GvtMZRAKr à vo

>2»M-euxik. um' A??. W«MK
VDI^ s O l^i i. >x ci:

(î^ranllksick)
Do«ä ?rior

^ </vêeî?î.e Làe! j88ö^Ilvllà j88-i

viL nöensi'lsx ^vKXl?lekitlvt7(zx:^

NWW« ^ ilireii -len pi'ioi'
iw àlirô S^K M l'àe WMVV

î^n^IixirsàW

auf âikso aile uniì
prakìiseke pi.-lepilr-itioll auk-

merksam maeken. ^glcîie lias destk Kkilinittel imä lîer
kili^igö 8cdllt? für unl! flögen ??.dlllöiükii smü,
ganz xe^rS nlleti 8 V 7 ^^FTIS S ll> 6 ÄjV8. r»s ^oix-ije-!

lîenà^à

U6àill68 Ä'Or
St ä'ÄRZSllt

à âîz>I<5W.<w«s
àOllStSI'îlâiW.

àvsrs,
àoRâôrrlis llàoQR!

ZöRQS

I.cZ!làsK, Ziûrià
(gAlvÄO â LlìvlZOlà

<Zràà8 ZîeìtfflìAi'WlàMr àr
lAögrüuäst

1866. f. Iwaklen, Ikun. (lsgràâst
1866.

Versenls lraolro àurob lie gan^s 8owveiü gegen kostnaobnabrns: ^2
LwsisàlâLZS Dssâbêttêll, mit bester kassi nnâ 7 klunà sebr keinem llalbtlaum,

staubfrei unà gut gereinigt, bests 8orts, 180 em. lang, 150 om. breit Or. 22
Lveisslüäkgs llanMisssll, 3 ?là. Ilslbll., „
LvsiàlâLZê vllterdêttêll, S „
LillsolläLgs veckbsttsll, S „
ümssbläüZe RsuMissell, 2^/^
vbrsllkisssll, 1^/z
2wsiseli1. Rllllllllàsàsttêll, 6

RillàlâLgê Rllllllliàûvst, 3
Rillàsàsikbêttli, 3

Wllâàckbsttli, 2

120
130
180
100

60
sebr keinem Vlaum 180

1S2
lZalbAaum 120

60
135
120

60
60

150
120
100

75
Là Illtêr llslbiàlll, xkunàvsiss à Or. 2. 20, d.oàsillêr Rllllllll, xkunàvsiss à Or. s.

^VâLàsLôils
aus bestem Zlunilnbunl, 50 bis 70 Nstsr
laug, Or. 3. — bis Or. 10. —, mit unl

obns lZrsttobsn. ft39

MZSl»«ISSî«Z-Sî

1d.ürvsr1aA6ii
von Lovus unl Ms.NiIs.ssiI,

sebr soiil, in ver.sebislsuen llrvssen.
Vsrsczliisâsus Lortsu

8ààwk uns liài'.
LsllllSlllZll-gi 12 unl Rellllwsz LL.

LêlS KtiivR iu Kstrisb. ft73
IrÄgsrbsstsuä EL) dig 3L> Sbtrcîlî.

vsrssnàsn zmr

für DÄSL L-IìSr MLSSIlÄ

Vel'Nàiiil 8RN
Wt. t^aîZG»

gsrrkii^kiâkr - Kàkiodkv - keàkt.
àZsds àss Alters

Zsllüxt.
Illustrirts XlltulsZs

gratis.

Ma Màuià
gleià vor?:üglieb kur Orwaebssns wie
kür Xinler, ist Sobrg.àer'8 Spitsivro-
KSriodsakt in Olao. à Or. 1. 25 u. 1. 30.

Ovnerallep. : ^Vpntb.llartillallll in Ltssäbsrn,
In Lt. Sallsll in sämmtl. ^.potbsOen, sowie

len meist. ilpotbsOen ler Lobwsis. ^130



st. <5a\kn. gîpcitô Beilage 3U Tlx. 23 ber Schwerer 5rauen<getturtg. 9- 3uni 1889.

^aïfftrjc fcibcnc Faille Française, Ârmûre,
©urnt), Satin merveilleux, Maffe, 2>a=

rnafte, 9ityfc, Saffetc :c., $r. 2. 50 fctë

$ï. 15.50 yer ûtJîeter, Berfenbet in einzelnen
Stoben unb ©tiicfeii bas Scibenfafirif»®épôt G.Henne-
berg, Zürich. — SJtufter umgeïjenb. [295—4

gilt lifercuifdjer gnuts- «ut» painUicitfiljal;.
ISiit (fiaraïtcrifttjdjeê SfKerîmat unïcrcr 3e» tft ba§

(Streben, SBilbitng in bie tneiteften S3olï§freife p tragen,
©djufe, ©emeinbe itnb ©taat teiften pr görberung bie[e§
©trehenS baê bentbar mögliche, priBate SSercine, SSotfê»

IiiMiofljcfcn, 4>ot)ntär=tt)iffenj(3)afttict)e Vorträge Wirten in
ber gleidjcn 9lid)tung ergänpnb itnb BerBoüfommiietib.

®afs auef) bic literarifrfje äöelt an biefer Bewegung ®l)cif
nimmt, beweist aufjer jaljlrcidjen anbevn ©rfcfjeitiuttgcn
in ber glanjetibften 9trt baë neu aufgelegte SfoitBer»
f a 11 o ttd £ ep if o tt Vierer?. Sir begegnen titer einem

Uniberfatroerte, betn fid) in feiner SMfommenlfeit ein

jroeifeë taunt an bie ©cite ftetten faim, einem SlufflärungM
bttdje über alte ®inge in unb aufjer ber Sett, bad bie

9totI)wenbigtcit feineb SBefigeS für jeben ©ebitbeten in

feinem eigenen Scrttje fdjlagettb beweibt. Qebem ffltannc,
ber heute in unb mit ber menfdjtidjen ©efeflfcpaft lebt,
bieten fid) tägtid) Ijunbertertei fragen, über bie er ?(nf»

fdjïitfj brand)! : Vierers flejüfon gibt benfetben in fur,5er,
aber BoÜftänbig erfdiöpfenber gorm. ®er ©efdjäftdmann
wie ber ©etcijrte, ber Sfürger, ber flattbmann, ber fyainitieit=
bater finben bort bie fragen it)red gntereffentreifed er»

läutert itttb SSctefjrung über fragen, bie außerhalb biefer

©ppre liegen, barum neu fittb unb älufflänmg ertjeifcfjen.
®nbci finb bon grofjnn Stufen bie £iteratur;.fjinweife
im STeptc. SBcfonbere Stnertennung aber berbient bn§

fdjöne Unternehmen Wegen feiner Dbjeftibität, bie ed gegen»
über ben brcnitcnben ®agesfragcn einnimmt. 38o!)£ be»

fifgen Wir I)iid)ft Wcrtt)boIle ähnliche Serfe; aber bad t)ier
erwähnte barf mit 3îcd)t Slnfprtid) ergeben, gegenüber
ben übrigen aid ctmad gaM „Originale»" aufptreteu.
®ie Steigung bed ®euijd)eit jur ©rlermmg mehrerer
©pradjett, wop und iiberbied unferc geograpt)ifd)e £age,
uttfere tommerpflen Sejictjungen unb unfer nationales
Streben nad) internationalem SBerfelfr brängen, finbet in
biefem Seife eine Unterftü^ung wie nirgenbd fonft, in;
bent bent £ejifon gleichzeitig ein „UnioerfaPSpradjcit»

fleptfon" angefügt iff. ©ingeorbnet in bad ©efamntt»
alphabet finbet ber föeiuifeer bie llebertragung bed be-

treffenben Sorted in nicht' weniger aid 12 berfdjiebeiten
©pradjen unb in einer fdjmalen Sïanbfpalte bie lieber»

tragung ber frembfpradjlicben Sorte -in'd ®eutfd)e, eine

@igenfct)aft, bie bie SBegeidjnung bed Serfed. aid eined

„ber originellften SSticIjer ber Seit" Boflauf rechtfertigt,
tpanb in ipaub mit biefen Slorpgen gel)t and) bed Serfed
ganp Slusftattung ; folorirte itnb fchmarge Sltuftrationen
finb in reidjfter dltenge eingeftreut; gatjlreictje .fatten 1111b

Köfeln förbern bie ?luff(ärung,geographtfd)er fragen u.f. w.
Sir begrtiffen batjer bad neue ©eWanb, in bem ber be»

reitd berühmt geworbene fßierer erfdjeint, auf'd freubigfte
unb toünfchen iljm Sebermannd bollfte Vkad)tung, unt fo

meljr, aid bei bem auffcrft billigen fßreid gebermann fief)

Xeict)t in ben 58efife bed fßradjtwerfed bringen fann. ®ad»
fetbe Wirb 12 ftattlidje 33änbe à Mt 8. 50 umfaffen,
bon Weidjen gegenwärtig bte erften brei elegant gebun»
benen SBäitbc fertig üoriiegen. ®ad „Vierer'jdje Sonber»
fationd»£esifon" f'ànn anfferbem nod) bepgen Werben in
24 ^albbänben à 9Jtf. ;i. 25 ober in 230 £ieferungen
à 35 pfennig. fBeftellungeii auf ben „fßierer" nehmen
alle S3ud)» unb ft'unftfjanblungeu p feber geit entgegen,
biefelben finb aud) gerne bereit, bequeme Wnfdfaffungä»
bebingitngen cinpräumen.

äöaf«J)fio^c in (fföfiter Wnêiuntjl (ca. 6000
»etfebiebene neuefte ®cffind) u. p biKigftcit ißreifen,
iSffäfjn-foufarb, Satinettes, Zephyr 11.

Mousseline-Laine à 27 ÊtS. per ©Ile ober 45 GStd.

per füteter. ®ircfter SJerfdubt in einzelnen PJtetern
unb ganjen ©tiiden an ißriöate portofrei in'd .fiaud
©ettinger & (£0., ©entialfjof, 3üvirf).

1'. S. yJtuffer unferer prat^tbollen S'oIIcftioiteit
itmgeljenb franfo. [ig2—g

SSicfjtig in jeher .§ouêï)oftuttg ift bie ^vnftanb»
baltung Bon £eib» unb Settwäfcbe. SSon ber Saljt ber
©eife ljängt SMed ab. Dlibenölfeife ift anerfannt bie befte
unb Wer Molfetta-Seife, and Dlibenöl gefotten, Ber»

wenbet, ber Wäplt bad Stidjtige.
SSorräthig in jeber fofiben ©pegereiljanblung unb

fiffeitweifé p Engros-f|Sreifen jü Begießen bei ben Herren
Joh. Schlatter putter betn ®purnt unb P. L. Zollikofer
s. „Salbporn" iit St. Gallen unb bei §erren Gebrüder
Sulzberger in Horn. [1068-7

g ffint fp«itifd)tPltiMt: 1

i unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto Berfeitben iin Giften Bon 12 fÇfafcftert an, ab Söafef, p bill ig ft en Bi tpreifen : Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona M
1 u. Basel, Hoflieferanten 3.3K. beriföntgiiufRegenttn B
I Bon ©pattten. ®ireftcr Import, fßreidlifte franfo. [3 §

JMP©rmil)fil|itittiiui|lftl)«pen
fönnett and) cinpln bepgen werben gegen ®in»
fenbung Bon 75 Gtê. in fJSoftmarfen an jytrtU
^rtgeit=3:ot>ler in SBühfct bei ©f. ®aücn. [wg

Eisschränke,
sowie Glacé-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

.T. Schneider (norm. C. A, Bauer)
Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse.

—— Gegründet 1863.

Mfabrik Emmisliofeti
(Tlr.vLrg-a.-u.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Laquai & Cie. in Molfetta (Süd-Italien).
Fabrik von: Sulfur-Oliveu-Oel für Seifensiedereien, (0 G 2234)

Oliven-Oel-Seife für Industrie- und Hausgebrauch,
J Alizarin-Oel für Türkischroth-Färbereien.

Vertretung für die Schweiz: E. Barlocher-Nälf in St. Gallen.

Mineralbad Seewen
zwischen dem Mythen und dem ßig'i, im herrlichen Thale von Schwyz.

Eröffnung tier Kuranstalt I. Sternen Sonntagen 19. lai.
Pension mit Zimmer 4, ;ä—5'/2 Fl'. Badearzt: Dr. Carl Real-Scliuler.

Zahlreiche ausgezeichnete Erfolge nachweisbar.
468] Prospekte mit Analyse gratis und franko. (M 6104 Z)

Höflichst empfiehlt sich FaChS-KÜrze.

U>ie beliebten [964

Eadener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Sehnebli in Baden.

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern b Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „

•

„ „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ „ „ „ 1.60
Halbflaum „ „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ „ 2.20
Flaum „ „ „ 3.—
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Eeinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Anf Verlangen Muster sofort. [76

für jedes Alter [46

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelbof — St. Gallen.

Bei Bestellung genügt Angabe des iiiers.

HT'a/forils: fiä.r
Bad- & Wasclieiiiriciitimgen

Sitz-, Arm-, Steh-, Stuhl-, Fuss- u.
Badewannen, Simmerdouche, sowie für Reiter,
Radfahrer u. Hiimorrhoidalleidende. Bad-
öfenmitGas- oder Kohlenheizung. Dampf-
Waschmaschinen von Fr. 28—300.
Tellerwärmer, Flügel - Pumpen, Abtritt - Luft-
abschluss. Petrolkessel mit Messapparat
Lu- Spezereihändler. Ventilatoren zum
Reinigen der Luft in Fabriken u.
Wohngelassen. [421

Flderls (Kanton Graubünden).

Hotel und Pension Aquasana.
Eröffnung- 1. Juni.

433] Mitte Weges zwischen Dorf und Bad Fidelis, 1016 Meter üher Meer, in
geschlitzter Lage, unmittelbar au ausgedehnten Tannenwaldungen gelegen, mit
schöner Aussicht, Gartenanlagen, geschlossener Veranda (Ostseite). Freundliche,
gut müblirte, theils heizbare Zimmer. Kurgemässe Tafel, reelle Getränke, massige
Preise. — Auf Verlangen werden die Gäste in Landquart mit eigenem Fuhrwerk
abgeholt. (H 1946 Z)

Fideris, im Mai 18S9. Joh. G-ujan-A-lexander.

Milcli-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen Zeitung. 9. Juni 1889.

Farbige seidene bailie 5>arihai8e, Kemürk,
Surah, Latin merveilleux, Atlasse,
Damaste, Ripse, Taffete:c., Fr. 2. 50 bis

Fr. 15. 50 per Rîeter, versendet in einzelnen
Roben und Stücken das Scidenfabrik-Depöt K. Reims-
derg, Xiirleli. — Muster umgehend, s205-4

Kin Merarischer Kaus- aad Iamilienschah.
Ein ckiaraktcristisches Ncerkmal unserer Zeit ist das

Streben, Bildung in die weitesten Volkskreise zu tragen.
Schule, Gemeinde und Staat leisten zur Förderung dieses

Strebens das denkbar möglichste, private Vereine, Bolks-
bibliotheken, populär-wissenschaftliche Borträge wirken in
der gleichen Richtung ergänzend und vervollkommnend.

Daß auch die litcrarische Welt an dieser Bewegung Theil
nimmt, beweist außer zahlreichen andern Erscheinungen
in der glänzendsten Art das neu ausgelegte Konversat

i o n s - L e x i ko u Picrcrs. Wir begegnen hier einem

Universalwerke, dem sich in seiner Vollkommenheit ein

zweites kaum an die Seite stellen kann, einem Aufklärungsbuche

über alle Dinge in und außer der Welt, das die

Nothwendigkeit seines Besitzes für jeden Gebildeten in

seinem eigenen Werthe schlagend beweist. Jedem Manne,
der heute in und mit der menschlichen Gesellschaft lebt,
bieten sich täglich hunderterlei Fragen, über die er
Aufschluß braucht: P i er e rs Lexikon gibt denselben in kurzer,
aber vollständig erschöpfender Form, Der Geschäftsmann
wie der Gelehrte, der Bürger, der Landmann, der Familienvater

finden dort die Fragen ihres Jnteressenkreises
erläutert und Belehrung über Fragen, die außerhalb dieser

Sphäre liegen, darum neu sind und Aufklärung erheischen.
Dabei sind von großem Nutzen die Literatur-Hinweise
im Texte, Besondere Anerkennung aber verdient das
schöne Unternehmen wegen seiner Objektivität, die es gegenüber

den brennenden Tagcsfragcn einnimmt, Wohl
besitzen wir höchst wcrthvolle ähnliche Werke; aber das hier
erwähnte darf mit Recht Anspruch erheben, gegenüber
den übrigen als etwas ganz „Originales" aufzutreten.
Die Neigung des Deutschen zur Erlernung mehrerer
Sprache», wozu uns überdies unsere geographische Lage,
unsere kommerziellen Beziehungen und unser nationales
Streben nach internationalem Verkehr drängen, findet in
diesem Werke eine Unterstützung wie nirgends sonst,
indem dem Lexikon gleichzeitig ein „Universal-Sprachen-

Lexikon" angefügt ist. Eingeordnet in das Gesammt-
alphabct findet der Benützcr die Uebertragung des bc

treffenden Wortes in nicht weniger als 12 verschiedenen
Sprachen und in einer schmälen Randspalte die
Uebertragung der fremdsprachlichen Worte in's Deutsche, eine

Eigenschaft, die die Bezeichnung des Werkes als eines

„der originellsten Bücher der Welt" vollauf rechtfertigt,
Hand in Hand mit diesen Vorzügen geht auch des Werkes

ganze Ausstattung; kolorirte und schwarze Illustrationen
sind in reichster Menge eingestreut; zahlreiche Karten und

Tafeln fördern die Ausklärung.geographischerFragen u. s, w.
Wir begrüßen daher das neue Gewand, in dem der
bereits berühmt gewordene Pierer erscheint, aufs freudigste
und wünschen ihm Jedermanns vollste Beachtung, um so

mehr, als bei dem äußerst billigen Preis Jedermann sich

leicht in den Besitz des Prachtwerkes bringen kann. Dasselbe

wird 12 stattliche Bände à Mk. 8, SV umfassen,
von welchen gegenwärtig die ersten drei elegant gebundenen

Bände fertig vorliegen. Das „Pierer'sche Konver-
sations-Lexikon" kann außerdem noch bezogen werden in
24 Halbbänden à Mk, 4, 25 oder in 23V Lieferungen
à 3,5 Pfennig, Bestellungen auf den „Pierer" nehmen
alle Buch- und Kunsthandlungen zu jeder Zeit entgegen,
dieselben sind auch gerne bereit, bequeme Anschaffungs-
bcdinguugen einzuräumen.

Waschstoffe in größter Auswahl (ca. 6000
verschiedene neueste Dessins) u, zn billigsten Preisen,
Glsäßersonkard, Satinettes, 2sMzrr Moris-
seline-I-sàe à 27 Cts. per Elle oder 45 Cts.
per Meter, Direkter Versandt in einzelnen Metern
und ganzen Stücken an Private portofrei in's Haus
Octtinger tze Co., Centralhof, Zürich.

ki, Muster unserer prachtvollen Kollektionen
umgehend franko, ftsa—o

Wichtig in jeder Haushaltung ist die Instandhaltung

von Leib- und Bettwäsche. Bon der Wähl der
Seife hängt Alles ab. Olivenölseife ist anerkannt die beste
und wer Dloikstta-Seiks, aus Olivenöl gesotten,
verwendet, der wählt das Richtige.

Borräthig, in jeder soliden Spezereihandlung und
kistenweise zu stngros-Preisen zu beziehen bei den Herren
lost. Zostlattsr hinler dem Thurm und ?> In 2o!Iikotei'
z. „Waldhorn" in Zt. ZaUov und bei Herren Nsdriistsr
ZàdsrZsr in Horn, iioW-7

I Feine Wüsche Wà; I
U und vssssrt-Usine, blnäsira und llxorto versenden D
» in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten »
V Preisen : ?ka1tzi, Hadu à vis., Saroelous, U
D u, Sasol, Hoflieferanten I, M, der Königin-Regentin »
D von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, ch D

MM"GrmiWMmiljlerblPil
NW?- können auch einzeln bezogen werden gegen Ein-
MM- sendung von 73 Cts. in Postmarken an Frau
NW?" Hagen-Tobler in Wühler bei St. Gallen, iws

l^iSSOilî'ânKS,
sowie Aaoo-Iilssostilion, kür stamüien
sastr prasttisoli, liefert nach besten,
bewährtesten Lz-stsmen, in solicker
und ^weestmässigsr stonstrusttion,
unter Karantie, 2U billigen streisen

.1. IlIRkià' (vvkM, 0, à, LltllSk)
stisgasse àssersistl-Xuriest stisgssse.

— cZsUrnnâet ISSZ,

IIMàil îààllài
Siài'igei' Hbsà 2WW l-isiAe.

I-IHUki H, Lis. in Uàtts. iLilà-ltàm.
stabilst von: III tîi i-.< > I i V I knr Leltensiedereisii, HO H 2234)

-^«11 knr Industrie- nnd stlansgebraueb,
^ -VI >^:> iî kür '1'ürstisobroth-stärbersisn,

Vertretim^ M âik la. IZilrloelier-Uälk m 8t. Malien.

Lssvvsn
xv-isobon clem Uzchlcsn imcl clem Rissi, im stsrrlielten llütle von 8àvv?,

K'UMU llN lìlll'imàl! /t. 8tLì'IWN
stsnsion mit dimmer 4stst—Sst/z III. Ladearxt: vr. lîarl Reat-Svbulsr,

2g,KIrLioIiö àusKessioànete Hrkol^s naolivsisjzs,r.
4KLj strospestto mit Rnalzse gratis und tranko, (N 6104 X)

Lollielist emxtìsblt siost M.

Ist>ÎS st>SllSst>lSVi sS64

ààr-KM^Ii
versendet transto gegen Raobnabms

à ?r, 3, 23 per Rilo
Ovnàrei 8eknebli iu kàn.

Versendet portotrsì niestt unter 9 Ltd.
gegen Rachnabme:

Nieue Ssttleclsrn st- Ko, à, str, —. 60
össsere Settkedern „ „ —. 8V
Lute ^ntenködern

» » » » 1-25
5Iaumigs Untsnksdern » 1,60
ltalbllaum

» » 1,85
Seiir keine ti. ssedern » „ 2.2V
I^Iaum ^ g,—
u. s. k, stager fortwährend in 25 Qualitäten,

stlmtzsvisosti gsstzatztzsb,
üigsiis ^sinígiiugs-^nstalt.

Reinigungs-Lämpt- nnd Oörrmasobinen
neuesten Lz-stsms,

àk Verlangen illuster «okort. s76

kür Z6Ü63 ^.Itsr
killllco àed dis Mzg 8ed«sli!

^ermann 8ekekkek
LÄM66II10I — 8t. Oilüen.

ksi kssisücnix xsnüxi taxsds à àu,

kêill- ^ MMài'jMiiM»

3it2-, àm-, Ztsst-, ZttistI-, n, Zaäs-
vannsu, 2iirunsràoll0sts, sowie kür Reiter,
Rodkaürer u. Hîtmorrûoiàlleiûsnâe. ^Z.â°
öksncuit (las- odsr Kolilsnbei^ung, Lawpt-
vasostm-wostiusu von str, 28—300, IsUsr-
wärmer, ?IägeI - ?nmxell, àritt - statt-
astsostltiss. ?strolstsossl mit lllessapparat
stir 8pee:ei-eiiländler, Vsatilatorea mun
Reinigen der stutt in stabilsten n, 1-Vostn-
gslasskn, (421

VsslSlrZ« (lvZiiwn (vl lludülläsii).
ktotsl Ullà ?6Ilàl1 FlgUÄSÄNA.

IlLr «ItllvviliiA 1.
433s A-littv '(Veges swisostsn Dort und Lad stidsris, 1010 Aster über Aser, in
gesebntàu' stage, unmittelbar an sasgêàêstntsll ?aaNêllVS,IàgSIi gelegen, mit
sestvnsr Tiissiolit, Kartsnanlagen, xssestlosssus? Vsriwâà HOstssite). streundlielie,
gut miìblirte, tbeiis beì^bars Animer, sturgemässe Rakel, reelle kstränste, massige
strsiss, — Rut Verlangen werden die käste in standouart mit eigenem stiibrwsrst
abgeholt. sstl 1946 tzl)

?iäeris, im Aal 1889,

Uilelì»k!ll0(;0llì<l6 ill Vulvkr Uliâ iu L^oquetteZ.
Lie einzigen, wslcdis die nährenden und milden stigensehakten des kaoaos und

der ltlüoh vereinigen. Nan verlange den Rainen des strtindsrs, s10



örfjiucUtr ÂaitEtt-jScitung — ©lälfer für hm Itauslhficu ISrcis

a

Kuranstalt Richisau
im herrlichen Klölltliale (Kt. Claras) gelegen

——- ist mit dem 2'7/» ."V ï n i ex-öfTnet. ——
4661 Gute Bedienung und billige Preise werden zugesichert. Bahnhofstation Netstall
und Glarus. (Gl' 37 Gl)

—— Telephon im Hanse. ——
Höflichst empfiehlt sich Fridolin Stttllli.

,4L(-V1.

8offlineraufentbalt in ßaprswil.
480J Von einer Familie in Rapperswil sind in schönster Lage neu
möblirte Zimmer, event, ganze Pension zu massigen Preisen

abzugeben. — Gefl. Anfragen unter Chiffre O 2135 F an die

Actien-Gesellschaft Schweiz. Annoncen-Bureaux
Orell Füssli & Co. in Zürich. (0 21351?)

!»

WWSrw _

1217 M. ü. M. Graubünden.Alpenkurort Churwalden.

Hôtel & Pension Mettier.
445] In herrlicher Lage von "Wiesen und Wäldern umgehen. Grosser Speisesaal,
Damensalon, Rauchzimmer, drei Veranden. Pensionspreis 6—7 Fr. Juni und
September ermässigte Preise. Ks empfiehlt sich bestens (HS76Ch)

St. Mettier, Besitzer.

383] Flühli im Entlebuch (II HS Kl)

Luftkurort, 3000 Fusü über Meer, mit Schwefelquelle.
Kurhaus Kreuzbuch. Geschützte Lage in waldreicher Gebirgsgegend,
gesunde Alpenluft, vorzügliches Quellwasser, Bäder, Milch, angenehme Spaziergänge,

aussichtreiche Höhepunkte. — Aeusserst billige Preise. Fahrpost ab Station
Schüpfheim. Eigene Privatfuhrwerke. Post und Telegraph.' Prospekte gratis.

Kurarzt: Dr. R. Enzmann. Eigenthümer: Leo Enzmann.

Eglisan am Rhein, Kant. Zürich.
Dr. Wiel'sche diätetische Kuranstalt und Mineralhad

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmuth, Reconvalescenz etc.

382] Prospektua gratis. (OF 1418)

Dirigirender Arzt: Wirthschaft: Familie Hirt,
Hr. Liitselier, Spezialarzt. vormals z. „Krone", Schafthausen.

1000 M. ü. M. Kurhaus Seewis 1000M. ü.M.

Graubünden Luftkurort Schweiz.
440] Kurbedürftigen und Touristen bestens empfohlen. Komfortable Einrichtung
Bäder. Douclien. Kurarzt. Auf Verlangen Wagen an Station Land quart.
(Ma 1595 Z)

" Felix Hitz, Kurhaus Seewis.

Bahnstation J.-B.-L.

Malters. Bad Farnbühl Postbureau
Schachen.

"bei Luzern.
Klimatischer Kurort. 750 Meter über Meer.

373] Bewährte, eisenhaltige Natronquelle. Indicationen : Blutarmuth und
Bleichsucht, Rheumatismus, Gelenk-, Gicht- und Nerveuleiden, Scropheln,
Hals-, Darm- und Magen - Catarrh. Comfortable Badeeinrichtung (Zusätze:
Sool, Meersalz etc.). Massage, Inhalation und elektrische Behandlung. Alpines
Klima. Ganz geschützte Lage mit prachtvoller Aussicht. Wahlpark, grosse
Auswahl in Spaziergängen. Geräumiger Speisesaal. Conversations-und Damensalon.

Veranda, Trinkhalle, deutsche Kegelbahn, Billard. Telegraph. Milcli-
nnd Molkenkur. Referenzen. Prospekte gratis. Billige Preise. (M 5712 Z)

Kurarzt im Hause. Besitzer: O. & A. Felder.

Soolbad & Luftkurort z. „Löwen
Muri (Kt; Aargau).

u

Die Bäder sind von vorzüglicher Heilwirkung hei Rheumatismus, Brustkatarrh,
Blutarmuth und zur Erholung geschwächter Gesundheit überhaupt. [359

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—5 Fr. ; für Familien nach Abkommen.
Freundliche Pflege und Bedienung zusichernd, empfiehlt sich (O F 1412)

A.. Glaser.

Weg-gis am Vierwaldstättersee.
Pension Blihlegg. (O 197 Lu)

Prächtige Lage am See. Neu eingerichtet. Sorgfältig geführt. Solu- empfohlen.

Mineralbad Andeer.
1000 M. ü. M. Kt. Graubünden. Splügenstrasse.

398] Eisenhaltige Gypstberme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen, Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Rol'fla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegrapenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Hr. Eduard Sclimid. (O F 1774)

Wittwe I i.

Schweiz Bädpll Ct. Aargau

Hôtel und Bad z. Freihof
vis-à-vis dem Kurpark und Kurhaus

an der TAminnlpromenade.
Ganz freistehend, in Folge dessen sehr angenehme Localitäten,

Grosse vorzüglich eingerichtete Bäder nebst Dampf- und Douche-Bädcrn.

Hydraulischer Personenau i'zug.
Omnibus am Bahnhof.

— Ermässig-te Preise. —
Es empfiehlt sich bestens

403] Der Eiçeiithûmer : J. Schœtti,

Graubünden (Schweiz).
Hauptstation der

Prättigau-Davoserhahn.
Klosters.

1200 M. iL M.

Mittlere Saison tempera-
tur 13". Luftkurort

I. Ranges. Uebergangs-
station fiir's Engadin.

Hôtel & Pension Yereina.
448], Vorzügliche Lage. Comfortable Einrichtung. Bäder, Douchen, Garten,
Waldanlagen. Arrangement für Familien. ""

• " -(H Ö73 Ch)
C. C. Hew, Fropr.

Herrliche Lage am Rhein. — Ausgedehnte Parkanlagen. — Prospekte gratis.

Hôtel Dietschy am Rhein. Grand Hôtel des Salines.

OOOOOOOQOOOOOOOGOGGOOOOOOGOOß
0

§ Bad Fidexris
o im Kanton Graubünden.
0 Eisenbahnstation Landquart, von wo ans täglich zweimalige
(jj Postverbindung oder eigenes Fuhrwerk.
S Eröffnung1 30. Mai 1889.
Ï Berühmte, eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft, 1056
si Meter über Meer. — Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfs, Magens, der

9 Lunge, bei Bleichsucht, Blutarmuth, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc.

Q von überraschendem Erfolg.
A Das Etablissement ist verschönert und vergrüssert, umgeben von horr-
Y liehen Tannenwäldern. Bäder, Douchen und Inhalationskabinet. Milchkuren.
Q Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph. Post. Billard.
O Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 Halbliter

von der Direktion, vom Hauptdépôt, Herrn Apotheker Helbling in Rappers-
- wil, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Prospekte und Erledigung von Anfragen durch (Ma 1570 Z)

gKurarzt: Dr. O. Scfamid. Die Baddirektion
ß J. Alexander.
ß Fideris, im Mär 1889. [423 (|)

«000000000000000000000000000»
Ï

Stahlbad Knutwyl
Eisenbahnstation Sursee — Kanton Luzern.

Eröffnet den 6. Mai 1889.
Erdige Stahlquelle von bewährter, ausgezeichneter Wirkung hei allen

Schwächezuständen. — Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. — Aufmerksame Bedienung,
billige Preise. [411

Kurarzt: Dr. V. Troller. Frati Wittwe TroIier-Brunner.

Schweizer Frmrvu-Zeitnng — Blätter für den häuslichen Kreis

Kuranstalt NivdRsau
im wilià XlÖiitilltlo A às) ßsieKii

—i>-t. mit <Z«zm ^7^ >I:»i « i lî'ii<>I. —
4661 tlute vellisiniiis unà billige kreise iveràen -uigesieiiert. I!îiiini»«fstatio,i Hektall
unà Llarus. 0^ i ,37 II!)

—— Z.HQ. ITs.iZ.ss. —-
Ilütlioiist empkellt siel ^êâ/l7î.

lt..lA.ll... ..PA

8WIIIieiA!lKlltà!t in lîiìDLI'^il.
480) Von einer Emilie in ktapperswil sinä in sellönsisr Lage neu
mödlirie Zimmer, eveni. gon?e tension ?u massigen Kreisen ab-

Zugeben. — Keil. Anfragen unter (chiffre L 2135 r an clie

âotivn NsskIIsv!iZ.kt Kâweis!. ànonven-Lureaux
QrsD ?üssli Ä Lo. in 2ürio1i. (0 2135 V)

à

1217 N. ü. N. (Zroudûnàen.àlpenkut-ort kkurwalclen.

MZI ?snsà Nsttisr.
445) In lsrrtiolsr Lage von wissen unà watàeru umgeleu. Ilrnssor Lpeisesaal,
Oamensalon, Lauol/.immsr, àrei Veranàen. Pensionspreis 6—7 vr. àuni uinl
Leptemler ormässigts preise. lis emplelit sied lestons (II87KO!>)

Lt. VIeitler, Hesit/.er.

383) ruûilimtntlàk (!I!«î!«t)

I-utikurort, Z000 ?ust über User, mit Kodurekelquslle.
Klil-tlî^li« kosàlikte Lags in ivalclrviolier (lolirgsgegenà,
gesunàe Alponlukt, vor^Nglielies Ijuellrrasser, OSàer. Nilvli, angonedius Lpa2Ìvr-
gänge. aussi-ltreielo Lvlepunkte. — Aeusserst litligs preise. valrpost al Ltatian

8-llüptlenu. Ligene privattulrrverke. post uni 'Letsgrapl. Prospekts gratis,
kurarr-t- Oi'. lî. Ln/mann. Ligentlümer: too Lu/manu.

KZÜ8N iìi» klii'ili. Xiliit. Mied.
Or. tViot'sode âtâtotisodo tTuraustalt unà UliusralOaä

kiir MaZeu- unà Oarnáranlàoiteu, l'ettleldiUkett, Vtvdt,
viadetes, Slutariuutd, O.eoouvalosveu2 etv.

382) Vrosx>s1î.lug gratis. (OV14Ì8)
virigirsnàsr Ar2t: wirttrselalt: paliiitîk Oiii,

Or. Lotsetier, 8pe2Ìatar?.t. vormals 2. „tvrane", Lelattlausen.

1W« »I. ii. A. lMAI.ii.il.

lZiÄUdünäsn Iiukàurort LoliîSix.
440) kurlsàûrktigen unà Louristsn lestsus emplolten. Ivomtortalts Liurieltung
Lâàsr. vouolsu. kurarxt. Aut Verlangen 7Vagen an Ltation Lanàciuart.
(Na 1595 7i) ?vlix Hit2, Xurdaus Seeurts.

kadistztiw 1.-K.-L

Matters. Lad?ivrnl)üli! postlureau
Làaellsn.

lssZ. 1^iZ.^srici..
KlimstisotlSr Kurort. 750 Nster üder Nssr.

373f Lsivnliits. eiseiàltige Hatroiiquells. Inàiontionen: Llutarmutll unà
Màllsuollt, lîlisumutisinus, Kslsuk-, Kielt- unà llsrveuteiàoii, Lvroxlìklii,
lists-, vsrm- unà Itlsgen - kstsrrtl. komtortstlls Lsàeeiurtctìtuug s/ustàxe:
Loot, Nesrsà sie.), Mssssge, Intlststioii unà elektriselìk Lolisnàlnllg. Alpines
Iltims. dlM2 Kesvllüt^ts tsAS init prsolitvotlsr Aussiiîllt, IViltàpsrk, grosse
Ansivntit in Lpsràergîtngen. (terâumiger Lpeissssst, Oonvorsstions-unà Osinen-
sston. Vsrsnàs, l'rintctistts, àentsetls Xegstlslin, Litterà. /Isìegrsptl. liliivli-
unà NoUcenknr. Ilelsrsn^en. ?rosxekts grstis, Liliige preise. (N 5712 A)

tturaii-t iiiì Ilause. ôssiàs,<?. «k

Loolbal! Lc I.uiillUl'oi't„I.öiiven
Mur» (Xtt àr^au).

vie IZûàsr sinà von vor^ngtiolior vsitivirkung lei IllsninatigINlIS, Lrnstkstarrl,
Lluisrinnìl unà ^ur vrlotnng gesetiivtìelisr desunàtlsit iilertlSUpt. f859

kenàMà trimmer indeKrill««) 1—4 Pr.; tiir püiiiilikn iig-eli Ibkommeii.
vreunàtielie vttegs unà Leàienung ^usietisrnà, einpLelrlt Ziel fv v 1412)

?ON810N lîiillll (0 197 tn)
tliiolitigo I,ggo NUI Lee. Hen eingeriolitet. Lvrgtiiitig xeMIli'i. L<I>r emplolilell.

UiiiLi'llldaâ ààSi'.
i0l)0 N. ü. U, ILt. (Zfr^iidüiiäsQ. 8M^kii8tr^8k.

398) liisenlnàtige <1)'pstlernle Inr Vrnst- nnà Uagonkraulo. lieu eingsrieltets
viseninoorlsàor le! Lolil-iiolexustninlon, ttoixenàs Ansttngs nnà wstàpsrtien in
àor Hüls fVilìMllllì, tiotttn, ?is veverin ete,).

t'ost- nnà l'elegrspenlurssn im Ilsnse. Pensionspreis vr. 5. Animer von
?r. 1 un. — Lurerst: Or. vlliiarà Leliniîà. (v? 1774)

» il t» I » Zì> i.

8eti^v6Ì7. WZT.âS» Li.. ^01'ZIIU

Msl iinà ZZ.à 2. ?rsàc>k
vis-à-viû àein lêurzturli uiul IruiIiuiiL

r/l? rie?'
<Z»N2 Irsistolenà, in vnlgo (tesson sskr ànxsnslins lâsliisisn.

v«r/.i'iK>ivIi miMiirlitet«; lüttler Iirluit DitMjil- niut lieilfte-Iiiiàiii.
HzràQuIisàsi' Z^Er'Koiesrueri 1^1I4>-.

vinnidus ain Oadndot.
— mrz^àssZ.ZàìS 1^27Stss.

Ds emptteìill siclt bestens

403) Der iZwentbnmer: 3". Leiàsettî.

tîrsulnnàsn sLoliveii?).
tlsuptststion àoi-

vrsttigsu-vsvosoiluln.
Z^lvsîsrs.

1200 N. n. U.

M ittlero Lsisnn tempers-
tur INI Imttlurnrt

t. tlsngos. tîolmrgsngs-
station tur's tine,in!!n.

Z0t6l à ?6Q8ÎM Versing..
44ö) Vor^ügliols vsgs. vomlortslls lüinrioltuvg. Lààsr, vouolen, ksrten, wstà-
sntssen, Arrangement Inr vsmiîisn. ^ ^ " M873 0l)

L. L. Menr,

Iterriielie I.sgs sm Klein. — Ansgsàslnte vsrlsntsgsn. — Prospekts gratis.

ltôteî l)iet8e^ gm klià. Kt'anli ^tôtel c!e8 8aiîn68.

o

z Sâ.ê r^àâSZ^KK
O irri Z5s.riic)ri (zri'pi.villütiàezri.
I? Wssuvatrustatiou ivauäc^uart, von vro aus tägliotr sivsiraaligs
Ü vczstvsrviuâuug oâsr sigsuss ?udrivsr1r.
2 »tli«i; 30. 1880.

Ovrüdiuts, sissudalti^v Ikatronezusllv in reiner Alxentnlt, 1056
^

V Meter nler Nesr. — Lei Katarrl àss tlaolrsvs, llelitkopls, ZtageiìS, àer

Lungs, lei Lleielisuelt, Olutarinutli, ltsuralgisn, Nigräus, llervosität ete.

IA von ulsrrasolsnàein Lrlolg.
lt» vas Ltallisssment ist verselönsrt unà vsrgrösssrt, umgolen von dorr-
7 tiolsn l'aunsnivâtàsrn. Laàer, vouelsn unà Ivlatationskalinet, Nitclkursn.
^ llsu eingerioltetor Letsaat, vstsgrapl. Post. Liilarà.
0 vas Ninerawasser ist in triseler vüttung nnà in Xisten i?u 30 Ilatltitsr
ch van àer Oirektian, vom Ilauptàêpôt, Herrn Apotleker Oollling in Oappers-
- U'il, soivis in àon Ninsrà'asssrkanàtungsn unà Axotleksn 2U lsnislsn.

Prospekte unà Lrleàigung von Antragen àurol (Na 1570 X)

^ IvUra 1'2 t: Dr. 0. 8e1>i»i<I. Dis ZZktclÂiràtiorl
g /^«exsncler.
ch riäsrts, im Na! 1889. W3 ^

Z

8tàldacl Kiuiiivvl
^liZSiid^Iiiisi^iiOri LLprsss — I^ÄiiiOri I^.ii2Si?ii.

rii .itt'lK'l <I<-II < ». >1:,i Ixxi».
Lràige Ltaltc^uslte von bervälrter, ansgo.?sielnetkr Wirkung lei atlsn Lelväole-

^ustànàen. — Lelons Lage, präoltigs (tartenanlagsn. — Aufmerksame Lsàienuug,
liltigs preise. fill

kur ar2 t- Or. V. Lrollsr. Iran VVitlue 1i c>1I«r-Drunner.
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